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Dienstagausgabe

Keues in Kürze.

Dr. Lamemers,

der Führer der deutſchen Delegation für die Welt
wirtſchaftskonferenz in Genf.
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Vor dem Verein Berliner Kaufleute und
Induſtriellen betonte der Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler in einer Rede ſehr energiſch die Not-
wendigkeit, die Steuerlaſten nicht zu überſpannen,
ſondern zu ermäßigen und die Steuererhebung zu
vereinfachen und zu verbilligen.

n kommender Woche beginnen im Reichs
kabinett die abſchließenden Verhandlungen über
die Reuregelung der ermäßigten Lebensmittel-
zölle, die bekanntlich am 31. Juli ablaufen. Die
Vorlage üh. die neue Zolltarifnovelle befindet
ſich zurzeit noch im Ernährungsminiſterium.
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Zu der geſtern gemeldeten Erklärung des
deutſchen Botſchafters in Waſhington iſt jetzt eine
Berichtigung erfolgt dahingehend, daß Frhr. v.
Maltzan lediglich erklärt habe, der Dawesplan
bereite den Weg zur vertrauensvollen Zuſammen-
arbeit der europäiſchen Völker, auch habe der
Botſchafter nicht den ritterlichen Geiſt Amerikas
gerühmt, ſondern betont, daß Amerika den „Krieg
nach dem Kriege“ nicht mitgemacht habe.

e

Jm Memelgebiet wird von dem Litauiſchen
Landesdirektorium die Kündigungen von deut
ſchen Lehrern, die für Deutſchland optiert haben,
trotz des offenſichtlichen Lehrermangels und der
Tatſache, das Lehrer fremder Staatsangehörig-
keit laut Memelſtatut bis 1930 im Memelgebiet
unterrichten können, fortgeſetzt. Dieſer Tage
wurde ohne Angabe von Gründen dem Konrektor
Wenger von der Volksſchule in Heydekrug, der
am 1. Mai d. J. bereits ſeit 20 Jahren an dieſer
Schule tätig war, zum 1. Juli der Dienſt gekün-
digt. Ebenſo iſt dem Lehrer Beckmann aus Gai-
dellen die Kündigung zugeſtellt worden.

Bei den Maifeiern in Breſt-Litowſk kam es,
als die Polizei beim Auflöſen eines kommuniſti
ſchen Umzuges einige Teilnehmer verhaftete, zu
einem Zuſammenſtoß, da die Menge die Feſt
genommenen befreien wollte. Die Poliziſten
machten von der Schußwaffe Gebrauch Eine
Perſon wurde getötet und drei verletzt. Jn
Warſchau wurden die Kommuniſten von der Po-
lizei verjagt und 100 Demonſtranten verhaftet.

Die bisher franzoſenfreundliche Londoner
„Daily Mail“ meldet, infolge der angekündigten
Verſtärkung der franzöſiſchen Luftflotte habe die
engliſche Admiralität für den Nachtragsetat die
Neubewilligung von 42 Luftgeſchwadern der
Marine beantragt.
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Trotz des Verbots der für den Sonntag von
der Flämiſchen Nationalpartei nach Keſter in
Brabant einberufene Tagung verſuchten die Fla-
men die Tagung dennoch abzuhalten. Es kam zu
Zuſammerſtößen zwiſchen den Demonſtranten und
berittenen belgiſchen Gendarmen wobei es einige
Verletzte gab. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen. Die Flamen hielten ſchließlich
eine Verſammlung auf einer Wieſe, die einem
Mitglied der Partei Fern ab. Mehrere Ver-
ſammlungsredner griffen in ihren Anſprachen
Belgien und die Belgier ſcharf an.
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Einem halbamtlichen japaniſchen Telegramm
zus Peking zufolge, werden die Vereinigten
5taaten vorausſichtlich Verhandlungen mit den
Rationaliſten unabhängig von den anderen
Mächt-n eröffnen.

Merſeburg, den 3. Mat 1927

„Vernichtungsfelözug gegen die Kommuniſten.“

Die Londoner „Daily Mail meldet: Der
Vernichtungsfeldzug gegen den Kommunismus
hat in ganz Aſien eingeſetzt. Jn Japan ſind
die kommuniſtiſchen Verbände aufgelöſt, die Ein
reiſe der Kommuniſten in Japan iſt verboten
worden. Tokios Gefängniſſe ſind mit kommu-
niſtiſchen Agitatoren überfüllt. Jn Jndien
hat der Vizekönig die kommuniſtiſche Propa-
ganda durch Deportationen vorläufig unter
brochen. Der Schah von Perſien hat
eine Note nach Moskau geſandt, die die Ab-
berufung des ruſſiſchen Reſidenten wegen
Sowjet propaganda verlangt.

Die Londoner „Mopningpoſt“ meldet aus
Peking: Hier ſind weitere 200 Kommuniſten
verhaftet worden. Der Militärbefehlshaber hat
auf die Zugehörigkeit zu einer kommuniſtiſchen
Organiſation die Todesſtrafe geſetzt. Man rech
net mit kommender Woche auf einen konzen-
triſchen Angriff der Nordtruppen auf Hankau,
dem Hauptquartier der chineſiſchen Kommu-
niſten. Auf Hankau werfen Flieger der Nord
armee Bomben.

Die Londoner „Times“ melden aus Waſhing-
ton: Amerikas Gegnerſchaft gegen
Moskau zeigt ſich in der Anweiſung an die
amtlichen Delegierten in Genf, ſich an An-
trägen Rußlands auf dem Weltwirtſchafts-

kongreß und an Erörterungen darüber nicht
zu beteiligen.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Frage
der Beteiligung der Sowjetregierung an der
Wirtſchaftskonferenz in Genf eine Spaltung in
der Kommuniſtiſchen Jnternationale hervor
gerufen habe. Stalin wird der Vorwurf gemacht,
daß er bezüglich der weſteuropäiſchen Politik die
Grundſätze Lenins verlaſſen habe. Das Vollzugs-
komitee der Kommuniſtiſchen Jnternationale hat
einen Aufruf erlaſſen, in dem die Auflöſung des
Völkerbundes gefordert wird. Ferner verlautet,
daß im Falle eines erfolgreichen Verlaufs der
Weltwirtſchaftskonferenz ein Beitritt der Sowjet
regierung zum Völkerbund möglich ſei.
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Jn der kommuniſtiſchen Regierung in Hankau
iſt es infolge der mit Einführung des Sowjet-
ſyſtems ſofort einſetzenden wirtſchaftlichen Schwie-
rigkeiten zu Meinungsverſchiedenheiten gekom-
men, die dazu geführt haben. daß die auf Antrag
der Regierung zuſammengetretenen 70 Mitglie-
der der Regierungsausſchüſſe ſich mit 48 gegen
22 Stimmen für den bisherigen Gegner, den kan-
toneſiſchen Oberbefehlshaber Tſchangkaiſchek und
für ſein Vorgehen gegen die kommuniſtiſchen Ge
werkſchaften entſchieden haben. Die Maifeiern
ſind in ganz China ruhig verlaufen, der chineſi-
a Kommunismus ſcheint demnach zu Ende zu
gehen.

e

Die Marokkaner vor Melilla.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Tanger: Zwei Drittel des von Frankreich und
Spanien unterworfenen Gebiets ſteht wieder
im Aufſtand. Vor Melilla ſtehen bereits die
Aufſtändiſchen. Die Franzoſen ſetzen Meknes in
ſchnellen Verteidigungszuſtand. Alle Ver-
bindungen mit dem Jnnern Marokkos ſind
unterbrochen.

Rheinlanöräumung
und Fahl der Beſatzungstruppen.

Seit einigen Tagen tauchen Preſſemeldungen
auf, daß deutſche Schritte in der Frage der
Rheinlandräumung oder in der Frage der Herab-
ſetzung der Truppenzahl im beſetzten Gebiet be
vorſtünden, bezw. bereits erfolgt ſeien. Wie wir
hierzu aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen er-
fahren, ſind die Nachrichten über derartige offi-
zielle Schritte der Reichsregierung unzutreffend.
Die Reichsregierung behalte ſich nach wie vor den
Zeitpunkt vor, zu dem ſie es für opportun hält,
einen derartigen offiziellen Schritt in der Frage
der Rheinlandräumung bezw. der Herabſetzung
der Beſatzungstruppen zu unternehmen. Nach wie
vor beſtehe die Reichsregierung auf dem formalen
Verſprechen der Note, in der Erleichterungen für
das Rheinland verſprochen wurden, und ſei dar-
über hinaus der Anſicht, daß die Frage der
Herabſetzung der Truppenzahl ernſtlich gelöſt und
nicht immer wieder hinausgezögert werden dürfe.
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Nach Meldungen aus dem Saargebiet wurde
das „Bahnſchutzkorps“, das an Stelle der franzö
ſiſchen Saarbeſetzung tritt, ausſchließlich aus den
franzöſiſchen Truppen zuſammengeſtellt. Die
Hoffnungen, daß der offizielle Endtermin der Be
ſatzung auch das Ende der franzöſiſchen Truppen
im Saarland bringen werde, haben ſich wieder
einmal nicht erfüllt, und die Franzoſen haben
uns wieder einmal an der Naſe herumgeführt.

Auf der Tagung des Generalrates in Bar le
Duc erklärte Poincars in ſeiner Eröffnungsrede
u. a.: Frankreich wünſcht nichts anderes, als
regelmäßige Zahlungen der Reparationsſummen,
ſo wie ſie der Dawesplan vorſieht.“ Aus dieſer
Erklärung, die offenſichtlich eine Antwort auf die
verſchiedenen Erklärungen der jetzigen Reichs-
miniſter über Unerfüllbarwerden des Dawes-
planes iſt, ergibt ſich wiederum, daß der Haupt
gegner jeder Dawesreviſion Frankreich iſt.

Die erſten Kommiſſionsſitzungen
der Weltwirtſchaftskonferenz.

Jm Völkerbundsſekretariat in Genf iſt geſtern
vormittag ein Sachverſtändigenkomitee zur Er-
örterung von Mitteln zur Verhütung und Milde-
rung von Wirtſchaftskriſen zuſammengetreten.
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, der mit Ge-
werkſchaftsführer Eggert in Genf eingetroffen iſt,
nimmt als Vertreter Deutſchlands an den Be

ratungen der Kommiſſion teil. Jm Laufe des
geſtrigen Nachmittags fand zwiſchen dem Leiter
der Finanzſektion des Völkerbundes, Salter, ſo
wie den bisher hier eingetroffenen Delegations-
führern die erſte Beſprechung über die Ver-
handlungen der Weltwirtſchaftskonferenz ſtatt.

Revolution gegen Präſtöent Calles?
Die Londoner konſervative „Morningpoſt“

meldet aus Mexiko: Die Oppoſition beſchuldigt
Calles des Mordes an gefangengenommenen harm-
loſen Landſtreichern, die er als angebliche Eiſen
bahnattentäter ohne jeden Schein einer Schuld
erſchießen ließ. Mexiko ſah Freitag einen macht-
vollen Demonſtrationszug von 30 000 Perſonen
gegen Calles. Der Korreſpondent der „Morning-
poſt“ nennt das Regimes Calles das blutigſte
der mexikaniſchen Geſchichte. Jm Hafen ſtehe Tag
und Nacht ein Kriegsſchiff unter Dampf, das den
Präſidenten, der heute der reichſte Mann Mexi-
a ſei, im Falle einer Revolution aufnehmen
olle.

Bei dieſen für Calles ungünſtigen eng-
liſchen Nachrichten iſt zu bedenken, daß Calles ſehr
weit links ſteht und daher den engliſchen Konſer-
vativen in ihrem Kampf gegen Kommunismus
und Sozialismus mißliebig iſt. Davon, daß die
Regierung Calles „die blutigſte der mexikaniſchen
Geſchichte“ iſt, kann in Wirklichkeit bisher gar
keine Rede ſein. Mexikos Geſchichte kennt viel
Schlimmeres als die Erſchießung von einigen
Dutzend oder auch einigen Hundert Mißliebigen.

Der Münchener Oberbürgermeiſter traf im
Flugzeug in Mailand ein und wurde dort vom
Bürgermeiſter Belloni, den Behörden und fafſzi
ſtiſchen Organiſationen ſehr herzlich empfangen.
Jn den gegenſeitigen Begrüßungsanſprachen
wurde der uralte enge Zuſammenhang zwiſchen
München und Mailand und Jtalien und dem
Reich betont; beide Bürgermeiſter richteten ein
gemeinſames Telegramm an Muſſolini.

Die auf den 15. Mai feſtgeſetzte Konferenz der
Kleinen Entente ſoll, wie in Bukareſter ein
geweihten Kreiſen verlautet, abermals verſchoben
werden. Tatſächlich hat dieſe Schöpfung Frank-
reichs infolge des Rückganges des franzöſiſchen
Balkaneinfluſſes ihre Rolle vermutlich aus
geſpielt.

Aus Spanien verlautet, der König habe mit
dem Miniſterpräſidenten Primo de Rivera feſt
gelegt, daß die beiden älteſten Söhne des Königs,
deren einer taubſtumm, der andere ſchwer krank
iſt, von der Thronfolge ausgeſchloſſen ſein ſollen
zugunſten des dritten Sohnes Juan Carlos.

Bei der geſtern begonnenen zweiten Leſung
der engliſchen Gewerkſchaftsgeſetzvorlage kam es
zu Tumultſzenen im Unterhaus. Die Vorlage
wird nach allgemeiner Anſicht zu den ſchwerſten
Kämpfen und eventuell ſogar zu einer Gefähr-
dung des jetzigen Kabinetts führen.

Sonntagsbeilage vom 24.
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Intimes aus der SPD.
Von P. Barts, Halle a. S.

Große vgili Tagungen mit einſtimmig ge
re Entſchließungen, wofür die egie zuorgen hat, zeigen der Oeffentlichkeit S
falſches Bild von den Vorgängen innerhalb einer
Organiſation. Wer beiſpielsweiſe die bembeſt
ſchen Entſchließungen der „Jnternationale lieſt
über den Krieg, ſei es die Stuttgarter Entſchließung von 1907, oder die Kern ſegener von

1910, oder die Baſeler von 1912, alle das Ver
halten der ſozialiſtiſchen Parteien im Falle eines
Krieges betreffend, oder die jüngſten Reſolutio
nen über das gleiche Thema, und wer damit das
wirkliche Verhalten vergleicht und die immer
gegen Deutſchland n Brandreden
eines Shaw G. Wells, Vliegen, van Kol,
Vandervelde (dieſe Liſte läßt ſich beliebig ver
längern) oder etwa die Stellungnahme des So-
zialiſten Boncour zur Militariſierung Frank
reichs, der ſchmunzelt ſtillveranügt als kundiger
Thebaner und ſpricht bei ſich: „Grau, teurer
Freund, iſt alle Theorie

Jn Kiel findet demnächſt der Parteitag der
S. P. D. ſtatt Da wird gegen Reaktion und
Bourgeoiſie, gegen Bürgerblockregierung und
Kapitalismus ünd wer weiß noch alles gewettert
und beſchloſſen werden. Da iſt es nun recht inter
eſſant und lehrreich. einmal die Stimmung zu
erkunden, die bei den Wählern vorherrſcht. Und
die tut ſich kund in Anträgen der rinzelnen
Orts- und Beszirksgruppen an den Parteitag.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht in der dritten

April (Nr. 192) dieſe
Anträge wofür ihm gedankt ſein ſoll.

Hannover und Berlin beſcheinigen der
Reichtstagsfraktion, daß der Sturz der Regierun
Marx im Dezember 1926 eine Rieſendummhei
war. Die beiden Gruppen beantragen, daß bei
derartig folgenſchweren Beſchlüſſen vorerſt die
Meinung der Parteigenoſſen im Lande gehört
wird.

Es nimmt weiter nicht wunder, daß Chem-
nitz die „geſamte denkende Elternſchaft aufruft,
ihre Kinder vor dem drohenden Zugriff der
Kirche zu bewahren und ihrer Empörung über
die maßloſen Machtgelüſte der Kirche Ausdruck zu
geben durch Abmeldung der Kinder vom Reli
gionsunterricht, Austritt aus der Kirche uſw.

Um ſo mehr aber ein Antrag Semd: „So
aliſtif Pfarrer müſſen mit Unterſtützung an

erer dernGenoſſen die Frauen wenetg
helfen, denn ſie haben den größten Frſ

Austritt aus der Kirche und ſozialiſtiſche
Pfarrer Hier klaffen Widerſprüche, auf die
wir die kirchlichen Kreiſe beſonders aufmerkſam
machen möchten

Merkwürdige Genoſſen müſſen es ſein, auf die
ſich ein Antrag des Volksſtaates Heſſen (Landes-
parteitag) bezieht: „Ganz unvereinbar mit den
gewerkſchaftlichen und ſozialiſtiſchen Jdeen iſt es,
wenn ſozialiſtiſche Beamte Arbeiter,
naturgemäß zu den freigewerkſchaftlichen Arbeiter
organiſationen gehören, dieſen entziehen ud Ver
bänden zuführen, die im ſcharfen Gegenſatz zu den
freigewerkſchaftlichen Verbänden ſtehen.

Von Angeſtellten genoſſenſchaftlicher
Partei betriebe iſt ſchon des öftern Klage ge-
führt worden über ſchlechte Entlohnung, zu lange
Arbeitszeit uſw. Dieſe Klagen ſcheinen nicht viel
gefruchtet zu haben Ein Antrag Alten burg,
Emden, Erfurt, Freiburg i. Br.Hindenburg, Königsberg, Plauenund Würzburg beſagt:
1. Den Perſonalen der Parteidruckereien t

die Möglichkeit gegeben, in der Dachgeſellſcha
der Parkeibetriebe der Konzentration A. G., Sitz
Berlin, durch ihre Vertretung Wünſche und Be
ſchwerden vorzubringen, ſoweit dieſe die Allge-
meinheit der Beſchäftigten betreffen. 2. Den
Perſonalen iſt eine Vertretung in der Verwaltung
der igeraege zu gewäpreng

Gleiches Recht für alle Genoſſen verlangt
Breslau: „Der Parteitag wolle in eine Nach

eintreten, warum die rigen Genoſſen,
ie ſich auf die Rußlandfahrt oder zum Kongreß

der Werktätigen delegieren laſſen, aus der
Partei ausgeſchloſſen worden ſind, während Ge
noſſe Guſtav Bauer nicht aus der Partei ausge-
ſchloſſen worden iſt.

Die Organiſation ſozialdemokratiſcher Akade-
miker ſcheint auch wider den Stachel gelöckt zu
haben. Nachdem dieſe Organiſation noch ver-

Oſtern in Nürnberg getagt hatte, wo
enoſſe Hilferding erklärte: „Er habe es immer

begrüßt, daß die ſozialdemokratiſchen Akademikerſich zuſammengeſchloſſen hätten“, empfiehlt nun

mehr Berlin in einem Antrage dem Parteitag
die Auflöſung der Organiſation.

Die oberen 130 bekommen auch ihr Fett ab
bezw. ſoll ihnen welches abgezapft werden.
Petershagen ſcheint mit ſeinem Abgeord
neten beſonderes Pech gehabt zu haben. Verlangt
wird Reform eines aigragg e mahgeegze „Jhr
Ziel ſoll ſein die Einrichtung kleiner Wahlkreiſe,
die es ermöglichen, Abgeordnete und Parteimit
glieder in dauernden Kontakt zu bringen und der
undemokratiſchen Art der Kandidatenaufſtellung
ein Ende zu machen.“

Es gibt, ſcheints, auch e Militariſten unter
den Genoſſen. Denen ſchreibt Möckern i. Sa. ins
Stammbuch: Der Parteitag ſpricht den Genoſſen,
die ſich als Reichstagsabgeordnete an den Feſt
lichkeiten bei der Einweihung des Kreußers
Königsberg beteiligten, ſein Mißtrauen aus. Er
iſt nicht der Auffaſſung, daß ein derartiges Auf
treten und Wirken der Würde von Arbeiterver-
tretern im Reichstag entſpricht.“

und

die ganz
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„Der grteinß ſpricht den Genoſſen, die bei
tigſten Abſtimmungen im Reichst umt e eſetz unentſchuldigt gefehlt n

e ſchärfſtes Mißtrauen aus. Er erwartet von
edem Genoſſen reſtloſe Pflichterfüllung, wie man

a auch bei e Genoſſen im Betrieb vorgaus
etzt. Die Tätigkeit 4rr usübung des Mandats
ſt die wichtige Pflicht, wichtiger auch als ſtagts
erhaltende auf irksparteitagen.

Bei dieſer Gelegenheit erfährt man noch neben
i, daß eine ganze Anzahl Drückeberger vor

5 33 c die von der mmung zum Areitsſchuhgeſet d erügehiet nd. Meine Herren,
wo bleibt da die Diſziplin? Glauben Sie etwa,
wir hätten Sie bloß der Diäten wegen gewählt,
und Sie vernachläſſigen Jhre Pflicht als klaſſen
bewußte Proletarier? Sie kommen auf die
ſchwarze Liſte, die der „Vorwärts“ laufend
zu veröffentlichen hat (Antrag Berlin).

Und dann die Diäten. Da wird mancher gegen
den Kapitalismus wetternde Genoſſe und Abge
ordnete einen Schreck bekommen, wenn er den
Antrag Leipzig lieſt: „Der Parteitag wollebeſchließen, vaß Tbgevrdnete des Selchstages

oder eines Landtages, die neben i Diätenein Gehalt pon er 4000 Mark Meden, 20
rozent ihrer Diäten an die Parteikaſſe abzu

ühren haben. Von dieſer Einnahme iſt ein
onds zu bilden zur Unterſtützung unſerer poli-

tiſchen Gefangenen“ uſw.
Noch weitergehend iſt ein Berliner Antrag,

der eine Abführung von 40 Prozent dert Diäten
verlangt und hinzuſetzt: „Genoſſen, welche Staats-penſionen erhalten, von Gruppe X ab penſioniert
und daneben Abgeordnete des Landtages oder
Reichstages ſind, müſſen gleichfalls 40 Prozentihrer Diäten der Partei an Genoſſen, die

r die vorbezeichneten Körperſchaften kandi-
e müſſen dieſe Forderung ſchriftlich aner-
ennen.“

Dieſe Blütenleſe er für heute genügen. Aus
ihr eht mit Deutlichkeit hervor, daß es in dene der roten Wählerſchaft mächtig kriſelt,
daß die Arbeiter das Wort des alten Bebel noch
nicht vergeſſen haben: Arbeiter, ſeht euch eure

ührer an!
Jm übrigen beneiden wir den Parteivorſtand

nicht um das Trommelfeuer, dem er in Kiel aus
ger ſein wird. Die in den Anträgen zutage

eiretene Stimmung der Wählerſchaft läßt man-
erlei vermuten. Aber die ſozialiſtiſchen Führer

wiſſen Beſcheid; ſie werden auch diesmal wieder
die richtigen „Reſolutionen“ finden.

Der Reichsinnenminiſter
über Länder und Reich.

Gelegentlich des Beſuches bei der württem-
bergiſchen Staatsregierung ſprach der Reichs-
innenminiſter Dr. v. Keudell nach der Be
grüßungsrede des Staatspräſidenten Bazille über
das Problem der Stellung der Länder zum Reich.
U. a. führte er aus:

Wenn gerade das Reich in letzter Zeit dafür
geſorgt hat, daß die Länder finanziell nicht er
würgt worden ſind, ſo iſt dies das deutlichſte
Zeichen für das Beſtreben der Reichsregierung,
Jurch. e. der Eigenſtaatlichkeit der Länder
zur Feſtigung des großen Vaterlandes bei-
zutragen. Die Länder ſollten dem Reich volles
Vertrauen entgegenbringen. Der Weltkrieg hat
gezeigt, daß die Mannigfaltigkeit der Länder
nicht eine Schwächung, ſondern eine Kraftquelle
für das Reich darſtellt. Vor gewaltſamen Löſungen
des Problems muß man ſich hüten. Es iſt zweifel
los das gute Recht jeder Partei, ſich Gedanken
über die Fortentwicklung der Weimarer Ver-
faſſung zu machen. Aber eine zu ſtarke Betonung
des Einheitsſtaatsgedankens in der öffentlichen
Erörterung bringt nur Unſicherheit und Unruhe
in die natürliche geſchichtliche Weiterentwicklung.
Unter der Formel eines „verſtändigen Föderalis-
mus“ wird ſich am eheſten eine befriedigende
Löſung finden laſſen.

Preußen braucht 250 Millionen Anleihe.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

t am Montag den Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung. Der Berichterſtatter, Dr.
Wiemer (D. Vp.), erklärte, durch Erhöhung von
Einnahmeſätzen und Abſtrichen an einzelnen Aus
gabepoſitionen werde es möglich ſein, das Gleich
gewicht herzuſtellen.

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff (Dem.)
Das Jahr 1926 hat einen
Fehlbetrag von rund 64 Mill. M. gehabt.
Der Reſt des Betriebsfonds hat daher zur

Deckung dieſes Defizites verwendet werden
müſſen. Der Betriebsfonds wird im laufenden
Johre aus der Ausgabe von Schatzwechſeln ge
wonnen werden müſſen. Jedoch muß für 1927 un
bedingt das Gleichgewicht beſtellt werden.

Die Mehreinnahmen betragen 36,8 Mill. M.
Dem ſtehen gegenüber Mindereinnahmen bei der
Juſtizverwaltung im Betrage von 20 Mill. M. in
folge Herabſetzung der Gerichtskoſten. Das Mehr
an Einnahmen beträgt alſo insgeſamt 16,8 Mill.
Mark, die Mehrausgaben bei der Finanz-
verwaltung beliefen ſich auf 20,4 Mill. M. vor
allem infolge der Erhöhung des Wohnungsgeldes.
Die Mehrausgaben bei den übrigen Verwaltungen
betragen nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes
32,1 Mill. M., die Geſamtſteigerung der Aus
gaben alſo 52,6 Mill. M.

Die Einſchränkung der Kriſenfürſorge.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstags

beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen erſten Sitzung
nach der Oſterpauſe mit den Maßnahmen des
Reichsarbeitsminiſteriums, die eine Beſchränkung
der Dauer der Erwerbsloſenfürſorge und eine Ein
ſchränkung der Kriſenfürſorge zum Ziele haben.

Nachdem von ſozialdemokratiſcher Seite hier-
über Befürchtungen geäußert wurden, legte in
ausführlicher Darſtellung

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns (3.)
die Gründe dar, die ihn zu dieſen Maßnahmen
bewogen haben. Die Beſchränkung der Dauer der
Erwerbsloſenfürſorge für einzelne Berufszweige

ein allgemeiner Abbau der Erwerbsloſen- oder
Kriſenfürſorge ſei nie beabſichtigt worden ſei
erfolgt, nachdem ſich der Arbeitsmarkt in dieſen
Berufen über Erwarten gebeſſert habe und ſich
ſogar in beſtimmten Gebieten ein Mangel an
geeig neten Arbeitskräften gezeigt
habe. Der Vorſchlag einer Einſchränkung der
Kriſenfürſorge liege gegenwärtig dem Reichsrat
vor. Er ergebe ſich aus der Beſſerung des
Arbeitsmarktes und vor allem aus der Erfahrung
einer oft vorkommenden unberechtig-
ten Ausnutzung der Kriſenfürſorge.

Jn dieſem Zuſammenhange las der Miniſter
im Wortlaut verſchiedene Berichte vor, aus denen
ſich ergab, daß in gewiſſen Bezirken große
Prozentſätze der Bezieher der Kriſenfürſorge nicht
arbeitsfähig ſeien und deshalb Renten beziehen.
Die Arbeitsunfähigkeit ſei aber die geſetzliche
Vorausſetzung für den Bezug der Kriſenfürſorge.
Es ginge nicht an, daß ſich die übrige Wohlfahrts-
pflege auf Koſten der Kriſenfürſorge entlaſte.

Auf eine demokratiſche Anfrage wurde durch
die Reichsregierung feſtgeſtellt, daß die Ver
kürzung der Unterſtützungsdauer, die das Reichs
arbeitsminiſterium angeordnet hat, ſich nicht auf
die Angeſtelltenberufe bezieht.

Der Fehlbetrg wird ſich decken laſſen. Bei den
Einnahmeerhöhungen, wie ſie eingeſtellt werden
ſollen, werden Reſerven für den Finanzbedarf des
Staates weder bei der Hauszinsſteuer noch bei
den Reichsüberweiſungsſteuern bleiben, da das
Mehr für Hauszinsſteuern der Neubautätigkeit
und den Gemeinden zugute kommt. Zur Frage
der Staatsſchulden führte der Miniſter aus, daß
die Summe der bisherigen Anleihen 20 Mill. M.
beträgt. Der Kurs der preußiſchen Anleihe hat
ſich durchaus zufriedenſtellend entwickelt. Es er
hebt ſich aber die ernſte Frage, wie der Anleihe
bedarf des laufenden Jahres zu decken ſei. Es
wird erwogen werden müſſen, den auf 250 Mill.
Mark zunächſt bemeſſenen Anleihebedarf durch
Verteilung der Arbeiten auf einen weiteren Zeit-
raum zu kürzen.

Bisher ſind für landwirtſchaftliche Zwecke ver
ausgabt 29,323 Mill. M., für Siedlungen, 1926
20 Mill. M., für 1927 ſind vorgeſehen für die
Domänenverwaltung 19,3 Mill. M., für die Land
wirtſchaft 50,8 Mill. M.

Die Kreditwürdigkeit des Staates iſt ſo groß,
daß wirklich notwendige Kredite auch beſchafft
werden können. Deshalb bin ich dem Haupt-
ausſchuß dankbar, daß mit ſeiner Hilfe die Grund
lage für die Kreditfähigkeit des Staates, die
Balancierung des Haushalts, erreicht iſt.

Nach längerer Ausſprache wurde alsdann eine
Entſchließung der Regierungsparteien an-
genommen, worin die Reichsregierung erſucht
wird, darauf hinzuwirken, daß bei der bevor
ſtehender Verordnung über dee Erwerbsloſen- und
Kriſenfürſorge lokale Abgrenzungen unter-
blieben. dHeute: Weiterberatung des Geſetzentwurfs
über die Arbeitsloſenverſicherung.

Um die Keugeſtaltung der Konfirmation.
Die geſtrige Sitzung der Generalſynode brachte

eine Debatte über Konfirmationsfragen. Eine
Reihe derartiger Anträge von Provinzialſynoden
und insbeſondere von der Verſammlung der
Generalſuperintendenten bewieſen, als wie dring-
lich die Aenderung der gegenwärtigen Konfir-
mationspraxis in weiten kirchlichen Kreiſen an
geſehen wird.

Den Bericht des Jnnenkirchenausſchuſſes er
ſtattete D. Klingemann (Koblenz). Der
Redner bezeichnete die Angelegenheit als zurzeit
noch nicht ſpruchreif. Jm Kirchenſenat hat ein
Unterausſchuß der Agendekommiſſion einen ein
heitlichen Entwurf für die künftige Geſtaltung
der Konfirmationsfeier ausgearbeitet, der jedoch
dem Kirchenſenat noch nicht vorgelegen hat.
Richtunggebend dabei war der Grundſatz, daß die
volkskirchliche Ordnung der Konfirmation mit
Bekenntnis und Gelöbnis aufrechtzuerhalten ſei.
Der Berichterſtatter ſtellte feſt, daß es ſich bei der
Konfirmation um einen weſentlichen wichtigen
Beſtandteil des kirchlichen Lebens handele. Ent
ſcheidend ſei die Geſtaltung des Konfirmations-
unterrichtes. Auf dieſem Gebiete werde die Kirche
hoffentlich zu einem Fortſchritt gelangen.

Abg. D. Heſſe (Elberfeld) (Poſitive Union)
wies darauf hin, daß etwa 500 Paſtoren für
Rheinland und Weſtfalen den Wunſch nach einem
Parallelformular für die Konfirmation aus
geſprochen hätten. Abg. Stadträtin Fromm

(Berlin) (Neue Volkskirche) erklärte mit einem
Teil ihrer Gruppe dem Ausſchußantrag nicht zu
ſtimmen zu können.

Der Antrag des Ausſchuſſes wurde an,
genommen. Er bringt zum Ausdruck, daß die
volkskirchliche Ordnung der Konfirmation mit
Bekenntnis und Gelöbnis aufrechterhalten und in
dieſer Richtung vom Agendenausſchuß des Kirchen
ſenates weiterbearbeitet werden ſoll. Damit ſoll
die Möglichkeit der parallelen Formulare für die
Konfirmation nicht ausgeſchloſſen werden.

er wurde ein Antrag des ſozialen Aus-
ſchuſſes angenommen, der die baldige reichsgeſetz
liche Regelung des Schankkonzeſſionsweſens und
des wirkſamen Schutzes der Jugend vor den Ge
fahren des Alkoholismus fordert und die Auf
nahme von Beſtimmungen in das neue Staate
geſetzbuch, durch die eine wirkſame Beſtrafung,
auch für Verbrechen, die in voller Trunkenheit
begangen werden, gewährleiſtet wird.

Geburtenrückgang in Frankreich.
Nach einer vom franzöſiſchen Arbeitsminiſte

rium herausgegebenen proviſoriſchen Bepöl,
kerungsſtatiſtik betrug die Zahl der Bevölkerung
in den 90 franzöſiſchen Departements im Jahre
1926 nach den vom 30. Juni
40745 000, die Zahl der Eheſchließungen 346 120
die Zahl der Lebendgeburten 766 226, die Zahl
der Todesfälle 713 458. Der Ueberſchuß der
Geburten über die Todesfälle würde mithin
52 768 betragen. Verglichen mit 1925 bedeuten
dieſe Ziffern eine Verringerung der Zahl der
Eheſchließungen um rund 7000, eine Verringe-
rung der Geburtenzahl um rund 3000
und eine Erhöhung der Todesfälle um
etwa 4000, ſo daß der Geburtenüberſchuß, der im
Jahre 1925 60 000 betrug, im Jahre 1926 auf rund
53000 gefallen iſt.

Die Fuſammenarbeit
der Ufa mit Amerika.

Wie der „Deutſche r mitteilt,äußerte ſich Adolf Zukor, der Präſident der Para
mount-Corporation, einem Preſſevertreter gegenüber außerordentlich erfreut über die Hrganſſatten

der der deutſchen Verleihgeſellſchaft,
die die Ufag gemeinſam mit den beiden größten
amerikaniſchen Filmgeſellſchaften, der Paramount
und der Metro, in Deutſchland errichtet hat.Mr. Zukor gah beſonders ſeiner Freude Ausdruck
über das herzliche Einvernehmen, das er zwiſchen
der neuen Ufaleitung und ihren amerikaniſchen
Kontrakt-Partnern vorgefunden habe.

Er habe den Eindruck, daß die amerikaniſchen
Geſellſ aften ſeitens der Ufa die volle bisherige
Mitarbeit behalten würden, darüber hinaus ver
ſicherte er, daß die Amerikaner ihrerſeits der
deutſchen Geſellſchaft volle n un in Zu-
kunft zur Verfügung ſtellen werden. rforder-
liche Aenderungen des bisherigen Kontraktes, die
zum Vorteil des einen oder des anderen etwa

emacht werden müßten, würden ſicherlich ohneEchwierigteiten mit beiderſeitigem Einverſtändnis

getroffen werden können.
Generaldirektor Klitſch habe ihn über die

Produktionspläne der Ufa dahingehend infor-
miert, daß die Ufa ihre Filme nicht nur für den

Atep Welt-deutſchen, ſondern auch für den
markt produziere. Eine größere Anzahl deutſcher
Filme werde ihren Markt nicht nur in dem regel-
mäßigen Abſatzgebiet, ſondern auch ſpeziell in denVereinigten Staaten haben. Herr Jutor ver
ſicherte, daß die amerikani Gruppe gute Filme
in Amerika mit offenen Armen aufnehmen und
der Ufa in den Vereinigten Staaten und in den
anderen Ländern jederzeit mit ihren dige
zur Verfügung ſtehen würde. Herr Klitſch habe
eine Einladung nach Amerika angenommen, um
dort an Ort und Stelle die guten Ein
ſtellung des amerikaniſchen Volkes kennenzulernen
und Einblick in das Produktions Verleih- und
Theaterweſen zu nehmen.

Gummiwaren. Gasschläuche von 30 Pfg. gn.
Wasserschüuche von 80 Pfa, per Meter an.

Ferdinand Deohneo Nacht.
Halle, Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

Artikel zur Gesundheſts- und Krankenpflege, Bettstoffe, (eibbinden,
Damenbinden Gummischwömme, Hebammenertrel

Man Kin bin i
man von Fr. Lehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
20 Fortſetzung. (Nachdruc verboten.)

„Daß du dir vollſtändig klar ſein mußt, was
du tun willſt. Ebba ganz meiden, wäre das in
deinem Fall Gegebene. Verſtehe mich nicht
falſch! Ebba iſt mir die liebſte Freundin. Meine
Anſichten, die frei von Vorurteilen ſind, kennſt
dul Unruhe darfſt du aber nicht wieder in ihr
Leben bringen; ſie hat zu ſchwer gelitten! Ent
weder oder„Wenn ich nun das „Oder“ wähle --7“

Erſtaunt ſah ſie den Bruder an.
„Ach, wenn man Ebba nur ſieht, ſo vergißt

man alles, was trennend zwiſchen ihr und uns
ſteht!“ ſagte er haſtig und wie ſich entſchuldigend.

„Du weißt, ich habe ſtets zu Ebba gehalten!
Jch habe ſie nicht verleugnet!“

Hanno wurde dunkelrot.
„Das darſſt du nicht ſagen, Jnga! Jch habe

es auch nicht getan, und endgültig aufgegeben
habe ich Ebba nicht! Das letzte Wort iſt nicht
geſprochen

Ja, das letzte Wort war nicht geſprochen!
Wenn Hanno ahnte, wie tief einſchneidend

dieſes letzte Wort für ihn war.

XVII.
Der Diener meldete Frau Graf.
Mit einiger Neugierde ſtand Angela in dem

Empireſalon, den gleich nach der Gräfin auch der
Graf, Hanno und Jnga betraten.

Wie ſchön die Tochter Pfarrer Sturms war!
Jnga hatte wirklich nicht zu viel geſagt
Mit vollendeter Liebenswürdigkeit, die

dennoch eine leiſe Spur von Diſtanz hacte von

Angela wohl bemerkt und mit heimlichem
Lächeln quitfiert begrüßte die Dame des
Hauſes den Gaſt.

Man ſprach von allerlei Rebenſächlichem und
kam dann auf das Nächſtliegende auf Angelas
Kunſt. Wie modulationsfähig dieſes wunder-
volle dunkle Organ der Künſtlerin war, die ſo
feſſelnd zu erzählen verſtand!

Jnga ließ kein Auge von ihrem belebten Ge
ſicht und plötzlich ſagte ſie aus ihrem Gedanken
gang heraus: „Ebba Lenz hat ſich viel von
Jhnen angenommen, gnädige Frau! Jch finde
ſogar, ſie gleicht Jhnen!“

Angela lächelte leicht.
Komteſſe

„Welche törichte Bemerkung, Jnga!“ tadelte
die Gräfin und wandte ſich dann wieder zu
Angela. „Sie tragen Trauer, gnädige Frau?“

„Ja, Gräfin, um meinen Mannl“
„Er war auch Künſtler?“ fragte die Gräfin

nach einigen bedauernden Worten.
„Nicht ausübend, Gräfin, dennoch kenne ich

niemanden, der mehr Künſtler war als er! Ein
hochbegabter Menſch, der ſich leider in oft ſelt-
ſamen Gedankenbahnen bewegte und dabei den
Blick und den Sinn für die Wirklichkeit verlor.
Er verſuchte ſich als Dichter, als Muſiker, als
Maler und zerſplitterte ſeine beſten Kräfſte.“

„Sie waren viel auf Reiſen, wie Jhr Herr
Vater ſagte

„Ja, Gräfin, unendlich viele unauslöſchliche
Eindrücke ſind mir geblieben. Mit meinem
Manne zu reiſen, war Gewinn für das Leben!
Nirgends hielt es ihn lange an einem Ort. Seine
ohnehin nie feſte Geſundheit litt mehr und mehr
unter der Unregelmäßigkeit dieſes Reiſelebens.
Jch war froh, als wir endlich nach Europa zu
rückkehrten. Lange Jahre hatten meine künſt-
leriſchen Kräfte ja brach liegen müſſen für die
Oeffentlichkeit zu meinen Bedauern. Denn

Weinen Sie,

ich liebte meinen Beruf und wußte, daß ich

etwas konnte. Doch weinem Manne hatte ich
noch größere Opfer als dies bringen müſſen
die größten Aber Alexander froh und zu
frieden an meiner Seite zu wiſſen, lohnte mir
jedes Opfer

„Alexander --7* fragte Graf Reinshagen,
irgendwie peinlich berührt, wie überhaupt die
ganze Erzählung dieſer Dame ihn mit einem
nei mmten, fich ſteigernden Unbehagen er-

illte.
„Ja, Graf, Alexander war der Vorname

meines Mannes!“ entgegnete Angela, ihn groß
anſehend.

Jn dieſem Augenblick kam dem Grafen Ge-
wißheit, daß dieſer Alexander ſein verſchollener
Bruder war. Denn wie die Tochter Pfarrer
Sturms den Gatten geſchildert, ſo hätte er den
Bruder ſchildern können! Die Gefahr, die er
ſtets heimlich gefürchtet, wenn er auch nie davon
geſprochen und ſie Hanno gegenüber weit weg
gewieſen hatte die lauerte jetzt unter ſeinem
Dache. Er ſah Hanno an; doch in deſſen gleich
mütigen Zügen las er nichts, nur daß Hanno
die Dame unverwandt anblickte. Ahnte der Sohn
ſchon etwas

„Ah eine Bitte,“ ſagte die Künſtlerin,
„die Gräfin wird ſicher erlauben, daß Komteſſe
Jnga Ebba Lenz ein Stündchen beſucht

„Meine Tochter wird ſchwerlich auf die Freude
Jhres Beſuches verzichten wollen,“ entgegnete die
Gräfin, „ſie hört ſo gern vom Theater oder
reiſen ſie mit Fräulein Lenz wieder ab?“

„Es hängt von verſchiedenen Umſtänden ab
es kann ſein ſchon morgen
Der Graf fühlte, daß Angelas Bitte einen

ganz beſtimmen Grund hatte: ſie wollte Jnga
weg haben. Und darum ſagte er: „Ja, gehe,

Dankbar nahm Jnga die Erlaubnis entgegen
und verabſchiedete ſich.

„Jhr Leben iſt in der Tat ſehr abwechſlungs
reich geweſen, gnädige Frau!“ nahm die Gräfin
von neuem das Wort „und nun ſind Sie
Witwe?“

„Seit einigen Monaten! Ganz plötzlich iſt
mein Mann einem Herzſchlag erlegen. Schwer,
kaum zu ertragen war das Alleinſein für mich
ich war ja ſo ganz eingeſtellt auf meinen Mann
und hatte nur für ihn und ſeine Wünſche gelebt.“

„Sie hatten doch Jhre Eltern, gnädige
Frau

„Jch ſprach vorhin von großen Opfern,
Gräfin, die ich meinem Manne gebracht. Eins
von den Opfern war, daß ich mich von meiner
Familie habe trennen müſſen, wie er es von der
ſeinen tat ohne äußere Gründe. Er war
ſogar ſo weit gegangen, daß er ſeinen tönenden
Namen mit einem einfacheren vertauſcht hattel“

„Der richtige Name Jhres verſtorbenen
Gatten muß wohl Geheimnis bleiben fragte
Graf Reinshagen, der von Anfang an gefühlt
hatte, daß diefer ausführlichen Erzählung eine
ganz beſtimmte Abſicht zugrunde lag. Lieber
gleich Klarheit, als dieſes zögernde, langſame
Taſten unerträglich war es! Er vermochte
kaum noch ſeine äußere Ruhe zu bewahren

„Eigentlich ja, Graf. Auch liegt mir nichts
daran, damit zu prunken, weil mein Künſtler-
name einen ich darf es wohl ſagen einen
ebenſo guten Klang hat, daß ich mich für mein
ferneres Leben damit begnügen werde. Viel-
leicht hat es aber ein gewiſſes Jntereſſe für Sie,
wenn ich meinen richtigen Namen nenne, da er
der gleiche iſt. den Sie tragen.
Gräfin Reinshagen

Ah

Jch bin eine
4

Jnga! Bleibe aber nicht zu lange, damit du
das äügen haſt, die gnädige Frau noch hier
zu ſehen.“

Mit dieſem einen Wort war die ganze Sach-
lage geklärt. Dieſe fremde Frau war die Ge-
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I Sk0dt und Umgebung.

die erſten „Butterblumen“.
Es ſind dabei nicht jene ſchönen gelben

Blumen gemeint, die auf den Wieſen den Spazier
gänger durch ihren kräftigen Farbton erfreuen,
ſondern die je nach der Mode mit einem größeren
der kleineren Rande verſehenen flachen Kopf
hedeckungen, die die Herrenwelt im Sommer aufs-
zuſetzen beliebt. Auch „Strohdeckel“ genannt.

In den Jahren nach dem Kriege war für ſie
eine ſchlimme Zeit gekommen. Niemand wollte
mehr mit ihnen etwas zu tun haben. Das jüngere
Geſchlecht führte die hutloſe Mode ein, der ſich die
Jelteren aus Sparſamkeits und Bequemlichkeits
gründen gern anſchloſſen. Wie ſchön war es doch,
heim Grüßen nur noch mit dem Kopf zu nicken.
die Damen hatten kein Vorrecht mehr.

Die Hutfabrikanten ſeufzten.

Aber, wie alles im Kreiſe läuft, ſo kehren
auch die einſt ſo veliebten „Butterblumen“
wieder. Langſam, aber ſicher. Der Werbefeldzug
im vergangenen Jahre hat ſein übriges dazu

getan.

Am Sonntag und Montag tauchten vereinzelt
die erſten auf. Heute, als die Sonne ſchon ganz
in der Frühe lachte, der Himmel klarblau ſeine
Kuppel wölbte, blühten ſie auf den Köpfen wie
die Namensvetter auf der Wieſe nach dem erſten
warmen Frühlingsregen, und deckten manche
glänzende Glatze zu.

Prall ſchien die Sonne auf die Menſchlein. Die
mit Strohhüten „Bedachten“ lachten über den
Schweiß der anderen. Doch bekanntlich lacht der
am beſten, der zuletzt lacht. Und das war in
dieſem Falle ein Hutloſer, der ſich erſt zur Be
luſtigung der anderen die Schweißperlen von der
Stirn wiſchen mußte, dann aber, als ein kleiner
Wirbelwind die Strohbedachung mit Eleganz und
Schwung in die Höhe hob und im ſchneidigen
Gleitflug ein Stück über die Saale hinweg in
das Weidengeſtrüpp am Schloßabhang ſfenkte,
ſeinem Herzen Luft machen und ſchadenfroh den
geglückten „Start“ mitanſehen konnte.

Der Durchbrenner konnte wohl nach einiger
Mühe wieder wohlbehalten eingefangen werden.
Wenn ihm daran gelegen iſt, wieder allgemeine
Beliebtheit zu erlangen, muß er ſich in Zukunft
behutſamer benehmen, obgleich feſtſteht, daß die
Siegesausſichten für ihn nicht ungünſtig ſind.

Die Jdealgeſtalt der Mutter.
Zum Muttertage.

Es wird uns geſchrieben:
In der Klaſſe einer Mädchenſchule war Schul

inſpektion. Der Schulrat wandte ſich an die Klaſſe mit
der Frage: „Wer von euch hat ein Jdeal?“ Alles blieb
ſtumm. man kicherte und ſuchte nach einer Antwort.
W en aber ſagte: „Meine Mutter iſt mein
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Mit einem Male war Leben in den öden Klaſſen-
raum gekommen. Strahlte nicht ein höheres reineres
Licht durch die Fenſter herein? Auf den Geſichtern der
Schülerinnen ſpiegelte ſich der Widerſchein innigen Er
lebens ab. Jede dachte an ihre Mutter. Es war eine
ſeltſame Stimmung.

Viele Mütter wiſſen gar nicht, welchen Schatz ſie in
die Seelen ihrer Kinder verſenken. Wenn ſie nur alle
das Jdeal ihrer Töchter und Söhne ſein wollten! Mag
es ihnen der Muttertag zeigen, daß ſie heilige Pflichten
haben, über den Alltag hinaus!

Branö eines Oelkellers.
Heute, Dienstag, vormittags kurz nach 814 Uhr,

wurde die Feuerwehr nach der Weißenfelſer
Straße 64/66 (Liebmanns Grundſtück) gerufen.
In einem Oelkeller war aus unbekannter Urſache
Feuer entſtanden. Die Sache ſah durch die ſtarke
Rauchentwicklung gefährlicher aus, als ſie in
Wirklichkeit war. Der Mogtorſpritze, die ſchnell
zur Stelle war, gelang es, mit drei Schlauch-
leitungen in etwa 20 Minuten des Feuers Herr
zu werden. Die Feuerwehr der Blancke-Wehr, die
ebenfalls bald erſchien, brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten.

Eine Angriffsübung der Feuerwehr
wurde am Montagabend auf die Engelhardt-
Brauerei vorgenommen. Die Motorſpritze und
etliche Hydrantenleitungen waren in Tätigkeit.
Die Uebung hat das Ergebnis gezeitigt, daß es
ratſam erſcheint, wenn im Hofe ſelbſt für den
Ernſtfall noch einige Hydranten errichtet werden.
Das intereſſante Schauſpiel hatte eine ganze An
zahl Spaziergänger angelockt.

Geheimrat Mölle im Ruheſtand.
Am Montagnachmittag wurde bei der Landes-

verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt im Beiſein
ſämtlicher Beamten und Angeſtellten durch den
Herrn Landeshauptmann Dr Hübener der
bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Geh.
Rat Mölle, verabſchiedet. Der Landeshaupt-
mann überbrachte dem Scheidenden den Dank des
Provinzialausſchuſſes für ſeine 34jähr. Wirkſam-
keit bei der Landesverſicherungsanſtalt und die
Glückwünſche für ſein ferneres Leben. Jn An-
erkennung ſeiner großen Verdienſte beabſichtigt
der Provinzialausſchuß, von einem Künſtler die
Landesverſicherungsanſtalt malen zu laſſen und
ihm das Bild zum Geſchenk zu machen. Die
Provinzialverwaltung ließ dem Scheidenden eine
künſtleriſch ausgeſtattete Mappe überreichen, die
Vilder aus dem Bereiche ſeiner auswärtigen
Tätigkeit (Erholungsheime, Lungenanſtalten uſw.)
enthält. Vor allem aber ſprach der Landeshaupt-
mann den Dank der geſamten Beamtenſchaft aus,
der Geh.-Rat Mölle ſtets ein gerechter, wohl
wollender und nunparteiiſcher Vorgeſetzter war.

Geh.-Rat Mölle dankte in bewegten Worten
und führte aus, daß es ihm ſchwer werde, von

Provinzialtagung des Gaſtwirte Verbandes in Halle.
Die große Verſammlung der Gaſtwirte der

Provinz Sachſen in Halle begann geſtern mit
einer Delegiertenſitzung, die ſich in der Hauptſache
mit internen Angelegenheiten des Gaſtſtättenge
werbes beſchäftigte, während die der Oeffentlich-
keit intereſſierenden Fragen mehr der heute tagen
den eigentlichen Hauptverſammlung vorbehalten
ſind. Die außerordentlich ſtark beſuchte Ver
ſammlung trat gegen 2 Uhr im „Deutſchen Geſell

ſchaftshaus“ in Halle zuſammen, um die von den
verſchiedenen Ortsvereinen eingebrachten An
träge zu behandeln. Einen breiten Raum nahmen
die Beſprechungen der

Tantiemeangelegenheit

ein. Es handelt ſich hierbei um die dem Autoren-
verband zum Schutz muſikaliſcher Aufführungs-
rechte zuſtehenden Abgaben, die nach Anſicht der
Verſammlung zu weit gehen Jnsbeſondere
wurde Klage geführt über das rigoroſe Vorgehen
einzelner Kontrolleute dieſes Verbandes

Von den Debatterednern wurde wiederholt
betont, daß niemand daran denke, den
Autoren von Muſikwerken ihre wohl-
erworbenen Rechte zu ſchmälern, daß
aber zweifellos beſtehende Härten unbedingt be-
ſeitigt werden müßten. Der Präſident des Deut
ſchen Gaſtwirteverbandes, Köſter (Berlin) er
klärte, daß es leider bisher nicht möglich geweſen
ſei, mit dem Autoren-Verband einen für das
Gaſtſtättengewerbe annehmbaren Vertrag abzu-
ſchließen. Nunmehr beſtehe allerdings bei der
Autorengeſellſchaft Verhandlungsbereitſchaft, da
ſich inzwiſchen verſchiedene andere Geſellſchaften
gemeldet hätten, die Muſikwerke aufſtrebender
junger Künſtler zur Aufführung in den Konzert-
lokalen zu bedeutend günſtigeren Bedingungen
zur Verfügung ſtellten. Da für die Dienstag
ſtattfindende Hauptverſammlung ſich der Vertre
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ſeiner liebgewordenen Arbeitsſtätte zu ſcheiden,
wo er 34 Jahre lang gewirkt habe. Er gab noch-
mal einen Rückblick über die geſamte Sozial-
fürſorge und dankte der Beamtenſchaft für die vor
bildliche altpreußiſche Pflichttreue, mit der ſie
ihm zur Seite geſtanden habe.

Sodann ſtellte Landeshauptmann Dr. Hübener
den Nachfolger, Herrn Landrat Hähnſen
aus Reuhaldensleben, vor, und führte ihn in
ſein Amt als ſtellvertretenden Vorſitzenden der
Landesverſicherungsanſtalt ein. Landrat Hähnſen
richtete danach einige Begrüßungsworte an die
verſammelte Beamtenſchaft.

Wenn Kinder ſpielen.
Montag pittag eriet einem ſpielenden Kindeder Ball in den bſlubtanal auf. dem Bürxgerſtein

in der Unter-Altenburg. Ein junger Mann
wollte den Ball aus dem Kanal holen, dabei ent

litt ſeinen Händen die ſchwere Eiſenplatte und
iel in das Kanalloch. Die Folge davon war,

daß ſich die Schutzpolizei der Unfallſtelle annehmen
mußte, bis der Schaden durch einen Fachmann
wieder behoben war.

Ein unfreiwilliges Bad
mußte am Montag abend ein junger Sportsmann
nehmen, der in einem Kanu über das Riſch-
mühlenwehr zu fahren verſuchte. Das Bootkenterte jedoch und der portler fiel ins
Waſſer, aus dem er ſich nur mit großer
Anſtrengung retten konnte. Das Boot wurde ab-
getrieben und blieb an einem Pfeiler der Neu
marktbrücke hängen, wo es heute, Dienstag,morgen durch Fiſcher geborgen wurde.

Frühlingsfeſt des Vaterländiſchen
Frauenvereins.

Vom Vaterländiſ en Frauenverein wird am
Mittwoch, dem 4. Mai, im Schloßgarten und
Schloßgartenſalon ein Frühlingsfeſt zum Beſten
all ſeiner e e veranſtaltet. Der Verein
bittet um gütige Unterſtützung durch Spenden und

Von nachm. 3 Uhr an Anterhaltungs-
muſik, um 4 Uhr Puppenwagenkorſo,
danach Rundfahrten für Kinder miteinem C Von 6 bis 7 Uhr findet im
oberen Saal Konzert (Viedermeierzeit) ſtatt,
u dem ſich in liebenswürdiger Weiſe Mitgliederes Vereins zur Verfügung geſtellt haben.

Für reichhaltiges Büfett am Nachmitta und
Abend iſt Sorge aetrager Freundlich zugedachte
Spenden werden am Mittwoch in der Vereins
küche dankend entgegengenommen.

Schreckensbilder aus Polen.
Der Haß der Polen auf alles Deutſche iſt ge

nugſam bekannt. Wie im großen, ſo iſt es auch
im kleinen. Es kann nicht genug hervorgehoben
werden, welchen Schikanen Deutſchgeſinnte nicht
nur von behördlicher Seite ausgeſetzt ſind. Die
polniſchen Fanatiker ſcheuen ſelbſt vor Mord und
Totſchlag nicht zurück. Ein Brief aus Wielki
Glunow, Poſt Oſik, der von Verwandten an eine
Merſeburger Familie gerichtet iſt, gibt
ein erſchütterndes Bild über den Kulturzuſtand,
der dort herrſcht. Vermutlich kommt der Doppel-
mord, der in dem Brief geſchildert wird, auch
wieder auf das Konto der ſogenannten polniſchen
Jnſurgenten. Jn dem Briefe heißt es u. a.: „Nachbar-
R. iſt am 26. April abends mit ſeiner Frau er
ſchoſſen worden. Er hatte gerade ſeinen Laden
verſchloſſen, als es klopfte. Er machte nochmal
auf und wollte der Perſon, die noch Schnaps ver
langte, den Wunſch erfüllen. Jn dem Augenblick,
als er den Rücken kehrte, erhielt er zwei Kopf
ſchüſſe, die ihn ſofort zu Boden ſtreckten. Er
konnte noch „Hedwig, Hedwig rufen, dann ver
ſchied er. Seine Frau, die weinend herbeieilte,

ter einer ſolchen neuen Geſellſchaft zum Vortrage
angemeldet hat, wird die Angelegenheit in die-
ſer Hauptverſammlung noch einmal zur Sprache
kommen.

Scharfe Klagen wurden auch über den Regie
rungspräſidenten Grützner (Merſeburg) vor
gebracht, der wiederholt die ihm untergeordneten
Behörden zur Teilnahme am Lehrgang gegen den
Alkoholismus aufgefordert habe. Während alle
Gaſtwirte ſich mit dem Regierungspräſidenten
Grützner einig darin ſeien, daß der Alkoholmiß-
brauch bekämpft werden müſſe und ſie hierfür
ihre Mitarbeit in weitgehendem Maße zur Ver-
fügung ſtellten, ſei es doch unvereinbar mit der
amtlichen Stellung eines Regierungspräſidenten,
daß er ſo

einſeitig die Abſtinenzbewegung

unterſtütze. Die ganze Verhandlung ließ erken
nen, daß das Gaſtſtättengewerbe der Provinz
Sachſen heute ſchwer unter der wirtſchaftlichen
Not zu leiden hat, daß insbeſondere die außer-
ordentlich ſtarken Sonderbelaſtungen, als da ſind:
Konzeſſionsſteuer, Bierſteuer erhöhte Gewerbe-
ſteuer uſw. früher blühende Betriebe dem Zu-
ſammenbrüch nahe gebracht haben. Von ſeiten
des Vereins der Gaſtwirte von Halle und Umng.
wurde über das Ueberhandnehmen der ſog. Ta
geskonzeſſionen an Nichtgaſtwirte in den Schre
bergärten geklagt. Verbandspräſident Köſter
wies darauf hin, daß das neue Schankſtätten-
geſetz ausdrücklich die Berückſichtigung konzeſſio
nierter Gaſtwirte fordere.

Nachdem die Delegiertenſitzung gegen 7 Uhr
abends geſchloſſen war, fand ein Begrüßungs-
abend in „Brunnerts Hofjäger“ ſtatt. Die eigent-
liche Hauptverſammlung iſt für Dienstagmorgen
10 Uhr vorgeſehen. Wir werden über den Ver-
lauf der Tagung berichten.

bekam einen Bauchſchuß und ſtarb am 27. April,
morgens 4 Uhr. Der Täter konnte, wie üblich,
in dem geſamten Polen bisher noch nicht gefaßt
werden.“ Der Brief ſchließt: „Gott wolle über
alles Richter ſein!“

Stört die Vögel beim Brüten nicht!

Der Vogelfreund wird jetzt und
kommenden Wochen beſonders behutſam ſein, weil
er weiß, daß die heimiſche Vogelwelt brütet. Bei
den ſonntäglichen Ausflügen im Walde wird
häufig nicht nur das Wild geſtört, ſondern auch
die Vogelwelt beunruhigt, ja ſogar verſcheucht.
Wir könnten eine viel reichere Beſetzung der Ge
hölze, Anlagen und Wälder mit Vögeln haben,
wenn ein wenig Rückſicht während dieſer Zeit und
überhaupt genommen würde. Auf wildernde
Katzen muß jetzt beſonders geachtet werden.

Was bedeutet praktiſcher Naturſchutz, wenn
man nicht das Leben in der Natur ſchützt! Auf
benachbarten Feldern werden zur Verſcheuchung
von Krähen und Tauben vielfach Schreckſchüſſe
abgegeben. Die Schreckſchüſſe dürften auf die
Dauer ihren Zweck nicht erreichen; es iſt beſſer,
man bedient ſich dazu anderer Mittel. Dadurch
aber vermeidet man eher, daß die brütende Vogel
welt unliebſam geſtört wird.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ab Dienstag der

Großfilm „Der Graf von Luxemburg“, nach der
berühmten Operette von Franz Lehar. Dazu als
zweiter Großfilm „Prinz und Tänzerin“.

Uniontheater. Dienstag bis Donnerstag ge-
ſchloſſen.

Kammerlichtſpiele. Der große Senſations-
film „Der Sportkönig von Mexiko“, ferner „Der
Mann ſeiner Frau“.

Letztes (5.) Abonnementskonzert. Mittwoch,
4. Mai, abends 8 Uhr, im „Caſino“ (Beamten-
Orcheſterverein).

Die Leipziger Weber-Sänger geben am Don-
nerstag, 5. Mai und Freitag, 6. Mai im „Caſino“
ein Gaſtſpiel mit einer ausgezeichneten und reich
haltigen Vortragsfolge.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,
abends 8.15 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf v. Brockdorff.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
10. Mai, abends 8 Uhr, Verſammlung in der
„Guten Quelle“.

Amtlicher Wetterbericht.

Nachdruck nur mit Genehmigung der
Landeswetterwarte Wetmar.)

Das Hoch, das uns die ſtarke Aufklärung ge
bracht hat, iſt in fortſchreitendem Abbau begrif-
fen. Gleichzeitig iſt das geſtern an der Weſtküſte
von Frunkreich und Jrland gelegene Tief weiter
oſtwärts fortgeſchritten und hat bereits größere
Regengebiete über Englond hervorgerufen. Jn
Mitteleutopa ſind die Winde unter ſeinem Einfluß
nach Südweſten gedreht, ſo daß angenommen wer-
den kann, daß wir mehr und mehr in den Wir-
kungskreis des Tiefs kommen werden. Die De-
preſſion wird ſich zwar zunächſt nur in ſtärkerer
Bewölkung äußern, ohne Riederſchiäge zur Folge
zu haben. jedoch iſt die Ausbildung lokaler Ge-
witter möglich. Vorausſage für Mitt-
woch: Nach vorübergehender Aufklärung wie-
derum ſtarke Bewölkung. Bis zuf einzelne leichte
Gewitter vorwiegend trocken. Weiterhin anſtei-
gende Temperatur.

Thüringiſchen

Adolf
ſchaft hatte t ſie balt ſo ein properes roſiges Tier

in den
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Das miauende Ferkel.

Schulzes ſind von der Kriegszeit her noch
Selbſtverſorger, d. h. ſie bauen ſich ihre Kartof
feln und ihr Gemüſe ſelbſt auf einem Stück Pacht
land, und im Stall haben ſie eine Ziege, die gut
„milcht“, und ein Schweinchen mäſten ſie ſich auch
jedes Jahr.

Das vorjährige hat unlängſt, nachdem es ſich
zur 270 Pfund emporentwickelt hatte, ſein Leben
laſſen müſſen. Da galt es nun, Erſatz zu
ſchaffen

„Hermarn hole ein recht hübſches Ferkel, aber
ſei klug and koaufe nicht die Katze im Sack.“

„Aber, wie werde ich denn, Elſe?“
Und ermann zog los mit ſeinem Freunde

Jn einem ländlichen Ort der Nachbar-

chen für à lligen Preis eingehandelt. Sie tteck-
ten es in einem Satdk, legten es auf ihren Hand
wagen und fu ren nun erſt mal ins Wirtshaus,
um den grien Kau zu begießen.

Da ging es bva'd fidel her. Und als ſich die
Beiden nachher von ihren ländlichen Freunoen
doch trennen mußten, fiel ihnen das außerordent
lich fchwer.

Daheim ward Hermann nicht gerade freund
lich begrüßt, als er mit ſeinem Wagen anlangte,

„Sei doch gut, Mutter“, ſchmeichelte Hermann,
„du kriegſt ein Ferkelchen, wie du noch keins ge
ſehen haſt.“ Schnell öffnete er den Sack, und der
Hausfrau ſpringt ein ſchlankes graues Etwas
entgegen miau, miau über den Hofzaun!

Die ländlichen Freunde hatten das Ferkel mit
einem Kater vertauſcht.

„Das Phantom.“
Unſer neuer Roman „Das Phantom“ des
öſterreichiſchen Erzählers E. A. Schmant führt in
die Fernen der polniſchruſſiſchen Landſchaft mit
ihren ſeltſam fremdartigen Menſchen, auf denen
die Schwermut und das Grauen des endloſen
Horizontes laſtet, und in denen das große Schwei-

en und die Weite der unbeherrſchten Natur jene
iſchung von Weichheit und Wildheit erzeugt,

die uns Menſchen der Mitte und des Weſtens
immer wieder anzieht und abſtößt. Als Gegen
ſtück zu der zärtlich-verträumten Stimmung un
ſeres letzten Romans haben wir diesmal einen
Kriminalroman gewählt, deſſen außerordentlich
ſpannende Handlung durch die dämoniſche Ge-
ſamtſtimmung mit der überall durchklingenden
Schwermut und geſpenſtergebärenden Einöde der
ruſſiſchen Landſchaft als Hintergrund ſeinen be
ſonderen Reiz erhält.

Kirchliche Nachrichten aus der Provinz
Sachſen.

Berufen und beſtätigt: Pfarrer Engelbrecht in
Straßberg (Harz) zum Pfarrer an St. Johannis in
Gr.Ottersleben (Buckau); Pfarrer a. D. Wehrhahn,

e en gar 777 in undintendo iegenrück); Pfarrer an n. inbitz (Wolmirſtedt) zum Pfarrer in e
ſingen). Beſtätigt: Hilfsprediger laß in
Berlin-Lichtenberg zum Pfarrer der Kirchengemeinden
des Pfarrbezirks Gladau (Burg); Pfarrer Schwar tz
kopff in Jven zum Pfarrer in Niederndodeleben (Bar
leben); Hilfsprediger Martin in Beyern (Herzberg)
zum Pfarrer in Altherzberg (Herzberg): Hilfsprediger
Galle in Ahlsdorf (Herzberg) zum Pfarrer in Ahls-
dorf. Geſtorben: Pfarrer Schumann inSangerhauſen (Jacobi) am 28. März; Pfarrer i. R.
Schertz berg in Mühlhauſen, früher in Thamsbrück
(Langenſalza) am 2. April; Pfarrer Schneidewind
in Langendorf (Zeitz) am 5. April.

Hexenſabbath.

„Mit wem feiere ich diesmal die Walpurgis
nacht?“ fragte der Kaufmann 5H ſich und legte
ſeine Stirn in tiefe Denkerfalten. Mit den
Freunden durchzechen nein; allein feiern
zu langweilig, alſo

Ja, da lernte Herr H. ſo ganz per Zufall eine
Maid kennen, und da zur Walpurgisnacht Hexen
gehören, kam ihm das gut zu paſſen

Mächtig vergnügt wurde es. Man zog von
einem Lokal in das andere. „Sie“ konnte ja ſo
lieb ſein, ach, ſo 0 0 lieb und anlehnungs
bedürftig. Und wie ſtolz war das Hexchen auf
ihren Teufel, wenn der Kellner beim Bezahlen
jedesmal ſehen konnte, daß er, der Geliebte, über
eine geſpickte Börſe verfügte!

Luſtig ſang man: „Der Mai iſt gekommen“ und
„Alle Vögel ſind ſchon da“. Schließlich merkte aber
Herr H. in einer Wirtſchaft in der Friedrichſtraße,
du er ſein Quantum inne habe und trottete nach

auſe.
„Du mußt doch mal ſehen, was dich die ſchönen

Stunden eigentlich gekoſtet haben“ orakelte er
unterwegs, zückte ſein Portjuchheh und fiel
in Ohnmacht. Bare 150 Märker waren
verſchwunden. Dies r ſeinerHexe war ihm doch zuviel, er erſtattete Anzeige,
F de da, man kannte ſein Hexlein, eine

rau Y.
Ja, und dann erfuhr Herr H. von einem Kell-

ner des Lokales wo man zuletzt „walpurgisnach-
tete“, daß ſeine Fee, das untreue Weſen, ſchon
lange einen Freund hat. Mit ihm hätte ſie nach
H's Fortgang eine dicke Zeche gemacht. „Alles
für meine Scheine“, tobte Herr H.

Frau Y. aber, das Hexlein der Walpurgis-
nacht der Friedrichſtraße, wird wohl bald ein
anderer „Teufel“ holen D.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Richard Talmadge, den man den beſten
Springer der Welt nennt, iſt in den Kammer-
lichtſpielen in ſeinem neueſten Film „Der Sport-
könig von Mexiko oder „Glück muß der Menſch
haben“ zu ſehen und begeiſtert die zahlreichen
Beſucher r an Senſationen.Als Sekretär eines Millionärs, den ſeine angeb
lichen guten Freunde zu einer Vergnügungsfahrt
nach Mexiko einladen, um ihn von ſeinen Ge
ſchäften fernzuhalten, er die unmög-
lichſten Sachen und erobert ſich dadurch die Tochter
des Millionärs. Die Handlung iſt humorvoll
aufgebaut. Als zweiter Film läuft Der Mann
ſeiner Frau“, ein Sittenbild in ſechs Akten. Hier
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rollen in den Händen. Außer der feſſelndndlung ſind die taufnahmen von der Riviera
die neue OpelWochenſchau.

Eine üble Gewohnheit der Kinder macht immer
mehr Schule. Mit Fußbällen wird nach vorbei
fahrenden Radfahrer geworfen, um dieſe zu Fall
u bringen. Das tat auch Anfang der lehten

oche einem 14fährigen Knaben, der ſich dadur
eine Perrenkung des Armes zuzog. Nun hat ſi
aber herausgeſtellt, daß er durch den Sturz auch
eine Verletzung des Beines erlitten hat. Er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Königs Angeln. Der erſte Merſeburger Angel tVerein veranſtaltet am Sonntag, e 8. Mat u.
jähriges c in ſeinen in Meuſchauer Flur
gelegenen Teichen. Das Angeln beginnt 4 Uhr morgens

ne J n beendet. Ein gem eiſammenſein im rhaus (SäHof) ſchließt ſich dem Angeln an. ger
LT.IöÖßeirrrnaa.irdzgroo)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Seinen Verletzungen erlegen
iſt in der letzten Nacht in der Ambulang des
Ammoniakwerkes der Montagearbeiter Emil
Köll der Firma Krupp (Rheinhauſen), der am
29. April, nachmittags, durch ein von einem Ge
rüſt herabfallendes Brett am Kopf verletzt
worden war.

e. Kirchfährendorf. (Geſangskonzert
des Männergeſangvereins.) Am
Sonntagabend gab der Männergeſangverein im
Gaſthofe ein öffentliches Konzert mit einer reich
haltigen Vortragsfolge. Wer den Verein von
früher her kannte, war erfreut über den Fort-
ſchritt, den die Sänger unter Leitung ihres neuen
Dirigenten in den wenigen Monaten ſeines
hieſigen Wirkens gemacht haben. Kantor Geb-
hardt, ein eifriger Förderer des deutſchen
Männerchorgeſanges, darf mit dem Verlauf der
Darbietungen durchaus zufrieden ſein. Mit
Mückes „Gott grüße dich“ begann die Reihe der
Vorträge. Gut gefiel Silchers „Schottiſcher
Bardenchor“ (Ehrung der gefallenen Sänger).
Ferner ſeien erwähnt „Singen und Wandern“,
„Waldabendſchein“ und „Heimliche Liebe“. Wenn
dem Leiter eine Blumenſpende überreicht wurde,
ſo war das nicht als bloße Förmlichkeit aufzu
faſſen, ſondern ſie war wirklich Ausdruck der Zu
neigung, deren ſich Herr Gebhardt in der Gemeinde
erfreut. Wünſchenswert wäre eine Vermehrung
der Tenorſänger, da ſie hier und dort von den
kräftigeren Bäſſen ein wenig in den Schatten ge
ſtellt wurden. Großen Beifall fand die humo
riſtiſche Vorführung „Eine fidele Gerichtsſitzung“
von Heinze, geſungen von den Mitgliedern:
Fritzſche Hartung und W. Rauſch. Als
Soliſt zeigte ſich Alfred Lippold (Porbitz)
ſeiner Aufgabe trotz einer leichten Jndispoſition
gewachſen. Den ſtärkſten Eindruck hinterließ ſein
Lied „Heinrich der Vogler“ von Loewe. Jn bezug
auf Wortausſprache dürften ſich die Chorſänger
eitr Beiſpiek a ihm nehmen. Als weitere Mit
wirkend waren die Herren Habelt ſen.
(Geige), Reiſchke (Cello) und Habelt jun.
(Klavier) zugezogen worden, welche Teile Beet
hovenſcher, Wagnerſcher und Verdiſcher Ton-
ſchöpfungen ſpielten. Der Melodien aus dem
„Troubadour“ wurden, den ländlichen Verhält-
niſſen entſprechend, zu viele geboten, ſo daß be
dauerlicherweiſe die Aufmerkſamkeit mancher
Gäſte nachließ, trotz des feinen Vortrags. Ab-
ſchließend ſei bemerkt, daß Fährendorf wohl noch
nie, mindeſtens aber ſeit langem nicht eine der-
artig zuſammengeſtellte, reichhaltige Veranſtal-
tung erlebt hat.

d. Kötzſchen. (Einbruch.) Ein Einbruch wurde
in der Nacht zum Montag bei dem Fleiſchermeiſter
Rößner in Kötzſchen verübt. Die Diebe verſchafften ſich
durch ein Fenſter Zutritt zu den Räumen und ſtahlen
für ungefähr 250 M. Ware. Durch den Lehrling, der
ein Geräuſch gehört hatte, wurden die Diebe überraſcht
und ſuchten, nachdem ſie noch den Lehrling geſchlagen
r das Weite. Von den Dlieben fehlt bisher jede

pur.
b. Rodden. (Unfug des Steinewerfens.)

Am vergangenen Donnerstag abend vertrieb ſich eine
Anzahl junger Burſchen die Zeit mit allerhand Kurz
weil. Unter anderem ſuchten ihre Geſchicklichkeit im
Werfen mit Steinen nach einer Hauswand zu erproben.
Unverſehens prallte ein kräftig geworfener, ſcharfkantigerStein zurück und fuhr dem erſt Oſtern aus der Schule

entlaſſenen Otto M. ins Auge, der aufſchreiend nieder
ſtürzte und ſich an der Erde wälzte. Zum Glück ſtellte
der ſofort in Anſpruch genommene Arzt feſt, daß der
r kraft ſeines rechten Auges nicht ver

eren wird.

Altranſtädt. (Tragödie eines Hundes.)
Der Jagdhund des Rittergutspächters Sch. lief
in das Ohmeſche Gehöft, wo ein Schäferhund an
der Kette lag. Anſcheinend hat etwas Freßbares
dort gelegen, der die beiden Hunde zu Streit und
Beißerei veranlaßte. Der fremde Hund wurde
von dem anderen ſo unglücklich gefaßt, daß ihm
die Zunge herausgeriſſen wurde. Der Hund ſollte
darauf erſchoſſen werden, aber er war ver
ſchwunden. Die Blutſpur führte in die Gegend
von Piſſen. Grſt am nächſten Tage konnte das
immer noch lebende Tier im Ochſenſtalle erſchoſſen
werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

wunderbaren Natur-

S Lucie Doraine und Erich Kaiſer-Tietz die
a

f zu erwähnen. Dazu

Mücheln. (Die Mütterberatungs-
und Säuglingswiegeſtunden) findenm Monat Mai wie folgt ſtatt 3. und 31. Mai,
3 Uhr nachm., in Neumark, Ga thaus; 4. Mai,
2 nachm., in Borbend, Pfarre; 5. Mai,
2 Uhr nachm., in Gröſt, Gaſthaus; 6. Mai,
3 Uhr nachm., in Neu-Stöbnitz, Kantine;(0. Mai, 2 Uhr nachm. in Schmirma, Gaſt
haus; 11. Mai, 3 u nachm. in Braunsdorf,

hr nachm., in Möckerling,Shule; 12. Mai, 3San 19. Mai. 3 Uhr nachm., in Neubien
Jorf, Schule; 20. Maf, 2 r em. in oh,ach, Schule; 23. Mai ſä nachm., in
r üin pa. Schule 24. Maj. 2 Ühr nachm. in
ech l itz. Pfarre; 25. Mai, 2 Uhr nachm. in

Lützkendorf, Schule; 27. Mai, 2 Uhr nachm,,
in Mücheln, Schule. 4

e k,en e e nennenc cent eh en e e
Aus dem Müchelner Staötparlament.

h. Mücheln. Dei Magiſtrat ſchlägt den Stadt
verordneten den Ankauf des Donathſchen Grund
ſtücks zum Preiſe von 18 000 Mark vor. In den
unteren Räumen könnte die Sparkaſſe Aufnahme
finden, während ſonſt noch Platz für eine Dienſt
wohnung und ein Raum für das x
und die Volksbücherei vorhanden ſei. Die vor
handene Scheune wäre geeignet für die Aufbewah
rung von Material des angrenzenden Elektrizi
tätswerkes. Das Geld kann man von der Spar-
kaſſe zu 654 Prozent bekommen. Zahlreiche Be
denken wurden hiergegen geltend gemacht. Der
Preis ſei zu h da die erforder e Herſtel
lungskoſten das Doppelte des Kaufpreiſes be
tragen würden. Die ging Lage des Grund
ſtücks in unmittelbarer Rä s Räthauſes feige
andererſeits dafür. Stadiv. Harang verlangt
erſt Klarheit über die Geldbeſchaffung. Jn letzter
Sitzung ſeien erſt 75 000 Mark Anleihe aufgenom
men worden, es dürfe keinesfalls eine neue An
leihe geben. Der Ankauf wurde ſchließlich mit
8 gegen 3 Stimmen genehmigt. eiter lag ein
Antrag des früheren Bürgermeiſters Voigt vor,
ſein Ruhegehalt ſtatt nach Gruppe 9 nach
Gruppe 10 zu zahlen. Der Magiſtrat hat dieſes
Geſuch abgelehnt. Bürgermeiſter Voigt hat ſein
Ruhegehalt nach der Umſtellung zunächſt nach
Gruppe 10 erhalten. Da die Einſtufung für
Mücheln jedoch nach Gruppe 9 zu geſchehen hatte,
iſt dann eine Aenderung in dieſem Sinne einge
treten und Herr Voigt hat auf re 10 verzichtet. Nach Einrichtung der Realſchuke iſt dann
der Bürgermeiſter zur Gruppe 10 aufgerückt und
daraufhin erhebt nun Herr Voigt auf
Ruhegehalt nach Gruppe 10. Bürgermeiſter Heine
iſt der Anſicht, man ſolle es auf eine gerichtliche

ntſcheidung ankommen laſſen. Nach längerer
Ausſprache und nach einer ſcharfen per
Auseinanderſetzung zwiſchen Thieme Rothkähl
wurde das Geſuch mit 11 Stimmen abgelehnt.

Hierauf erfolgte die Beſtellung des Stadtv.
Fra n Mitglied verſchiedener Deputatio
nen. s n in der Siedlung mu
erweitert werden. Die Koſten ſind mit 1782 Mk.
veranſchlagt und müſſen auf Anleihe übernom
men werden. Stadtv. Lange war der Anſicht,
daß dies Geld geſpart werden konnte, wenn die
Leitung zuletzt anders gelegt worden wäre. Bür-germeiſte Heine erklärte, dies wäre nicht mög-

lich geweſen, da die Höhen der Wege nicht feſt
gelegt ſind. Stadtv olf bemerkte, es würde
falſch gebaut; erſt müßten die Straßen geſchaffen
werden und dann die Häuſer. Der Antrag wurde
einſtimmig angenommen. Desgleichen wurde das
Eigentumsrecht an der Grenzmauer Krahmer--
Ertel für erſtere beſtätigt.

Zur Genehmigung lag ferner der Mietvertrag
mit dem Elektrizitätswerk über das von Rauch-
hauptſche Grundſtück vor. Der Mietpreis iſt mit
2000 Mark vor gee was einer Sprozentigen
Verzinſung tießlich Tilgungsquote ent-ein
ſpricht. Die Reparaturen ſind vom Werk zu tragen.
Stadto. Harang wünſchte Ablehnung, da der
Ankauf auf Grund unri tiger Angaben des Bür-

verordnete von dem Schriftſtück vorher

germeiſters beſchloſſen worden ſei. Dieſer habe
erklärt, der Reviſor Schulz habe eine ganz er
bärmliche Wohnung, was nicht zutreffe, auch ſei
ihm von dem Jnhaber gekündigt worden. Auch
das ſei unrichtig, denn Schulz
zwar am 4. April, gekündigt. uf Grund eines
vorliegenden Schreibens des Sersrue Wolf
behauptete Bürgermeiſter Heine, dieſes Schrift-
ſtück ſei von Harang verfaßt, weil es dieſelben
Worte enthielte, wie ſie Harang gebraucht habe.
Dieſe Behauptung bildete den Ausgang von Sze
nen, die am beſten mit Stillſchweigen übergangen
werden. Stadtv. erklärte, daß er mit
dieſem Schriftſtück nichts zu kun habe und er Herrn
Wolf an den Vorſteher verwieſen habe. Stadtv.
Wolf erklärte, daß er und noch ander n

nntnis
gehabt habe und daß der Bürgermeiſter wohl dieS kennen müſſe, da der Schreiber 3 Jahre

auf dem Rathaus geweſen ſei. Nach 1ſtündigen
Reden und gegenſeitigen ren Anwürfen wurde
der Vertrag mit 8 zu 2 Stimmen genehmigt

An die Jugendherbergen Mittelelbe wurde
ein einmaliger Beitrag von 30 Mark bewilligt.
Desgleichen die Anbringung dreier Straßenlam-
pen. Stadtv. Hen ze legt ſein Mandat nieder,
Stadtv. Wolf ſcheidet aus der Plantagenkont-
miſſion aus. Die Stadt und Sparkaſſenkontrollen
wurden verleſen. Die Siedlungsgemeinſchaft bat
um a von 14 Bauſtellen, was der Magi-
ſtrat abgelehnt hat, weil keine vorhanden ſind.
Eine Beſichtigung der Friedhofsmauer hat er-
geben, daß eine Einſenkung nicht zu befürchten
iſt. Eingegangen iſt ein Bericht des Feuerlöſch
direktors von Magdeburg über die Beſichtigung
der e reinrichengen mit dem Vorſchlag
zur Errichtung eines neuen Uebungsturmes; Be
richt des Regierungspräſidenten über die Ver-
ehen im Regierungsbezirk Merſeburg inſolge
lkoholgenuſſes. Lehrer Koch, Neumark, iſt an

der Realſchule ab 1. Mai als Oberſchullehrer an
geſtellt worden, Bericht über die ſchulärztlicheUnterſuchung. Es lag noch ein dige
antrag vor, die Hälfte der Koſten für den Volks
tanzlehrkurſus vom 2. April, die 60 Mk. betragen,
zu übernehmen, was genehmigt wurde. um
Schluß wurde ein von Stadtverordneten aller vier
Gruppen befürworteter Proteſt der Verhandlungsſchrift angefügt:

Unter Hinweis auf die kürzlich verhandlungs
ſchriftlich niedergelegte Verwahrung der Stadt
verordnetenverſammlung gegen die Geſchäftsfüh-
rung des Elektrizitätswerkes, iſt die angebliche
Verzinſung ſtädtiſcher Anleihen mit Geldern eben
dieſes Werkes nicht zu vereinbaren mit der Ver
antwortlichkeit und den Pflichten, die die Stadt
verordnetenverſammlung gegenüber der ſtädtiſchen
Geldwirtſchaft hat.

Zu unſerem letzten Bericht iſt zu bemerken,
daß ſich bei der Abſtimmung über den Bau des
Bürgermeiſterhauſes Stadtv. Voigtländer
der Stimme enthielt, während Stadiv. Urban
dafür ſtimmte.

Ein Proteſt der Bergbauangeſtellten.
h. Reumark. Der Reichsverband der Berg

bauangeſtellten hatte zum Sonntag zu einer öf
fentlichen Bergbauangeſtelltenverſammlung in
Schumanns Gaſthof eingeladen, in der „Die Ur-
ſachen der Kriſe in der Knappſchaft und Wege zu
ihrer Ueberwindung“ beſprochen werden ſollten.
Landesgeſchäftsführer Barthel führte u. a.
aus: Vor dem 1. Juli 10926 gab es wohl ein
Reichsknappſchaftsgeſetz, aber 16 verſchiedene
Knappſchaftsvereine mit verſchiedenen Beiträgen
und iſtungen. Von dieſem Zeitpunkt ab
herrſchte Gleichheit. Die Gemeinlaſt wurde um
gelegt. Entſprechend der Stimmenänderung
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnnehmer im Ver
hältnis 4:6 wurden auch die Beiträge geändert.
Durch die Neugeſtaltung der Dinge war eine
a am Platze. Trotzdem hatte die
Angeſtelltenabteilung Ende Januar einen Fehl-
betrag von 3070 842 Mark zu verzeichnen, wäh-
rend ſie im Juli noch einen Ueberſchuß von
303 000 Mark hatte. Die Lage iſt ſo, daß fünf
Verſicherte die Rente für einen Jnvaliden auf
bringen müſſen. Sämtliche Renten werden durch
die heutigen Beiträge aufgebracht. Nirgends,
außer in der Knappſchaft, wurden die alten Bei
träge mit 100 Prozent aufgewertet. Der S 247
ſei eine Grundlage, die jedem Verſicherungs-
prinzip ins Geſicht ſchlägt. Wenn jemand fünf
Jahre ſeine Stellung inne habe, bekomme er die
Rente, als habe er dieſe Stellung dauernd ge
habt. Es gelte, grundſätzlich Wandel zu ſchaffen
und dafür zu ſorgen, daß das Verſicherungsprin
zip in ſeiner Reinheit aufrechterhalten werde.
Als Sterbegeld wäre die dreifache Rente gezahlt,
während das Geſetz nur eine Beihilfe vorſieht.
Manche Jnvaliden erhielten mehr Rente als ſie
Einkommen gehabt haben. Mit 25 Dienſtjahren
habe jeder die Höchſtgrenze der Anwartſchaft er
reicht. Deshalb ſuche jeder, dieſe zu erreichen, um
ſich vor weiteren Beiträgen zu drücken. Die
ganze Verwaltung müſſe einer gründlichen Nach
prüfung unterzogen werden. da die Koſten viel
zu hoch ſeien. Eine Herabſetzung der Beiträge
könne jedoch nicht von heute auf morgen erfolgen,
aber man werde die Dinge zwingen.

Jn der Ausſprache rechtfertigte Herr Datſch
die Vorgänge in der Verſammlung zu Frank
leben. Es wäre nur der Weg der Selbſthilfe
übrig geblieben. 90 Prozent aller Anweſenden
ſeien organiſiert geweſen. Die Forderungen
ſeien dieſelben, die auch jetzt geſtellt würden. Ereigte an Hand zahlreicher Zahlenbeiſpiele die
An wuhſe der hohen Beiträge. Wo bleibe der

GDA. und der Afa? Es gehe nicht am. für einen,
der nie Beiträge gezahlt habe, Rente zu zahlen.
Herr Merkel vom DHV. bemerkte, die Arbeit-
geber nützten das eine Zehntel, das ſie ſparten,
aus, um zu überzeugen, daß eine Selbſtverwal
tung nicht möglich wäre. Dieſe ſei wohl möglich,
nur dürfe man nicht das ſoziale Herz mit dem
ſozialen Verſtand durchgehen laſſen Hätte man
ſich überlegt, wie groß iſt dic Leiſtungsfähigkeit
und der Kreis, der dafür aufzufommen bat dann
würde man zu anderen Erwägungen gekommen

ſein. Es bleibt nichts anderes übrig, als an den
Arbeitsminiſter heranzutreten, um ernen Höchſt-
ſatz an Beiträgen feſtzuſetzen. Der Kaufmann
ſpiele im Bergbau die Rolle des notwendigen
Uebels; er muß mit dem Techniker gleichberechtigt
ſein. Wir hätten eine andere Entwicklung im
Reiche genommen, wenn man etwas mehr vom
kaufmänniſchen Standpunkt ausgegangen wäre.
Nach weiteren Auseinanderſetzungen wurde fol
gende Entſchließung einſtimmig ange
nommen:

Die Bergbauangeſtellten des Geiſeltales er
heben ſchärfſten Proteſt gegen die am 17. März
1927 beſchloſſene Erhöhung der Gemeinlaſt um
25 Prozent, weil dieſe Erhöhung bei dem heutigen
Realeinkommen die notwendige Lebenshaltung
aufs ſchwerſte gefährdet.

Die Angeſtelltenſchaft verlangt nachdrücklichſt,
daß die Angeſtelltenälteſten als die gewählten
Vertreter der Verſicherten von ſolch ſchwerwiegen
den Maßnahmen ſo rechtzeitig unterrichtet wer-
den, daß ſie imſtande ſind, den Verſicherten ge
nügende Aufklärung zu übermitteln.

Von dem Reichsverband deutſcher Bergbau-
angeſtellten, Fachgruppe Bergbau im Geſamtver-
band deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften, ver
langt die Angeſtelltenſchaft, daß er alles daran
ſetzt, daß innerhalb der Knappſchaft Beitrag und
Leiſtung unverzüglich in ein richtiges Verhält
nis zueinander gebracht werden. Aeußerſte Spar
ſamkeit muß auch in der Knappſchaft zum Pflicht
gebot gemacht werden und die Verwaltungskoſten
ſind auf das mindeſte Maß herabzudrücken. Die
Verſammlung nimmt mit Genugtuung von den
ergriffenen Maßnahmen Kenntnis

Nachbarſtadt Halle.
Beethovenfeier der Stadt Halle.

42 Streicher.

Die Choraufgaben bei den Beethovenkonzerten
werden von der Robert-Franz-Singakademie und
dem Lehrergeſangverein gemeinſam gelöſt.
Orcheſter: Das Stadttheaterorcheſter, welches bei
der IX. Sinſonie weſentlich verſtärkt wird
(allein 42 Streicher, doppelte Holzbläſer
uſw.

Der neue Rektor.
Zum Rektor der Univerſität für das am

12. Juli dieſes Jahres beginnende neue Amtsjahr
iſt der ordentliche Profeſſor der Philoſophie in der
philoſophiſchen Fakultät, Geheimer Medizinalrat
Dr. Dr. Theodor Jiehen, gewählt worden.

Der neue Rektor iſt am 12. November 1862
tn rer a. M. geboren, ſutert' 1881/85,
apprtobierte in Berlin, wurde Aſſiſtent bei Bins-
wanger an der L linik in Jena,habilitierte ſich 1887 an der dortigen Univerſität,
wurde 1892 außerordentlicher Profeſſor, 1900 Pro-
feſſor und Direktor der pfychiatriſchen Klinik in
Utrecht, kam 1903 nach Halle, dozierte 1904--1912
in Berlin und wirkt ſeit 1917 als Profeſſor der

abe ſelbſt, und

iloſophie in Halle alſo vom NerveAen h bierofeſſor Zie eine rei r ätiren r e iftſte eriſche Tätig
Von Tonmaſſen erſchlagen,

Geſtern nachmittag erlitt der ArbeiteLur le 40 Jahre alt, Oppiner Straße i wnt

alt in der Tongrube der TrothaSennewwiter
ktien-Ziegelei einen tödlichen Unfall. Ludw

der mit Loshacken von Ton veſchäftigt war, ſtant
i Meter tiefer als ſein Arbeitskollege Plötz
ich kamen Tonmaſſen ins Rutſ

links neben ihm befindlichen re
den nan arichen,

befreit, und ein Arzt, der auch z zur
war, konnte nur noch feſtſtellen, da
Genick gebrochen hatte. Der Tod z
blicklich eingetreten ſein.
Gertraudenfriedhof über

Geſtern vormitta Weg eine 13jä
Schülerin etwa 25 Meter ſüdlich der Steinmü
brücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den ühl
graben. Durch zwei hinzukommende Arbeiter
wurde ſie wieder herausgezogen und dem Polizei
revier zugeführt.

rige

len

Selbſtmorö eines 87 ſährigen.
Heute vormittag, 7 Uhr, wurde der Jnvalide

Ferdinand Metz, 87 Jahre alt, in ſeiner Woh
nung, Kleine Brunnenſtraße 2, erhängt auf
gefunden. Metz war Witwer und ſollte in das
AltersPflegeheim, Beeſener Straße, untergebracht
werden, was er aber nicht wollte. Aus Unmut
darüber gab er ſich den Tod.

Der Halleſche Pfarrverein wird ſeine nächſte
Verſammlung am Montag, dem H. Mai, um
2 Uhr, im Stadtſchützenhauſe abhalten. Ein be
ſonderes Referat wird diesmal nicht gehalten
werden, da es viele andere r Dinge zu er
ledigen gibt. Auch ſollen die Abgeordneten für
die der npialverjanimlung in Zeitz gewählt
werden.

Hus dem Leſerkreiſe.
r eiten aus dem Leſertreiſe Abernimmt die
chriftleitung nur die oreßgeſetzliche Verantwortlichteit,

Ohne Ramensunterſchrift eingehende Etinſendungen
werden nicht berückſichtigt

Am Sonnabend wurden die Anwohnher der
Hälter, Karl- und Seffnerſtraße angenehm durch
ein gut gelungenes Rundfunkkonzert aus Berlin,
Leipzig, Wien und Bern überraſcht. Desgleichen
am Sonntag von 8 bis 12 Uhr. Hoffentlich läßt
der Rundfunkfreund wieder bald was von ſich
hören; denn ein genußbringender Abend war es,
nur ſchade, daß es ſchon um 10 Uhr zu Ende war.
Auf Wiederhören!

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 4, Mai,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25. 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unterhal
tung und S 10,05 Uhr: Verkehesfunkund Wetterdienſt 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitungbringt. 11,45 Uhr; Wetterdienſt und Voraus
ſage. 12 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Muſitkalienmarkt. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 gr. e e und Börſenbe
richt. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin,
Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
mann: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 16,30
bis 18 Uhr: v für die Jugend. Hans
Aanrud: Aus „Kroppzeug“ und „Jüngens“ geleſen von Rudolf Bramante. Dazwiſchen An
die Dresdener Rundfunkhauskgpelle entſprechende
Weiſen. 18,05 bis 18,20 Uhr: Morſekurſus.
18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung,
18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
ür Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Vortrag des
erztlichen Bezirksvereins Dresden: „Was tut

der Laie bei plötzlichem Auftreten von Bauch-
erkrankungen?“ 19,30 bis 20 Uhr: Wolfgang
Schumann-Dresden: „Ueber Lebenskunſt.“ ErſterVortrag. 20 Uhr: Welerveraueſoge und Zeit
angabe. 20.15 Uhr: Hörſpiel: Der G'wiſſens-
wurm, Bauernkomödie von Ludwi r aber.Spielkeitung: Julius Witte. Muſtkaliſche Lei
tung: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Unterhaltungs-
muſik.

Geſchäftsverkehr.
Das hervorragende Werk „Sparſame Er-

nährung“ von Prof. Dr. Kruſe und Prof. Hintze
berechnet den Preis für 100 Kalorien bei Butter
d ſo e als bei Margarine. Es iſt gewißbekannt, daß die menſchliche Ernährung ſich auf
der tapighen Zufuhr einer beſtimmten, nach Alter
und Beruf ſchwankenden e rn aufbaut,
Demnach ſteht wohl feſt, daß die rwendung
einer anerkannt hochwertigen Margarine wie
Rama butterfein im Haushalt durchaus den
Grundſätzen ſparſamer Ernährung entſpricht. Dieſe

ſtſtellung wird dazu beitragen, den häuslichenrieden da wieder en tellen, wo er durch die
rſchiedenartigkeit der Anſchauungen über den
ert an Butter und Margarine geſtört worden

ſein ſollte.

Leipziger Börse vom 3. Mai
Mitgeteillt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

J. 5. 2 J. 5. 2. hAdea I78,00 160, 60 Leipz. Hypoth.-B JCasseler Jute 235,00 4or Bier Kledeer 188,00 182, 60

Chemn. A. Spinne 137,00 Lindner 89.00z romd der 110,00 Mansfeld 174,60 172,00
did KKlebling 139,00 d 7Falkenst. Gardin, 140,00 Norddtsch. Wolſe 237, 00 237, 00

Guter e Pittler Werkzeug 185,001érmaniaMasch. 72,00 Bn 183,00 176.26
Halle Zimmerm, 14,50 Prehiſtzer Brnk. 230,00 291 o0
Halie Zucker 97,00 Prestowerke 22100 211 00
Hartmann Masch 71,00 72,00 Rauchw, Walther 100,dö 94.,“0
Kirchner Co. 145.00 140,00 Riquet Co. 17,09
Köbcke 8 Co. 1I90,00 160,00 Schubert a Salzer 419, 00 387, o
Landkr. Kulkwitz 126, 00 W Kammgarn 193,25 190,60
Leipa. Baumwolſ. Thüringer fus 189,09 171 e
do. Wolle e Mut inger Wolle 209,50 206, 00
do. Kammgarn 201,00 Wotanſerke 74,00

Eigentum, Druck und Verlag: Perſeburget
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merjſeburg,
Hälterſtr, 4. erantwortlich für den Teztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſebur,.
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Haustochterbund.
Burgörner. Die Mansfeld A.G. hat ſich ent

ſchloſſen, ſich an der Jugendpflegearbeit des
Kreiſes praktiſch zu beteiligen. Sie hat mit der
Durchführung den Kreisjugendpfleger Rektor
Braune beauftragt. Und zwar ſoll die Fürſorge
diesmal der weiblichen Jugend gelten. Jn erſter
Linie den Töchtern der bei der Mansfeld A.G.
heſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten, oder auch
ſolchen jungen Mädchen, die bei der Mansfeld

A-G. ſelbſt tätig ſind. Unter dem vorläufigen
Namen Haustochterbund wird nun in Zuſammen-
arbeit mit der Schule Burgörner eine Jugend-
pflegeeinrichtung geſchaffen, deren Ziel
iſt, die jungen Mädchen hausmütterlich zu bil-
den. Für den Kurſus waren 24 Plätze vorgeſehen,
aber trotz der kurzen Meldefriſt haben ſich weit
über 40 Haustöchter gemeldet. Für 36 iſt Rat
geſchaffen worden. Die übrigen und ſolche, die
ſich etwa noch melden, werden vorgemerkt und
werden ſpäter berückſichtigt. Enprechend dem Ziel
der Erziehung werden die Haustöchter in den
günſten der Hausfrau ausgebildet (Kochen, Hand
arbeit, Hauswirtſchaft, Säuglings- und Klein-
kinderpflege). Außerdem werden ſie körperlich
geſchult (Geſundheitspflege, Turnen). Die Be-
ſchäftigung iſt nicht als Schulunterricht gedacht,
ſondern als freiwillige, gemeinſame nd ziel-
bewußte Arbeit. Als Führerinnen der verſchie-
denen Haustochterarbeitsgemeinſchaften ſind vier
Damen gewonnen, die ihre beſondere Eignung für
die von ihnen übernommenen Spejzialgebiete er-
wieſen haben. Der jetzige Kurſus ſoll zunächſt bis
zum Herbſt dauern. Es ſoll ſich ſodann ein zweiter
daran ſchließen, deſſen Stoff von dem des erſten
abweicht.

Uebertunnelung der Böſen Sieben.
Eisleben. Eine großzügige Schöpfung des

ſtädtiſchen Bauamtes, die Uebertunnelung der
Böſen Sieben im Zuge der kleinen Rammtor-
ſtraße, iſt in Angriff genommen und ſchreitet
rüſtig fort, nachdem es gelungen iſt, ſtörende
Schwierigkeiten zu überwinden. Die ausführende
Firma Dücker u. Co. war beim Ausheben des
Baugrundes auf Schwemmſand geſtoßen. Der
zechniſchen Kunſt iſt es aber gelungen, das Uebel
zu beſeitigen. Zum Bau des Tunnels war es
nötig, das Bett der Böſen Sieben teilweiſe zu
verlegen, und ſo plätſchern jetzt die Wellen munter
im Bogen um die Arbeitsſtätte herum.

Ferien aus Mangel an Sitzgelegenheit.
Querfurt. Jn dem benachbarten Obhauſen

reichten bei der diesjährigen Aufnahme der
Schulneulinge die Sitzplätze für die ABC-Schützen
nicht aus, ſo daß die Schüler, die das Schuljahr
noch einmal, beſuchen müſſen, von der Schule noch
Nuttterten erhielten Der Schulvorſtand lehnt
ußerdem“den Bau einer neuen Schule ab.

Ein Mädchenmörder nach fünf
Jahren entdeckt

Nordhauſen.
feld im Harz und Wiegersdorf die 16jährige
dildegard Patzer ermordet. Die Tat konnte nicht
aufgeklärt werden. Am Sonnabend weilten nun
Beamte der Berliner Kriminalpolizei hier, die
jem Täter auf der Spur zu ſein ſcheinen.

Zu der Sache wird noch Folgendes bekannt:
Um jene Zeit Bußtag 1922 als der Mord
jeſchah, hatte ſich in der Jlfelder Gegend der Ar
jeiter und frühere Fremdenlegionär Bauersfeld,
jebürtig aus Wiegersdorf, aufgehalten. Nach der
Tat war er verſchwunden. Vor wenigen Tagen
tun wurde Bauersfeld in Halle ermittelt
nd verhaftet. Die Vernehmung durch einen
jerliner Polizeikommiſſar, der die Unterſuchung

brachte inſofern eine Ueberraſchung, als
Bauersfeld die am Tatort gefundene Dolchſcheide
ils ſein Eigentum anerkannte. Die Tat ſelbſt be
tritt er mit aller Entſchiedenheit. Er gibt an, am
Tage der Tat habe er bei einer Familie T. in
Wiegersdorf ſeinen Dolch mit Scheide auf dem
Küchentiſch liegenlaſſen. Am Abend ſei er mit
dem Sohne Otto der Familie T. nach Jlfeld zu
einer Geburtstagsfeier gegangen. Dort hätten
ſie auch die Mordſtelle paſſiert. Als er am Buß-
tagmorgen erwachte, habe er gehört, wie die
Eltern der Familie T. dem Sohne Otto Vorwürfe
machten, weil er ſeine Kleider mit Blut beſpritzt
habe. Bei der jetzigen Gegenüberſtellung Bauers-
fſelds mit der Familie T. gab es heftige Aus-
einanderſetzungen. Die Familie erklärt, von all
dieſen Vorgängen nichts zu wiſſen. Bauersfeld
ſelbſt wurde in ſeinen Ausſagen ſchwankend. Die
Unterſuchung gegen den Verdächtigen, der
ſein Leben lang Abenteurer und Pennkruder ge
weſen iſt, geht weiter.

Millionen aus Amerika.
Renhaldensleben. Jm benachbarten Alten

uſen toucht dieſer Tage ein Herr auf, neben
m eine nette Dame, ſeine Braut. Jm Wirtshaus
t er bald der Mittelpunkt des Jntereſſes, denn
handelt ſich um einen Mann von ſo fabelhaf-
em Reichtum, wie er in Altenhauſen noch nie-
al herümgelaufen iſt. Der junge Mann beſitzt

ht er zwei Rittergüter, ſondern noch in bar
Millioneg Mark Vor kurzem waren's noch

Millionen. Eine Tante aus Amerika, die vor
ziger Zeit dort geßorben iſt, hat ſie ihm ver-

h. Aber die lIeididen Steuern! Das Reich

ihrt,

Atshm gleich d Millionen glatt abgeknöpft als

5 1Jm Jahre 1922 wurde zwiſchen

Erlſcheſteſteuer. Na, mit 6 Millionen läßt ſich's

ja bei beſcheidenen Anſprüchen auch noch leben
Für ſeine künftigen Schwiegereltern mit ihrer
Kinderſchar, die ſich nicht gerade in günſtigen Ver-
hältniſſen befanden, ſei natürlich jetzt alle Not
vorbei. Jedem Familienmitgliede habe er zunächſt
mal 10000 M. geſchenkt. Und noch von anderen
Schentungen und L r wußte derFremde zu erzählen, alles lauſchte andächtig ſei-
nen Worten, und mancher rückte näher heran.
Bis der Landjäger bedenklich wurde. Die Auf-
ſchneiderei erſchien ihm ſelbſt für einen ſechsfachen
Millionär zu hanebüchen, und er blätterte mal in
der Stille in den Steckbriefen nach Richtig, da
ſtand der grahleriſche Junge: Oskar Kaiſer aus
Bremen, Heiratsſchwindler und Betrüger, hat
unlängſt in Bahrdorf ſein Unweſen getrieben
Und nun ckte der Landjäger raſch zu. Der
Millionär kam ins Gerichtsgefängnis nach Neu-
haldens leben. Alle aber, die von der Huld des
reichen Erben hatten profitieren wollen, machten
lange Geſichter.

General der Artillerie v. Scholtz
Ballenſtedt. General der Artillerie v. Scholtz,

Ehrenbürger der Stadt Ballenſtedt. iſt am
30. April, abends gegen 6 Uhr, nach längerem
Leiden im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Jn Zeiten ſchwerer Not ſeiner alten ſchles-
wigiſchen Heimat unter dem Dänenjoche kam
Friedrich Scholtz am 24. März 1851 in Flensburg,
im Hauſe ſeiner Großeltern. zur Welt. Sein
Vater, der Paſtor in Glücksburg geweſen war,
war gerade wegen ſeiner kerndeutſchen Geſinnung
von den Dänen aus Amt und Heimat vertrieben
worden. Durch die Fürſprache einer edlen Frau,
der Herzogin von Anhalt-Bernburg, einer Glücks-
burger Prinzeſſin, fand er in Ballenſtedt neue
Lebensſtellung. Das Gedächtnis dieſes trefflichen
Menſchen iſt feſtgehalten in den bekannten „Le-
benserinnerungen des Alten Mannes“ von Wil
helm von Kügelgen, der ihn oftmals erwähnt.

Jn Ballenſtedt, auf dem Gymnaſium in Bern-
burg und Quedlinburg verlebte Friedrich Scholtz
eine fröhliche Jugend. Der Ausbruch des Krie-
ges 1870 führte ihn unter die Fahnen. Als Kriegs
freiwilliger trat er in das SchleswigHolſteiniſche
Feldartillerie- Regiment Nr 9 in Flensburg ein.
Nach wohlbeſtandenem Rotexamen rückte der
junge Kanonier ins Feld. Bei Metz, Orleans,
Beaugency und Le Mans bediente er treu und
tapfer ſein Geſchütz. Nach dem Kriege blieb er
Soldat. Mehr als 20 Jahre lang, die nur unter-
brochen waren von den üblichen Front-Dienſt-
leiſtungen, gehörte er dem Generalſtabe an. Bei
Bildung des 20. Armeekorps in Allenſtein wurde
Exzellenz von Scholtz am 1. Oktober 1912 zum
Kommandierenden General ernannt. Nach Aus-
bruch des Weltkrieges führte er mit großem Er-
folg ſein Korps bei Tannenberg, in der erſten
Maſurenſchlacht und in Polen Als Führer der
8. Armee eroberte er mit ſeinen tapferen Trup-
pen im Sommer 1915 die Feſtungen Lomza, Oſſo
wice ſowie Grodno. Jn der Folgezeit finden wir
Exzellenz v. Scholtz ols Führer der nach ihm be-
nannten Armeeabteilung in Litauen und von
Januar 1917 ab an der Spitze der 8. Armee in
Kurland. Dann wurde General von Scholtz im
April 1917 an die mazedoniſche Front berufen,
wo er die Führung der aus bulgariſchen, deut
ſchen. öſterreichiſch- ungariſchen und türkiſchen
Truppen beſtehenden Heeresgruppe übernahm.
Siegreich wieſen ſeine Truppen die einſetzenden
chweren Angriffe der Feinde ab. Nach dem Zu
ammenbruch der bulgariſchen Armee führte er

den Reſt der ihm in Mazedonien verbliebenen
deutſchen Truppen nach Serbien zurück und nach
den bis zum Waffenſtillſtand dauernden Kämp-
fen mit den Franzoſen an der rumäniſchen Süd
front ſchließlich durch Ungarn nach Hauſe. Jm
Januar 1919 ſchied er aus dem Heeresdienſte.

Zwei Einbrecher entwiſcht.

Leipzig. Jn der Nacht zum Sonntag ſind aus
der Gefangenenanſtalt I. Moltkeſtraße, der
Schloſſer Friedrich Wilhelm Oskar Bachmann und
der n Reinh. Max Hegewald aus-ebrochen. it einem Teil der von ihnen zer-
ſchlagenen Bettſtelle haben ſie ein Loch in die
Decke der Zelle ger Durch dieſes Loch ſind
ſie auf den Boden des Gefangenenhauſes und durch
ein Dachfenſter auf das Dach gelangt. Von hier
aus iſt es ihnen dann vermutlich durch
eines der benachbarten Grundſtücke die Straße zu
erreichen.

Beſſeres Pflaſter.
Naumburg Die Stadtverordneten

haben das große Straßenbauprogramm angenom-
men. Noch in dieſem Jahre ſoll auf der großen
Verkehrslinie unſerer Stadt, Georgenſtraße--
Steinweg, Herrenſtraße, Markt, Jakobſtraße
durchweg ein neues, tadelloſes Pflaſter erſtehen.
Und in wenigen Jahren werden dann auch die
anderen letzten Beſchwerden über ſchlechtes
Pflaſter in Naumburg gegenſtandslos geworden
ſein. Aus den weiteren Beſchlüſſen iſt noch die
Anlage eines ſtädtiſchen Verkehrshäuschens am
Bahnhof ſowie die Anſchaffung eines neuen
Straßenbahnwagens bemerkenswert. Jn der ehe-
maligen Schupoktaſerne ſollen 33 neue Klein
wohnungen eingerichtet werden. Der ein-
äige ablehnende Beſchluß der Verſammlung, auch
as iſt bedeutungsvoll, betraf eine höchſteigene

Sache der Stadtverordneten. Die große Mehrheit
entſchied ſich dafür, die von ſozialdemokratiſcher
Seite beantragte Aufwandsentſchädigung für
Stadtverordnete abzulehnen, um dem Stadtver-
ordnetenpoſten in jeder Weiſe den Charakter als
Ehrenamt zu erhalten

r —Ccch-m DA—

die widerſpenſtige Hochzeitskutſche.
Weimar. Eine Trauung mit Hinderniſſen

erlebte am Sonnabendnachmittag ein junges Ehe
paar. Braut und Bräutigam ließen ſich in einem

Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

Stadtrats Engel-Aſchersleben.

Mietsauto zur Kirche fahren. Als das Auto die
Schwanſeeſtiaße entlang fuhr blieb es plötzlich
vor dem Poſtgebäude ſtehen Alle Bemühungen
des Kraftwagenführers, das Hochzeitsauto wieder l

in Gang zu bringen blieben erfolglos. Schließ-
lich ſtellte ſich heraus, daß Benzinmangel der
Grund war. Auf r Anruf nach derTrinkhalle am Hauptbahnhofe kam ein Erſatzauto
herangefahten und in Anweſenheit vieler Neu-
gieriger ſtieg das junge Ehepaar um und konnte
nunmehr die Fayr; zur Trauung fortſetzen. Hof-
fentlich bedeuter dieſe Verzögerung Glück für die
weitere Lebensreiſe.

Todesfahrt.
Reinhardsbrunn. Einen trag e, usgang

nahm am Sonntagnachmittag ein Aus zug zweier
Herren aus Waltershauſen auf ihren Motor-
rädern. Einer von ihnen war der Vorſteher der
erſt vor drei Jahren gegründeten Gewerbe und
Landwirtſchaftsbank zu Waltershauſen, Sachs.
Die Herren befuhren die Chauſſee in der Richtung
Friedrichroda-- Schloß Reinhardsbrunn und waren
im Begriff, auf ſcharf anſteigender Straße eine
kurze S-Kurve zu nehmen. Sachs hatte die Spitze
und ſtieß in voller Fahrt gegen eine ſtarke Linde.
Die Maſchine überſchlug ſich, und der Unglückliche
wurde mit voller Wucht gegen den Baum ge-
ſchleudert, ſo daß infolge Schädelbruchs der Tod
ſofort eintrat.

Heiße Steine für Krebsleiden.
Gera. Vor dem gemeinſchaftlichen Shöffen-gericht des Antsgerichte hatte ſich eine ältere

rau Najork zu verantworten, die der fahrläſſigen
Tötung angeklagt war. Die Angeklagte hatte bei
Krankheitsfällen in der Familie vielfach Natur-
heilmethoden mit Erfolg angewandt und ſchließlich
auch fremde Perſonen gegen Bezahlung mit ihren
Mitteln behandelt. So hatte ſie auch eine dreißig-
jährige Frau als Patientin, bei der ſich ein Krebs-
leiden auf der Bruſt einſtellte. Fünf mediziniſche
Sachverſtändige wieſen der Angeklagten nach, daß
ſie das Krebsleiden durch Auflegen von heißen
Steinen und durch Maſſage verſchlimmert und ſo
ſchließlich den Eintritt des Todes der Erkrankten
zum mindeſten beſchleunigt habe. Das Gericht
erkannte auf eine Strafe von vier Monaten
l doch wurde der Angeklagten inAnbetracht ihres Alters für zwei Monate be-
dingte Begnadigung bei Zahlung einer Buße von
200 Mark gewährt.

ProvinzialBäckertag.
Mühlhauſen. Der „Germania“-Zweigverband

Deutſcher Bäcker-Jnnungen der Pro-
vinz Sachſen, Anhalt und Thüringen hält hier
vom 8. bis 10. Mai ſeinen 34. Verbandstag ab.
Der Tagung vorauf geht bereits am 7. und 8.
das zweite Sängerbundesfeſt des Zweig-
verbandes. Am Sonntag findet ein Begrüßungs-
abend ſtatt. Am Montag, dem 9. Mai, beginnen
unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten
Obermeiſters Heinrich Becker- Magdeburg die ge-
ſchäftlichen Verhandlungen. Das Hauptreferat
über das Thema „Staat und Wirtſchaft im Lichte
der Sozialpolitik“ hält Reichstagsabgeordneter
Fr. Biener-Chemnitz. Von weiterer aktueller Be
deutung ſind die Vorträge des Berufsſchuldirektors
Schill-Mühlhauſen und des Lehrlingsdezernenten

Zahlreiche Dele-
gierte aus dem Verbandsgebiet ſind zur Tagung
gemeldet worden. Weiter haben die Spitzen der
Staats- und Kommunalbehörden ihr Erſcheinen
in Ausſicht geſtell. Parlamentarier des Reichs
tages ſowie des Freiſtaates Thüringen und Mit-
lieder der Handwerkskammern werden den

Tagungen beiwohnen.

„„Korl, es regnet woll?“
Erfurt. Die „Mitteldeutſche Zeitung erzählt

folgende Geſchichte: Er iſt noch von altem Schlag
und gutem Zug, der ehrenwerte Kaufmann Euſe-
bius Duhnke, Generalvertreter einer Darmgroß-
handlung von Ruf. Darum verſchmäht er es,
ſeine Geſchäftsreiſen in ſo einer modernen „Stink-
droſchke“ zu machen. Er zuckelt mit Pferd und
Wagen durch die ſchöne Gegend um Erfurt her-
um heute noch wie ſeit Jahrzehnten.

Sein treuer Begleiter iſt Korl, Leibkutſcher
und Hausmann in einer Perſon. Beiden, Herrn
und Diener, hat der Lenz ſo Stücker ſechzig Male
ſchon recht ſtürmiſch gelacht. Beide ſind Jung-
geſellen, haben aber trotzdem manche tolle Fahrt
zuſammen gemacht und ſind einem kräftigen Män-
nertrunke nicht abhold.

An einem der letzten regneriſchen Tage hatten
ſie wieder in der weiteren Umgegend Lieferungen
abgeſchloſſen.

„Korl, ſpann an!“ Das Geſchäft iſt gemacht,
und nun geht es auf die Heimreiſe. Es iſt ſpät
in der Nacht, am Horizont türmen ſich finſtere
Wolken, und bis Erfurt ſind es noch drei Weg-
ſtunden, die dadurch nicht kürzer werden, daß die
beiden Getreuen bei jeder Dorfſchenke eine Raſt
einlegen, um ſich mit einigen Getränken zu er
friſchen.

Trapp, trapp, trapp, trabt das alte Pferdchen
über die holprige Straße. Klapp, klapp, klapp
ſchuckelt der Wagen hinterdrein. Euſebius
Duhnke döſt. Der „Köhm“ war gut. „Hu-uah!“
gähnt er herzhaft.

„Noch nicht bald zu Hauſe, Korl?“ fragt er
ſeinen Roſſelenker. Der hockt auf ſeinem Bock
und brummelt etwas Unverſtändliches in den
Bart. Ein Zeichen, daß auch er nicht gerade
Selterwaſſer zu ſich genommen hat.

So kommt es denn, daß beide reichlich an-
geſäuſelt ihres Weges fahren Trapp, trapp
klapp, klapp geht es in die Nacht hinein, das brave
Pferd findet ſchon ſeinen Weg. „U-uah!“
gähnt Duhnke noch einmal, dann iſt er ſanft ein
geſchlummert.

Als er erwacht, graut der Morgen. Der Wa-
gen fährt nicht mehr er ſteht.

„He, Korl!“
„Was 'enn?“ fragt der treue Knecht, der nun

auch langſam zu ſich kommt.
„Korl, es regnet woll?“ forſcht Herr Duhnke

meter.
„Aberſt nee, Herr, bei mir näch!“
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klatſchnaß!“
Tropfen nur ſo fliegen.

Da wird ihm klar, daß ſein Pferdchen allein
mit dem Wagen und ſeinen etwas ſtark benom-
menen Jnſaſſen den Weg in die Remiſe gefunden
und unter Dach und Fach haltgemacht hat
hat auf ſeinem Bock im Trockenen geſeſſen wäh-
rend er einige Stunden lang im Regen gerade
unter der träufelnden Dachrinne-in
Morpheus Armen geruht hat

Kraftöroſchkenführerſtreik.

Dresden. Am Sonnabend hatten J
Arbeitsminiſterium Verhandlungen zur Beilegung
des Streiks der Dresdner Kraftdroſchkenführer
ander die wiederum zu keiner Einigung
ührken. Es wurde ein Schiedsſpruch gefällt, der
bis Ende Mai einen Wochenlohn von 42,60 und
vom 1. Juni bis 30. September einen ſolchen von
4350 Mark vorſteht Ab 1. Oktober 1927 bis
31. Juli 1928 ſollen 45 Mark wöchentlich gezahlt
werden. Die Kraftdroſchkenführer haben den
Schiedsſpruch faſt einſtimmig abgelehnt. Ob es zu
einer Verbindlichkeitserklärung kommen wird, h
noch nicht feſt. Der Streik der Chauffeure geht
alſo weiter.

Spickendorf bei Landsberg. (Die fleißige
Fünfandneunzigjährige.) Die hieſige,
ehrwürdige Frau Witwe Meye vollendet in den
nächſten Tagen ihr 95. Lebensjahr im beſter Rüſtig-
keit und Friſche des Körpers und Geiſtes. Sie
wohnt bei ihrem gleichfalls ſchon bejahrtem Sohne
und läßt ihre Hände nimmer ruhen; beſtimmte
häusliche Arbeiten läßt ſie ſich nicht nehmen; beim
Stricken iſt ſie die Fleißigſte. Die verehrungs-
würdige Greiſin wird den Geburtstag im Beiſein
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel begehen und
ſchließlich noch das 100. Lebensjahr erreichen.

Rumpin. (Motorradunfall.) Ein hie-
ſiger Gutsbeſitzer wurde von einem Motorrad-
fahret aus Könnern überfahren und ſchwer ver-
letzt. Er wurd: bewußtlos in ein halliſches
Krankenhaus eingeliefert. Der Fahrer ſelbſt er-

litt auch bedenkliche Verletzungen, während ſein
Sozius mit etlichen Verſtauchungen davonkam.

Bernsdorf. (Zu den Schickſalsſchlägen,)
die Herrn Gaſtwirt Mettlau hier getroffen haben,
iſt zu berichten, daß die Meldung der kleinen
Lokalblätter, auch das jüngſte Kind der Familie
ſei geſtorben, nicht zutrifft. Das Kind iſt von
ſeiner Erkrankung wieder geneſen und Gott
Lob geſund.

Oberröblingen. (Begeg nung in den
Lüften.) Alter und neuer Luftverkehr begeg-
neten ſich am Sonntag über unſerer Flur. Ein
Freiballon wurde von einem Verkehrsflugzeug
eingeholt und durch eine Ehrenſchleife begrüßt.
Jn ſchneller Fahrt ſetzte dann das Flugzeug ſei-
nen Flug fort, den Freiballon dem Geſchick gün-
ſtiger Winde überlaſſend.

Pretzſch (Elbe). (Nachtigall und Kuk-
kuck) ſind in dieſem Frühjahre gleichzeitig hier
eingetroffen. Am 29. April ſchlug die erſte Nach
tigall im Domänenpark, und am 30. April- hörte
man den erſten Kuckuck in dem Bzuchwalde, am
Klingelborn rufen. Nun fehlt bloß noch der Pi-
rol oder Pfingſtvogel. Alle Vögel ſind dann da.

Torgau. (100 000 Mark-Anleihe.) Der
Kreistag der zu einer Frühfahrsſitzung ver-
ſammelt war, beſchloß die Aufnahme einer
100 000-Mark-Anleihe, die mit ſechs Prozent ver-
zinſt und mit zwei Prozent amortiſiert werden
ſoll. Mit dem Gelde ſoll die Strecke Trieſtewitz--
Vorwerk Neuſorge mit Kleinpflaſter verſehen
werden. Darauf beriet der Kreistag den Etat
für das Geſchäftsjahr 1927/28.

Bad Liebenwerda. (Jn große Sorge)
um den Verbleib ihres 17jährigen Sohnes Ger-
hard iſt die Familie des Finanzbeamten M. Röß-
ler v hier verſetzt worden. Der Sohn unterzog
ſich in Halle einer Nafenoperation und wurde
Ende voriger Woche von dort entlaſſen. Am Mon
tag hat er ſich aus der elterlichen Wohnung ent
fernt und bis heute keinerlei Lebenszeichen von
ſich gegeben. Es iſt zu befürchten, daß ſich der
junge Mann unter der Einwirkung ſeiner Krank-
heit ein Leid angetan hat.

Querfurt. (Johannes-Schlaf-Pla-
kette.) Anläßlich des 65. Geburtstages des
Dichters Johannes Schlaf am 21. Juni hat der
Weimarer Bildhauer Johannes Gerold eine Er-
innerungsplakette mit dem Reliefbildnis des
Dichters geſchaffen.

Holzweißig. (Totſchläger Fröhlig feſt-
genommen.) Der Monteur Karl Fröhlig,
der Ende Januar in Holzweißig die Frau Henze
überfallen und durch einen Meſſerſtich in die
Lunge erheblich verletzte, konnte nun doch dem Ge-
richt übergeführt werden. Fröhlig war ſeit der Tat
flüchtig. Am Sonntag, dem 1. Mai, wurde
Fröhlig von dem Oberlandjäger Thölert aus
Holzweißig auf dem Hauptbahnhof in Leipzig
feſtgenommen und durch die Kriminalpolizei dem
Polizeipräſidenten in Leipzig zugeführt. Fröhlig
führte bei ſeiner Feſtnahme falſche Papiere, auf
den Namen Karl Franke lautend.

Allſtedt.
ſtedter Zuckerfabrik) im vergangenen
Jahre dürfte noch in Erinnerung ſein. Es wurde
ſeinerzeit eine ganze Reihe von Beteiligten
wegen Diebſtahls verurteilt. Am 24. Mai wird
nun vor dem hieſigen Schöffengericht ein Prozeß
ſtattfinden, der aus der Allſtedter Zuckerdieb-
ſtahlsaffäre hervorgeht. Es ſollen ſich noch zwei
Kaufleute wegen Hehlerei und Zuckerſteuerhinter-
ziehung verantworten.

Bernburg. Eine Kohlenſtaubexplo-
ſion) ereignete ſich am Sonnabend bei Schweiß-
arbeiten auf der Sodafabrik der Solvaywerke.
Zwei Arbeiter, die mit den Schweißarbeiten be
ſchäftigt waren, erlitten dabei ſchwere Brand-
verletzungen.

(Der Diebſtahl in der All-
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Ta, heiliges Kanonenrohr! Jch bin aber doch
Und er ſchüttelt ſich. daß die

Korl



den du reh,

abgefaßz.

Artern. (Der TrauerFliegenſchnäp-per), einer der ſchönſten und nühlichlten S
vögel, iſt nach langen ren am Sonntag wie
der geſehen worden uch aus anderen Gegen-
den wurde ſein Erſcheinen gemeldet. Der trauliche
oge mit ſeinem ſchwarzweißen Gefieder ähneltin ſeiner Größe und in einen Bewegungen der
des Finken. Da der Trauer-Fliegenſchnäpper hier
ſo ſelten vorkommt, kann nicht gut angenommen
werden, daß er ſich bei uns ſeßhaft machen wird.

Tamburg. (Ein eigenartiger Unfall)
wiederfuhr einem älteren Manne von hier, der
mit ſeinem Handwagen in den ch r Graben
ſehen wor. Er wurde plötzlich von ſo einem
heftigen Muskelkompf befallen, daß er ſich nicht
von der Stelle zu rühren vermochte und von der
Sanitätskolonne die ein Vorübergehender benach
e hatte, nach Hauſe gebracht werden mußte.

erbach (Ein Birkhuhnpaar), daswahrſcheinlich vom Holzland hinter Siſenbeig her

8 verflogen hat, wird jetzt öfter in den nahen
eideteichen beobachtet. Früher waren die T icheein für den Waidmann und Naturfreund W

intereſſantes Fleckchen Erde, das oft zu Natut-
en u apt wurde. Jm dichten Seohr und Schilf fanden ſich ſonſt ſeltenes Wil
und h el. Tormentill und Kalmus ſuchten
Kräute ammler; Sonnentau, Läuſekraut und
Salzpflanzen zogen den Botaniker an. Seit An
lage der Oſterfelder Waſſerleitung ſind die Teiche
zurückgegangen und Wieſen entſtanden. Unter der
ſetzigen Wildhege wird ſich auch wieder der Wild-
beſtand heben und Naturfreunde erfreuen.

poru. Jpi
Halle Magdeburg.
Halle Eisleben.

Am 22. Mat ſtellt Halle zwei Städtemann-
fen. Für das in Halle ſtattfindende Städte-

iel Halle-- Magdeburg wird vorausſichtlich fol
zende Mannſchaft ſpielen:

Kagemann

c nſgpror

S ch etterling(Wacker) (96) 98A. Böhme H. Rehn H. Böhme Winter Hanns
er (98) (Sportfreunde) (96)Erſatz: Vogler, Klemmt (98), Brodte (Bor.).

Nach Eisleben wird eine Mannſchaft in fol
jender Aufſtellung fahren:

Beim Kiebitzeierſuchen) wur-
die Feldſchutzbeamten fünf Nienburger

Joly
Gvortfe

Keindor Hartmann
(Wa.) (Sportfr.)Reichelt Perl Krampe

(Sportfr.) (98 (Bor.)
Klimm Grunert Müller Böhme Sachſe
(98) (98) (Wa.) (Bor.) (Wa.)

V. f. B. Schkeuditz 2. Raſenſport- Leipzig 2. 5:2.
m. Trotz des moraſtigen Bodens war der V. f. B.

einem Gegner dauernd überlegen und konnte in faſt
egelmäßigen Abſtänden die Tore erzielen, während
Raſenſport nur durch zwei Elfmeter zu Erfolgen kam.
V. f. B. g. gegen Rafenfport 3. 0: 4.
V fi B. gegen V. f. L. Halle Jun. 3:7.
V. f. B. Knaben gegen Eintracht Halle Knaben 13 1.

Sport-Ring Mücheln 1. gegen Reſerve 98 Halle 2: 1.
Sport-Ring Mücheln 1. konnte die Reſerve von 98

halle mit 2: 1 ſchlagen. Die Gäſte erzielten bereits
nach 5 Minuten ihren Erfolg, doch konnte Sport-Ring
bis Halbzeit ausgleichen. Dann hatten die Hallenſer
jedoch nicht mehr viel zu beſtellen, da ſie jedoch mit der
ganzen Mannſchaft verteidigten, konnte Mücheln nur
noch einen Erfolg kurz vor Schluß erzielen. Es wirkt
nicht ſehr ſportlich, daß faſt ſämtliche Hallenſer Reſerven
un vollſtändig antreten, ſo auch 98 mit mir 9 Mann.

Sport-Ring 2. ſchlug Neumark 3. mit 2:0.

Verband Merſeburger Kegelklubs.
Der KlubWettkampf Fidele Spatzen gegen Fidele

Jungens am Donnerstag, dem 5. Mai, fällt aus und
findet am Sonntag, dem 8. Mai, 10 Uhr vormittags,
im Keglerheim ſtatt. (Aufſicht Gold. Kugel.) Der Ver

ndsſportwart.

TurnerHanödball.
Die Handballſpiele wurden am Sonntag von

recht h Wetter begünſtigt. So war es auch
kein Wunder, daß die Spielfelder von einer zahl
reichen e r umſäumt waren. lseinziges Meiſterklaſſentreffen iſt vom Spiel des
H. T. S. e ſchocher zu berichten,
da das Treffen K. T. V. Meiſterkl.-- Nietleben I

ugenblick von den Erſtklaſſigen abge-im letzten
ſagt wurde.

H. T. S. V. Meiſterkl.--Leipzig-Kleinzſchocher
Meiſterkl,. 4:0 (1-0).

Beide n len lieferten ſich ein recht
ſchnelles, faires Spiel. Von den Leipzigern über
rägte ganz beſonders der gute Torwart. Jn-
fo t ſeines guten Stellungsſpieles läßt er bis
Ha bzeit die Einheimiſchen nur zu einem Erfolg
kommen. Vom Anpfiff weg entſpinnt ſich ein
ſchnelles Spiel. Der Leipziger Torwart muß
ſofort in Aktion treten. Nur durch eine Robin-
jonade vermag er eben noch den Drehwurf Löbels
zum Aus abzuwehren. Leipzigs Sturm ſchießt zu
ungenau, um zu Erfolgen zu kommen. Der
Bann wird erſt in der 20. Minute durch Kroll
nach ſchönem Alleingang gebrochen. Den Gäſten

bald darauf Gelegenheit geboten, durch 16
eter auszugleichen. Der Schuß endet im Aus.

Halle vermag, ab e von einer kleinen Feld-
überlegenheit, nichts Zählbares mehr zu erreichen.
L. bringt das Heiligtum der Blauweißen noch
einmal durch 16 Meter in Gefahr. Der Wurf
geht jedoch hoch übers „Dach“.et Sike wegſel bringt den Hieſigen die
r Seite. Leipzig iſt jedoch zunächſt im Vor-
eik und drückt. Durch ungenaues Werfen bleiben
aber „zählbare Sachen aus. Der H. T. S. V.
macht ſich langſam wieder frei. Jn der 7, Mi-
nute erzielt Löbel für ſeine Farben durch un-
heimlich ſcharfen Drehwurf ein zweites Tor.
Durch Linksaußen und Halbrechts erzielen die
Hallenſer noch zwei Treffer, ſo daß Halle mit

über Leipzig triumphiert.
Auch im Treffen

errangen die Gaſtgeber einen ſicheren Sieg. Die
H. T. S. V.er waren den Büſchdorfern techniſch

ZD

19. RuderRegatta
am Sonntag, dem 26. Juni 1927, auf der Saale
bei Bad NeuRagoczy. Offen für Ruder-
vereine des Deutſchen Ruderverbandes. (Nach
den allgemeinen Wettfahrtsbeſtimmungen des
DRV.)

2 Uhr. 1 RiemenZweier ohne Steuermann.
Ehrenpreis. 2 Uhr 15 Min. 2. Jungmannen-
Achter. Herausforderungspreis, gegeben vom Kor-
vetenkapilän Felix Graf von Lückner, dreimal,
auch ohne Reihenfolge zu gewinnen. Sieger
1923: Halleſcher Ruderklub. 1924: Ruderverein
Kaſſel. 1925: Rudergeſellſchaft Wiking, Leipzig.
1926: Rudergeſellſchaft von 1874 (Nelſon), Halle.

2 Uhr 30 Min. 3.Junior:Vierer. Heraus-
forderungspreis, gegeben vom Halleſchen Ruder-
klub, Halle a. S., aus Anlaß des 25jährigen Be-
ſtehens, dreimal auch ohne Reihenfolge zu gewin-
nen. Sieger 1920: alte er Ruderklub, Halle
a. S., 1921: Rudergeſellſchaft von 1874 re
Halle a. S., 1922: Halleſcher Ruderklub, Halle
a. S., 1923: Ruderklub „Hanſa“, Bernburg, 1924:
Calbenſer Ruderklub, 1925: Weißenfelſer Ruder-
verein, 1926: Rudergeſellſchaft von 1874 (Nelſon),
Halle.

2 Uhr 45 Min. 4. Jungmann-Einer. Ehren-
preis.

3 Uhr: 5. Richard-Günther-Gedächtnis-Vierer.
Wanderpreis Offen für Ruderer, die nicht
zu Rennen 1, 7 und 12 genannt ſind, noch genannt
werden. Sieger 1921: Ruderverein „Neptun“,
Leipzig. 1922: Calbenſer Ruderklub. 1923: Dres-
dener Ruderverein. 1924: Halleſcher Ruderklub,
Halle g. S 1925. Ruderklub „Saxonia“, Dölau.
1926: Ruderklub „Saxonia“, Dölau.

3 Uhr 15 Min.: 6 Jungmann-Vierer. Ehren-
prets.

3 Uhr 30 Min.: 7. Verbands-Vierer. Großer
Gegeben vom Deut-Vierer. Wanderpreis.

ſchen Ruder-Verband. Sieger 1921: Ruderverein
„Neptun“, Leipzig. 1922: Rudergeſellſchaft „Wi-

king“, Leipzig. 1923: Rudergeſellſchaft von 1874
(Nelſon), Halle a S. (1924: r
von 1874 (Nelſon) Halle S. 1925: Münchener
Ruderklub. 1926: Rudergeſellſchaft 1874
(Nelſon), Halle a. S.

3 Uhr 45 Min. 8. Einer. Ehrenpreis.
hr: 9. Hindenburg-Achter. Ehrenpreis.

Offen für Ruderer, die weder zu Rennen 1, 7, 12
und 16 zenannt ſind, noch genannt werden.

4 Uhr 15 Min.: 10. Jungmann-Vierer. Ehren-
r Der Sieger im Rennen 6 ſcheidet aus.

enn eine Mannſchoft infolge Sieg ausſcheidet,
ſo rück die nächſte Mannſchaft aus dem gleichen
Vorrennenfelde an Stelle der ausgeſchiedenen
Mannſchaft ein.
4 Uhr 30 Min. 11. Vierer. Ehrenpreis. Offen

für Ruderer aus Orten, die unter 50 000 Einwoh-
ner haben.

4 Uhr 45 Min.: 12. Vierer ohne Steuermann.
Preis der Stadt Halle. Wander-preis. Sieger 1926: Halleſcher Ruderklub.
5 Uhr. 13. Junior-Achter. Herausforderungs-

preis, gegeben von der Reemtsma, A.-G., Altona
Bahrenfeld, dreimal, auch ohne Reihenfolge, zu
gewinnen. Sieger 1923: Ruderklub Deſſau. 19240:
Calbenſer Ruderklub. 1925: Halleſcher Ruderklub,
Halle a. S. 1926: Halleſcher Ruderklub, Halle a. S.

5 Uhr 15 Min. 14. Doppelzweier. Ehrenpreis.
5 Uhr 30 Min.: 15. II. Vierer. Ehrenpreis.

Offen für Ruderer, die weder zu Rennen 1, 7 und
12 genannt ſind, noch genannt werden.

5 Uhr 45 Min.: 16. Großer Achter. Heraus-
forderungspreis, gegeben vom Ehrenausſchuß des
Saale-Regatta-Vereins, dreimal, auch ohne
Reihenfolge, zu gewinnen.

Die notwendigen Vorrennen finden am Sonn-
abend, dem 25., nachmittags, bzw. Sonntag, den
26. Jrnj, r ſtatt. Melde- und Nen-nungsſchluß für die Vereine: Freitag, den 27. Mai,
abends 6 Uhr.

von

Keues aus der Deutſchen Turnerſchaft.
Jn allen Sonderabteilungen der Turner macht

ſich eine rege Tätigkeit bemerkbar. Als größte
Veranſtaltung iſt für die Frauen die große
Turnerſchau in Bad Blankenburg (Thüringen)
demnächſt Wege Die hieſigen Vereine wer-
den geſchloſſen daran teilnehmen. Die Verwal-
tung der Stadt hat einen großzügigen Empfang
der Gäſte ſichergeſtellt.
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Die A. T. G. Gera hat den Titel „Mittel-
deutſcher Handballmeiſter“ der D. T. errungen.

Die Turner rüſten zur Teinahme am Berg-
turnen anläßlich des Stirnbergfeſtes in Hildburg-
hauſen. Dieſes Feſt gehört mit zu den älteſten
und gutbeſuchteſten der D. T

Die Meldungen zum 1. Volksturnlehrgang
der D. T. im Stadion zu Charlottenburg ſind
abgelaufen

t

Eine 2. Kreisfechtausſchußſitzung findet am7. Mai in Gotha ſtatt Pennae auf der
Kreisfechtwarttagung in Hannover ſollen dieD. T.Fechtmeiſterſchaften in Zukunft ſtets Ende

Juni oder Anfang Juli ſtattfinden. Das „Fecht-
jahr“ ſoll dementſprechend ſofort geändert werden.

J

Zwei Thüringer Fechter, und zwar F. Feuchel
aus Meiningen und Schweigert aus Weißenfels,
welche nach dem Kriege nach Amerika ausge-
wandert ſind, haben dort zur zahlreichen Grün-
Ding von Fechtervereinigungen im Sinne der
D. T. beigetragen.

4

Gaugruppen Sprunglehr-
ganges in Eiſenach haben von 8 Prüflingen drei
die Prüfung für das Kreisgebiet und einer für
das Gaugebiet beſtanden.

t

Jm Nordoſtthür. Gau erläßt der Leiter der
Gaualtersturner W. Klinz einen Aufruf, wo
nach alle Vereine ihre Vertreter zur Turnſtunde
für die Turner über 40 Jahre am 8. Mai nach
Weißenfels Beugitz-Turnhalle zu entſenden
aben. Die Uebungen ſind maßgebend für das
auturnfeſt in Bad Lauchſtädt.

r

Anläßlich des 2.

Dieſer Tage fand
in Halle eine maßgebende re rimmer

tagung für den geſamten u
ſtatt. Der Tagung ging eine Schwimmſtunde im
Stadtbad voraus, die ebenfalls ſehr ſtark be
ſchickt war. Beſonders die Vereine ohne Winter-
bad begrüßten dieſe Schwimmſtunde, da ſie ihnen
nicht nur Gelegenheit gab, ſich ausgiebig in dem ſo
lange entbehrten naſſen Element eines Schwimm-
bades zu tummeln, ſondern unter des bewährten
Gauſchwimmwartes Wettin zielbewußter Leitung
außerordentlich Lehrreiches für das kommende
Sommerhalbjahr zu erfahren. Nachmittags fand
alsdann unter der Leitung Wettins die eigent-

liche ung unter Anweſenheit von 21 Vertre
tern ſowie des Gauvertreters Meyer ſtatt. Die
Vertreter wurden von der mündlichen Bericht
erſtattung entbunden. Seht wurde. daß bis
zum 15. 10 27 die ſchriftlichen Berichte gemäß
der Kreisſchwimmordnung (Beſchaffung derſelben
iſt Pflicht) einzureichen ſind. Dieſe Berichte
ſollen für die D. T. und beſonders auch für die
breite Oeffentlichkeit e lkne gehalten
werden, um die breiten Maſſen von der Tätig-
keit der Turnerſchwimmer im Gau unterrichten
zu können. Die Zugehörigkeit einzelner Mit-
lieder und Vereine zur „Deutſchen Lebens-

hlerese Goſelrichoft wurde vorbildlichſt emp
ohlen.

Eine umfaſſende Neuordnung kam durch den
Dringlichkeitsantrag Wettin, und zwar Wahl vonBezirkswarten, land Es ſind gewählt für
Bezirk J (Halle) Stiehler. Bezirk II und IIIKrüger (Trebitz), Bezirk IV und V. Päſold
(Mücheln), Bezirk VI Adler (Weißeniets)
Bezirk VII Schleicher (Bad Köſen). Ueber die
Vorarbeiten für das am 26. 6. in Mücheln ſtatt
indende 5. Gauſchwimmfeſt erſtattete der erſte
orſitzende des dortigen Vereins, Bergmann,Bericht, aus dem zu etſchen iſt, daß die Behörde

und die Turner dieſer Veranſtaltung größte Be
deutung beimeſſen. Ueber die l t be
richten wir Mitte Mai, Heute ſteht ſchon feſt,
daß folgende Kämpfe zur Austragung kommen:Gaumeiſterſchaften für alle Vereine, Wett-
kämpfe für Vereine ohne Winterbad, ſowie für
Jugendturner beiderlei Geſchlechts und zuletzt dieMelſterſchaſten im Waſſerballſpiel. Alle Vereine,

die Waſſerballmannſchaften für irgendeine Ver-
anſtaltung 1927 aufſtellen, haben ſofort zu melden.
Meyer beantragt einen Koſtenvoranſchlag an den
Gauvorſtand einzureichen. Das Startgeld iſt efſt
noch vom Gauvorſtand zu genehmigen und iſt
ſeien für Turner und Turnerinnen 2 0,75

Jugendturner und Turnerinnen auf 030RM. ſowie Mannſchaften auf 1,50 RM. Vie
bisherige Klaſſeneinteilung fällt fort. Sie wird
neu feſtgeſetzt unter Zugrundelegung von Min-
deſtleiſtungen. welche wir noch bekanntgeben.

Ein Gauſchiedsgericht
wird wie folgt zuſammengeſetzt: aus Stiehler,Veidt und Ahrberg e

Mit der nächſten ergr wimmwartetagung
im Frühjahr 1928 in Halle ſoll gleichzeitig
wiederum eine Schwimmſtunde abgehalten wer
den. Zur Beratung kam noch ein evtl. J
ſammentreffen der Vereinsſchwimmwarte im
Sommer dieſes Jahres in eißenfels. DieTagung fand in den ſpäten Abendſtunden ihren
Abſchluß. Zu erwähnen ſei noch, daß ca. 500
Vereine in der D. T. ſich für 1927 zum Schwim-
men neu gemeldet und dasſelbe neu eingeführt

und 1926 gegenüber dem Vorjahre 307 000
chwimmbeſuche mehr zu verzeichnen ſind.

e

Beſondere Ehrungen brachten die Turner im
XIII. Kreis ihrem Kreisvertreter P. Henſchel
(Weimar) ſeines 60 jährigen Geburts
tages am 2. Mai d. J.

nd 2222überlegen und hatten das Heft jederzeit in der
Hand.
K. T. V. I--A. T. V. Merſeburg I 3:1 (1:6).

Die K. T. V.er hielten die Domſtädter ſicherer,
als das Reſultat beſagt. Die Gäſte proteſtierten
leider gegen den Schiri, ſo daß ſich dieſer veran
laßt ſah, wen Herausſtellungen vorzunehmen.

Weitere Reſultate: K. T. V. I. Jgd.--Reu-
Röſſen I Jgd. 10:1 (4: 1). K. T. V. II Jgd.
Neu-Röſſen II. Jgd. 1:1 (0: 1). T. V. Ammen

dorf II. 0 10. S. Td.-Wiemitz I. doh
S. V. II. Jgd. Nietleben II. Jgd. 0:5.

Keue deutſche Tennisſiege in Montreux.
Ebenſo wie das vor ocht Tagen beendete Tur-

nier war auch die zweite internationale Tennis-
veranſtaltung in Montreux ein durchſchlagender
Erfolg für Frl. Außem und Moldenhauer. Das
Finale des Herreneinzelſpiels ſah den deutſchen
Meiſter Moldenhauer nach intereſſantem
Kampfe 6:1, 6:4, 1:6, 6:2 über den Neuſeeländer
Fiſher erfolgreich. Mit dieſem als Partner holte
ſich Moldenhauer auch das Herrenvoppelſpiel. Mit

6:3, 6:2, 6:1 gewannen ſie ſicher gegen Domaſius-
Dungerſky. Einen dritten Erfolg konnte Molden-
hauer mit der jungen Kölnerin Frl. Cilly
Außem als Partnerin im gemiſchten Doppel-
ſpiel buchen. Das deutſche Paar fand bei Mme.
Golding-Fiſher im erſten Satz ſehr harten Wider
ſtand, ſiegte ſchließlich aber leicht 8:6, 621. Jhren
zweiten Erfolg feierte Frl. Außem im Damen
einzelſpiel, das ſie 6:2, 6:3 gegen die Franzöſin
Mlle. Conquet an ſich brachte.

GordonBennettWettfliegen erſt im Herbſt
Der Aero-Club von Amerika, der mit der Aus-

richtung des diesjährigen Gordon-Bennett-Wett-
fliegens der Freiballons betraut worden iſt, hat
den internationalen Verband von den bisher
unternommenen Vorbereitungsarbeiten in
Kenntnis geſetzt. Die Veranſtaltung findet nicht,
wie urſprünglich beſtimmt, am 4. Juli, ſondern
erſt am 10. Sepfember ſtatt. Der Start für das
Weitſliegen erfolgt nicht in Detroit, ſondern in

Denver im Staate Colorado. Schließlich idie Meldefriſt vom 1. Mai bis zum w r Le
längert worden.

Amtliches aus dem Saalegau,.
Saalegau, Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteirung Nr. 65.)

Ausſchneiden! Wichtig!
I. Unter Bezugnahme auf die Veröffentliüber den DFB.-Jugendſpielta W e

1927 Nr. 10 bitten wir die Veggme um
Wisßerg d frr d z Femn 1927 abge-
ſchloſſenen piele ſam erMis Mai er. le Meldu n an chaften

n keine Spiele abge nund e haben, werden von e g
Spiele Spiele in anderen Gauen

Vereine aus anderen Gauen
werden an dieſem Tage nicht geſtattet Ueber

J ugendſpielII. Die Verein elde e M wmiigen.
e melden is ontFuüg 's e denBeſteht im Verein eine Jugendabtei2. Namen des Ju endieiter Abmang e lung

3. Zahl der Jugendmitglieder: 4) Junioren
16 bis 18 Jahre, Jugend 14 bis
16 Jahre, 0) Knaben bis 14 red) „weibl. Jugend 14 bis 16 Jahre

Mädchen bis 14 Jahre, insgeſamt
4 Beteiligung der Jugendlichen an den

einzelnen Sportarten (diejenige Sportart
iſt einzuſetzen. die als Hauptſport be
trieben wird, die Zahlen müſſen mitZiffer 3 übereinſtimmen): 4) n

Hand Splag. und Fauſtball. Leicht
athletik und Turnen, d) paſſiv. (Für
b e. 4 männlich und weiblich getrennt.)5. Anzahl der Jugendmannſchaften im
t 1926/27: a) Fußball: getrenntnach Junioren, Jugend, Jugendverſuchs-
klaſſe, Knaben; Handball: getrennt
nach Jugend (männlich und weiblich
Knaben und Mädchen; Schlagball:Jugend männlich und weihna:
h Fauſtball: Jugend (männlich uns

g Feine tZa er ausgetragenen Jugendſpiele:Fuetge b) Handball, 9 Saten
d) Fauſtball. (Getrennt nach Verbands,
und Geſellſchaftsſpielen.)

7. Wieviel Fahrt- Kilometer wurden von den
Mannſchaften insgeſamt bei den Ver
bands- und Geſellſchaftsſpielen zurüd
elegt. (Die Kilometer ſind pro Manne zu errechnen.)

ieviel Jugendleiter hat der Verein
9. Wieviel Jugendleiter haben bereits einen

Lehrkurſus beſucht
10. Hat der Verein eine Jugendbibliothek.
11. welhe der Verein einen Sportarzt und

welchen.
12. Wie geſtaltete ſich bisher ſeine Tätigkeit.13. Welche Vereine einen en pt

amtlich angeſtellten portlehrer.
14. Wieviel Sportlehrer ſind insgeſamt im

Verein.
15. Werden in den Vereinen Meß und

Geſundheitsblätter geführt.
16. Werden die Spielplätze der Vereine den

Schulen zur Verfügung geſtellte n
17. Wieviel Plätze hat der Verein
18. Sind die Plätze Eigentum, gepachtet oder

leihweiſe überlaſſen. p19. Wenn nicht Eigentum, wem gehört der
irche, JnGrund und Boden (Staat,

duſtrie, Privat).
20. Wieviel Unfälle Jugendlicher waren im

letzten Geſchäftsjahr zu verzeichnen.
a) Jugendliche bis 18 Jahre, b) Jugend-
liche bis 21 Jahre.

21. Wieviel Jugendliche errangen das Reichs
ortabzeichen.

22. Welche Gaumitglieder vertreten den
V. M. B. V. in Orts- und Bezirksaus
uſen für Jugendpflege. (Adreſſe

liche Gaumitglieder ſitzen in Stadt-
verbänden und Ortsgruppen des Deut-
R e ransſchuſſes für Leibesübungen,

reſſe
24. Wieviel Elternabende und Werbeperaß

ſtaltungen ſind vom Verein abgehalten
worden

Die Fragen 1 bis 24 ſind Weſten
beantworten. Fehlmeldung iſt beim Nicht
utreffen erforderlich.

III. Für Sonntag, den 22. Mai, herrſcht anläßlichdes Grohſtaffellaufes Merſeburg--Halle für
das geſamte Gaugebiet Spielverbot,

IV. Je onnabend, den 7. Mai 1927, wird an
geſetzt:

Handball:
36 Knab.-Kl. II: 4,30 Uhr 98 III. gegen

98 V. (Boruſſia).W. 35 Sonntag, den 8. Mai 1927, werden an
geſetzt:

Fußball:
233 Jun.-Kl. Ia: 9 Uhr Sportfreunde gegen

chkeuditz (Conrad 98).
210 Jun. Kl. II: 10 Uhr Dölau gegen Wans-

eben (88).
Jugend:52 Jug.-Kl. Ib: 059 Uhr 99 gegen Mara-

thon (V. f. L. Merſeburg).
Knaben:

234 Knab.-Kl. Ia: 10 Uhr Favorit gegen
Boruſſia (Wacker).

70 Knab.Kl. Ta: 16,30 Uhr Sportfreunde
egen Eintracht (Favorit).236 Knab. Kl. i 10, o. Uhr 98 II. gegen

Osmünde I. (Boruſſia).
204 Knab.-Kl. II- 11 Uhr Wacker II. gegen

Wansleben I. (Sportfreunde).
205 Knab.-Kl. III: 10 Uhr Wacker III. gegen

Schkeuditz I (Sportfreunde).
74 Knab.-Kl. III: 11,30 Uhr Sport

freunde II. gegen 96 III. (Favorit).
Handball:

77 Knab.-Kl. IIb: 10 Uhr PSV. III gegen
Dölau II. (98).

Scherf. Gaßmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Ar. 55.)
Zu Sonnabend, ben 7 Mat 1927, werden

gende Fauſtballſpiele angeſetzt: 5,30 Uhr: HPe.gegen 96 J (v. Vollen); 6,00 Uhr: II. II.
(v. Vollen). Oswald. Borman n.
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Rark vorhanden iſt.

Mark und nachträgliche
Mill. Mark verbucht.

geſchseinnahmen und Ausgaben 1926/27
Im ordentlichen Haushalt betrugen die Ein

nahen in dem am 31. März 1927 zu Ende ge
gangenen Etatsjahr 7566.9, die Ausgaben 7469.8
Rill. Mark, mithin iſt im ordentlichen Etat ein
laſſen mäßiger Ueberſchuß von 97.1
Rill. Mark entſtanden. Dazu tritt der Ueber
ſchuß aus den Jahren 1924 und 1925 mit zuſam-
wen 400.2 Mill. Mark, ſo daß im ordentlichen

halt ein Geſamtüberſchuß von 4097.3 Mill.

Im außerordentlichen Haushalt betragen die
Einnahmen 331.3 Mill. Mark, wovon allein
329,4 Mill. Mark auf den bis zum Stichtag abge
rechneten Erlös der 5prozentigen Anleihe entfal-
len. Die Ausgaben beziffern ſich auf 554.2 Mill.
Mark und ſetzen ſich aus 437.3 Mill. Mark Koſten
der allgemeinen Reichsverwaltung einſchl. Kriegs
laſten und aus 116.9 Mill. Mark Reparations
ahlungen zuſammen. Somit iſt im außerordent
lichen Haushalt noch ein Fehlbetrag von
22.9 Mill. Mark zu decken.

Ohne den zur Abrechnung gekommenen Teil-
betrag des Reichsanleiheerlöſes von 329.4 Mill.
Mark würde ſich mithin der Fehlbetrag im außer
ordentlichen Haushalt auf 552.3 Mill. Mark be
ziffert haben. Der Geſamteffektitverlös der Reichs
anleihe wird rund 450 Mill. Mark betragen Jn
folgedeſſen wird, wenn die Anleihe in ihrer Ge
ſamtheit zur Abrechnung gekommen iſt, im außer
ordentlichen Haushalt noch immer ein Minus
von rund 100 Mill. Mark zu decken ſein.

Ferner ſind zu Laſten des Rechnungsjahres
92) nachträgliche Einnahmen von 48.7 Mill.

Ausgaben von 409.1

Kaiſerbad Schmiedeberg A.G.
Der Aufſichtsrat der Kaiſerbad Schmiedeberg

A.G. ſchlägt vor, für das abgelaufene Geſchäfts
r 10 Proz. Dividende bei enenſchreibungen zu verteilen Die Ausſichten
t ſgenve ahr werden ſehr zuverſichtlich
eurteilt.

Bank für Landwirtſchaft A.G.
Die Geſellſchaft, die, wie gemeldet, eine Di

vidende von 4 (i. V. 0) Prozent aus einem
Reingewinn von 0.33 (0.21) Mill. Mark bean-
tragt, bemerkt im Geſchäftsbericht, daß ein Rück
gang der Erträgniſſe auf Zinſen- und
Proviſtonskonto aus der ſtarken Verminderung
der Spannen entſtand und die Unkoſten gegen
über dem Vorjahre um etwa 25 Prozent ermäßigt
worden ſind.

In der Bilanz ergibt ſich eine weſentliche
Veränderung des Aufbaus der einzelnen Konten,
da im Berichtsjahr die Anlagen in induſtriellen
Werten durch Verkauf des größten
Teiles der Kaliquoten (an den Winters
hallkonzern) und eines Teiles der in Verbindung
mit der Phosphatfabrikation ſeinerzeit erworbe-
nen Werte um rund 3.25 Mill. Mark ermäßigt
wurden. Verblieben iſt bei dem Unternehmen die
Chemiſche Fabrik Wefensleben. Das Steinſalz-
bergwerk arbeitete befriedigend. Trotzdem konnte
eine Gewinnausſchüttung in den induſtriellen
Unternehmungen nicht erfolgen, weil die Phos-
phatbetriebe ſtillagen.

Keine Erhöhung der Gütertarife.

Von amtlicher Seite wird folgendes mit-
geteilt: Der in der Vollſitzung der ſtändigen Tarif-
kommiſſion in Garmiſch Ende Januar d. J. ein
geſeßte Arbeitsausſchuß iſt am 28. und 29. April
in Frankfurt zu einer erſten Sitzung zuſammen
getreten. Es handelte ſich darum, di Frage
einer Gütdertarifreform nach den in Gar
miſch gegebenen Richtlinien weiter zu erörtern.
Um mehrfach aufgetauchten irreführenden Aus-
laſſungen zu begegnen, muß mit aller Beſtimm
heit betont werden, daß die Frage einer Tarif
erhöhung weder in früheren Sitzungen noch in
der Frankfurter Sitzung Gegenſtand der Erörte-
rung der ſtändigen Tarifkommiſſion geweſen iſt.

Berliner Börsenkurse
vom 2. Mat

n für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſehsmark für 100 Relchsmark

gekennzeichnet dureh hinter der Notierung).

bDeutsche Anlelhen Bankaktlen2. 5, 30. 4. A. D. Cred. Anst. 169,75 70., 50
6D. Ooldani. t. 82 699, 00 45 Be Handel s. 285, 00ſdo. do .35 99,00 de yp.-Bank 27
U. do do. 35 Com.- u. Privatb. 214,75Dtseh. Ablösgs.- arm. Na b. 260,
ehniid einschl. Deutsche Bank 190, 00
Auslosungsr. Hisk. Gommand. 166,00 185, 62

130 000 320, 00 Dresdner Bank 1865,00
3000! --60 000 822, 50 Hall. Bankverein 159,00
4erehiiesl. 21.10 Reichsbank 1uslosungsr. Sachsieche BankD. Schutzg.-Anll 11,25 50

Klsenbahnaktien
A. AVerkehrsw 297,75

Ole Notterun

Industrieaktien

Starke Kursſteigerungen.
Verlin, 3. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Hauſſebewegung ſetzte ſich in einem noch ver
ſchärften Tempo fort. Jn den Hauptpapieren kam
es zu neuen bedeutenden Kursſprüngen.

4

Hallische Börse vom 3. Mai
(In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vottag neute VortagAllg. D. Cred 170,6 G Olauz. Auck.. 140 G 133
Hall. Bankv. 159b0 160 b Halle Malz 150 0 145 o
Gew uHdlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 62 80
Landcredit b 115 0 115 o HalleMasch. 215 B 215 B
Zörb. Bankv l030 101 ebé] do. Röhren 76 Gr 6808
Krügershal 195b 182 G Hildbr. Müuhl 60 0 30
Mansfeld 1720 170,5 G Moritz Jahr 350Prehl. Brnk. 230 Br 281 6 b. Jentzsch r 96 b
Riebeck Mo. 107 b Kksbschmied 113 110 G
Wersech WVBf b 230 B. Körbisdort? S SBruckd. Ntl.) 6700 G 6700 G Kytffh. Hütte 9360 65
Ammend. Pp 276b 270b0) G. Lindner 85b 95 b
Cröllw. Pap. 1620 162 SehraplKalk 100b0 97 rCönn. Malz 137,5b 137,5 G Stm. Alsleb. 105ebG I05 bOr
Elend Katt. 120 B. 120B Vester 565,25b 656 b
Eis. Brünner 47 G 46 G Wegelin H. 151 0 S
Frrt 250 B. 236 ZeltzMasch. 200 G 200 0F. Zimmerm. 140 14 G ZuckerHalle 100 b Gr 96 b

An der Halliſchen Börſe begann die neue Woche

mit mung Es lagen Mir Kaufaufträge vor, der Umſatz erreichte eine Höhe, die
an die Jnflationszeit erinnerte, Beſonders Halle
Bankverein und Gottfried Lindner
hatten großes Geſchäft. Faſt überall waren be
trächtliche Kursſteigerungen zu verzeichnen. Ge
fragt waren beſonders Zuckerwerte. Halle
Zucker 4, Glauziger Zucker 4-7 Proz.
Auch Ammendorfer Papier lagen feſt

6) und einzelne Maſchinenfabriken wie
iſenwerk Brünner und Kyffh äuſer-

hütte. Textilwerte lagen uneinheitlich. Schwä-

Amtliche Deviſenkurſe vom 2. Mai 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2145 4.2245 1Pfund Sterl. 20.472
100 holl. Guld. 168.67 169.09 100italien. Lire 21.49
100franz. Frks. 16.51 16.55 100ſpan. Peſet. 74.57
100ſchweiz. Fr. 81.07 81.27 1 argentin. Peſo 1.785
100 Belga 58.605 58.745 100 finniſche100 tſcheh gr. 12.48 12.52 Markka 10.595
100 ſchwed. Kr. 112.69 112.97 100bulgar. Leva 3.043
100 norweg. Kr. 108.99 109.27 1japan. en 2.023
100 dän. Kron. 112.51 112.79 1 braſil. Milreis 0.496 0.498
100 öſtr. Schill. 59.34 59.48 100 jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 ung. Pengö 73.60 73.68 100portug. Esc.21.475 21.625

Brief
20.524

21.55
74.75
1.789

10.635
3.053
2.027

Werfbesfändige Anleihen. Berlin, 2. Mai
109, Pr. Pfäbrtbk. G-Pf 40108,75 59, Berl. Roggenw. 1923 10,00

do. do. Em. 381 65 Bresl. Kohlenw. -A.9

o. do. Em. 41 104,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,50
do. do. Em. 42 102,00 79 Ev. Ldk. Anh. Rogg w.
do. do Em. 45) 96,00 5 GroßkrHannov. Kom.)

59 Kur uNeumärk. Rogg. 6,45
79 Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5102,00 599, Ldseh. r
69 o. do. B. 7 96,00 59, Meckl-SchwRggw- A. 8,60
s o. do. R. 3 90,00 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,36
7 (Ao. Kom. R. 61101,25 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 9,00
60 d 8 97,00 59 do. Roggen Komm 8,75do. o. R.109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 59 Preuß Kaliwert-Anl.

e do. do. do.

8
625

9 r. 9,805 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 5579 do. do. do. 00, o069 do. do. do. 95,75 50, Roggenrtbk Berl. 1- i
69, Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 90,00 50 Schles. lädseh. Rgg. Pf. 68,50

59 Thür. ev. K. RoAnh. Roggen 1,-3. Asg w.13,35 Westt Pro ſohn 92 12,005, Bad. Ld. lektr. Kohl.

Getreide und Effektenhauſſe.

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Mai

v

37 waren infolge einer größeren Verkaufsorder
alle Röhren (-4). Montanwerte lagen

nicht einheitlich bei bedeutendem Umſatz. Banken
waren behauptet. Der Freiverkehr war ſtill.

Halliſche Proöuktenbörſe.
An der heutigen Getreide und Produktenbörſe

in Halle herrſchte für alle Sorten von Getreide
und Produkten mit Ausnahme von Viktorigerbſen
Hauſſeſtimmung. Die Preiſe zogen ganz be
trächtlich an. Für Weizen ſtieg der Preis bis auf
280 (am Sonnabend lautete die Notierung 268
bis 273), nachbörslich hörte man noch einen
höheren. Roggen zog von 267 auf 275 an (am
30. April lautete die Notierung 261 bis 269).
Auch Gerſte und Hafer waren gefragt.

Produktenbörſe zu Halle am 3. Mai 1927.
Weizen 276——280 (am 30. April 268-173), ſteigend;

Roggen 267—275 (261--269), feſt; Braugerſte 255—-275
249-—269), feſt; Wintergerfte 230-235 (225-230), feſt;
uttergerſte 215--220 (208--213), feſt; Hafer 244—246

238-240), pi: Mais 186 (180), feſt); Vittoriaerbfen
46--48 (vo.), ruhig; Weizenkleie 15 16 (15--15
feſt; Roggenkleie 1558—16 (15--15 feſt; Malzkeime
131 14 (15--15 feſt; Trockenſchnitzel 1324 bis
1354 (12354 13 feſt.

r

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Mai.
Hafer gut 262——268, mittel 255--261, Gerſte gut
250--268; Wintergerſte gut 234—-242; Futter
weizen 290--302; gelber Platamais 186--1094;
Mixed-Mais 196—202; Roggenkleie 170--174;
Weizenkleie 157—-166; Taubenerbſen 332—342.
Weizen Juli 294,5, Sept. 266,5. Roggen Juli
264, Sept. 232.

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Mai.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr c
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

125,25

RemeltedPlattenzink 0,550, 66Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do, in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58--99 Prozent) 3,40 3,50
Antimon (Regulus) I,10--1, 15FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--78, 00

Berliner Produktenbörſe vom 2. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getteide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 295--298 Viktorigerbſen 42,00-—858,00
Roggen, märk 270--273 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Sommergerſte 230—254 22,00-23,00
Wintergerſte 208-218 Peluſchken 20,00 22,00

afer, märkiſcher 230--236 Ackerbohnen 20,00 22,00
ais, loko Berlin 190-193 Wicken 21,00 24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50 14,50
100 Kilogr. 36,00—37,75 Lupinen, gelbe 15,60-16,75

Roggenmehl Seradella, neue u
100 Kilogr. 35,50—37,00 Rapskuchen 15,30--15,90

Weizenkleie 15,50-15,75 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 16,75 t 13,30 13,60Raps Soya-Schrot 20,00--20,20Leinſaat e Kartoffelflocken 34,40—35,00

Kriegranleihe
Allg. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv. 17
Bayr. Hyp. Bank
do. Verelnsbank
Berl. Handels
Commerzbank

armstadtbank
toche Bank

Diskontoges.
Dresdoer B ank

u Creditterr. Credit

Betgmann El. 249,
Bln.-Karler. Iad. 130,50
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Ouß

r
usch Waggon

Charl. Waster
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor

s
S

S

ekese
See

Hohenlohe
Kabelwerke

t. Kaliwerke
t. Maschigen

Di. Eisenhandel
Dyaamit Nobel
Eſ. Licht- Kraft 236,
El. Lieferung
Essen Steinh. 226
Fahlberg-List

8

Adlerwerke

e
Augeb.-Närab.
Basalt

Guß
r. Boehler

rusa Braunk.,
perde Walzw.

Braunk. u, Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute 218,
Braunsch. Masch.
Breitenb. Poriti. C.
Husch Opt. ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon AsbestSapito 6 d z
lic k. 1Chem. F. BuckauChem. P Grün 23.50

S
e s s

Ditsech. Steinzeug
do. Tel. u. Kad, 138
do. Ton- u. Stz 180
do. Werke
do, Wollwaren 87
do. Eisenhbdl. 116
do. Metallhdl.

Domimitasch Ton
Donnersmarckh.
Doering&l ehrm.

Eilenburg Kattun 18,00 S
EintrachtBraunk. 00 203,00
Eisenb.-Verk. M. 143,62 142,25

,Eieen Velbert S00 Eisenmatthes o
E. Licht u. Kraft 233,75 231, 00
kechy, Bergw. 170,00* 170,12

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 219,50
Etzoldu. Kiesling 141,00 140,00

„00Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbemnd.

34,25
114,75
113,00

149.50
9775

rom, N
Concord. ch. Fab, 05,
do, Spinnerei

Allg, D. Kleinb los z 110,00
brschw. L.-Eis. 00 „75
t kisenb Bei tlektr. hhen 6125 60,50
Halie-Hetist. 84,76
Niederlaus. Eb. 42,00
Schantungbahn 10,90

Sohlitahrtsaktien

m. e
Portl.-Lem.e Dorenn.

Adlerhötte Olas 149,
Adlerwerke
Alexanderwerk 80
Ailg. Elektr. Ges. 229,00

do. do. Vra. 94
Ammendlt. Papier 277.7
Angio-Ouano 127,
Anh. hohle v
do, do, z.Ankerwerke A. O.
Annabg. Steing ut J

x m ad a i.orddtsch. Lioyd 161,00 w. 275,00e Eibrehiſahri 100.75 96,00 s00420.00

Brauereiakten Elek.
Eagehardd 253, 00 Ber iw-Gud fin. 402,00

do.

ansKosmos, D

wWendrauereſ 440, 00 S

Cont, Caoutch, 148,
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas 260, 00

h eo. Ciegſ. el. 1925
a 185,00

Feldmühle Papier 267,50
Felt. Guilleaume 176,50
FlenderBrückenb.
Fraustädt, Zuck. 192,00Freund ar.
Friedrichsh. Kali 171,00
Friedrichshütte 211,00 205,50
R. Frister Co. 127.900
Fröbein Zucker 118,00

OGaggenau sGHt,o0Gebherat 8 O. 173.00
Oebhardit&Ksnig 120, 00

10,25 do. Ous 20,00
Oenthin Zucker

Ger anig cGes. I. elekt, Unt. 268,
Gildemeister 126,00
Gladbach Wolle 214,00
Olautigerzueker 139,00 133,
Glockenstahlw.

144,50

do

do

do. Karlr. Ind. ndo. h eSchulth. m

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
hibg. El, Werke

Hammersen
Hatissa Lloyd
Harpener Berg 266,
Hartmann Msch.
Hirseh Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr, Masch. 51
Klöcknerwerke 215
Koln-Neuesse o
Gebr. Korting 118
Krauße c n

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe

Lorenz
Mannesmann 249,50
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto

Kütgerswetke
Sachsenwerk
Salzdetfurth
Sarotti

00
168 76

o. Tel.Schneider, tiugo
Schub.-Salzer
Siegen- Solin r
Siemens-Halske
Stettin Volkan
Stöhr Kammgatn „60
Thüringer Gas 170,00
Leonhardt Tietz 182,00
Transradio 1
Vereio, Glanzst.,
Ver. Schuhtabr. 92,50
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeld W
Zel Waldbot

„22.50

S
Rheinstahl
Rhb.-Weti. Elektr.
do. Spreng

1S

Verwaltungs und Steuerreform.
Ueber dieſes Thema ſprach geſtern im Kauf

männiſchen Verein Herr Landtagsabgeordneter
Dr. Neumann. Er ging davon aus, daß im
letzten Vorkriegsjahr die geſamten öffentlichen
Laſten etwa 5 Mill. M. betragen hätten, heute
aber ſich auf 12 Milliarden Mark belaufen. Wenn
man die äußeren und inneren Kriegslaſten da
von in Abzug bringt, verbleibt immer noch ein
Plus von einer Milliarde Mark. Selbſt eine
gleiche Belaſtung wie im Frieden würde heute
ſchwerer empfunden werden. Daher ergibt ſich die
Notwendigkeit, daß die Steuerlaſt verringert
wird. Ebenſo wichtig iſt es zu unterſuchen, ob
nicht der Steuerbedarf heruntergeſetzt werden
kann durch Vereinfachung und Verbilligung des
öffentlichen Apparates.

Ein gut Teil der unnötigen Ausgaben liegt in
der Form des Parlamentarismus begründet, wie
wir ihn heute haben. Bei uns in Deutſchland iſt
der Verwaltungsapparat ſo ſchwerfällig, weil wir
ſo viel Beſchwerdeinſtanzen haben. Schließlich
ſpricht auch der Umſtand mit, daß wir hier kein
Einheitsſtaat ſind. Bei einem

Nebeneinander von 18 Regierungen
entſteht naturgemäß viei Leerlauf und Doppel-
arbeit. Die große Mehrzahl der einzelnen Staa
ten denkt nicht daran, etwas von ihrer Selbſt
ſtändigkeit aufzugeben. Das gilt beſonders für
Bayern. Das Eigenleben der Länder in kultur
politiſcher Fragen ſoll unangetaſtet bleiben, aber
in Wirtſchaftsfragen kann man nicht vor Landes
grenzen Halt machen.

Auch in Preußen gibt es eine ungeheure Zahl
von Jnſtanzen, und ſie werden fleißig in Bewe
gung geſetzt. Das Allheilmittel des Beamten-
abbaus verſchlägt jetzt nicht mehr. Wenn noch
mehr Beamte abgebaut würden, müßte man ihnen
Wartegeld oder eine Abfindung zahlen. Außer
dem ſind die Erſparnismöglichkeiten nicht ſo groß,
wie man ſie ſich meiſtens vorſtellt. Ein Auf-
gabenabbau bei den öffentlichen Körperſchaften
iſt notwendig.

Auf welchen Gebieten aber? Jn erſter Linie
iſt fordern, daß der Staat aufhört, ſich wirtſhaſtuich u betätigen. Nur wo dringende Gründe
der Wohffahrt es erfordern, ſoll der Staat ein
greifen oder wo die Wirtſcha verſagt.

Der Redner kam dann auf die Steuerreform
zu ſprechen und nahm zu dem Finanzaus-

le ich Stellung. Er meinte, einen zan gen werden wir wohl nicht bekommen,
olange Deutſchland ein Bundesſtaat iſt. Aber
er befürwortete eine Vereinfachung des Steuer-
ſyſtems, wodurch gleichzeitig die öffentlichen Aus-

ben herabgemindert würden, aber keine rigoroſe
ereinheitlichung. Die Einheitsſteuer, ſagte er,

iſt ein Lieblingsgedanke aller Steuertheoretiker,
aber alle praktiſchen Erfahrungen ſprechen gegen
ſie. Dreierlei iſt notwendig:
Veranlagung durch eine Behörde, Einſpruch durch
ein Rechtsmittel, Erhebung durch eine Kaſſe.
Ein Anfang iſt mit der Einheitsbewertung ge
macht. Man iſt aber auf halbem Wege ſtehen
geblieben. Weitere Arbeit muß das Rahmengeſetz
leiſten, das bis zum 1. Oktober im Entwurf vor
gelegt werden ſoll.
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Offene Stellen
Erſtes Hamburger Jmport und Verſand

aus ſucht zum Vertrieb von Kaffee und
ee an Hotels uſw. und Private tücht.

Vertreter
egen hohe Proviſion, eventl. Feſtanſtellung.
usführliche Angebote erbeten unt. H. V. 9245

an Rudolf Moſſe, Hamburg 1.

Leiſtungsfähige rheiniſche Weingroßhand
lung mit Eigenweinbau ſucht tüchtigen

Vertreter
für Halle und Umgegend. Angebote unter
K 23111 an die Exp. dfr. Zig. erbeten.

100 RM. Verdienſt
je nach Objekt auch mehr, für Nachweis von
Adr. Saal-, Neu
Bühnenanſchaffung,

und Umbauten zwecks
w. Abſchluß- Vertreter

und ſtille Vermittler allerorts geſucht.
Frz. Huege, Theatermalerei und Bühnen-

bauanſtalt, Mühlhauſen in Th.

Wir bieten
Damen unö Herren

mit guten Beziehungen hohen Neben-
verdienſt mit Ausſicht auf feſte An

ſtellung bei v Jnſtitut.Off. u. L 5691 an ie Exp. dieſer Zeitung.

Junger zuverläſſig.
Malergehilfe

für ſofort geſucht.
Robert Grundmann,

Maler,
Eilenſtedt Nr. 189.

und Elektriker
erhalten
wenn ſie 2000 RM.
Betriebskapital auf
1 Jahr ſtellen können.
Kapital wird mit
8 Proz. verzinſt. An
geb. unt. C 611/27
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Akkumulatoren-

„Monteur
zum ſöförtig. Antritt
geſucht.

Jngenieurbureau
Ludwig Dippel,

Halle,
Bismarckſtraße 21, I.

Tüchtiger

Ofen- und Back
ſtubengeſelle

ſofort geſucht.
M. Möritz, Halle a. S.,
Freiimfelder Str. 117.

Tüchtiger
Friſeur-Gehilfe

für ſofort geſucht.
Ph. Chriſt,

Jn die Landwirtſchaft.
Füng. Knecht

oder
kräft. Oſterjung.
ſucht Alwin Höhne-
mann, Lindenthal bei
Leipzig, Hauptſtr. 4.

Ordentlichen, led.
Geſchirrführer

ſucht R. Berthold,
Blöſien b. Frankleben.

Einen
Bäckerlehrling

ſucht ſofort unt. gün-
ſtigen Bedingungen
Hermann Burghardt,

Bäckermeiſter,
Schochwitz,

Halle Hettſtedter Bahn
MRolkereilehrling

zu valdigem Antritt
geſucht.

Molkerei-Genoſſenſch.
Niederclobicau,

F. Gieſecke,
Betriebsleiter.

Geſucht zu ſofort

Hauslehrerin
zu 10jährig. Jungen,
Realgym. Penſ. bis
Quarta erw. Muſik.
6jähr. Töchterſch.
(Dorfſchule) iſt mit
zu übern. Gehalts-
angabe, Zeugniſſe u.
Bild erbeten an
Frau von Winterfeld,
Nieden bei Nechlin,

Kreis Prenzlau.Nienburg a. d. S.

Gut empfohlene

die auch etwas Hausarbeit übernimmt, ge-
ſucht. Frau Werther, Halle, Mühlweg 3.

quittung für

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung digiee Scheines

and unter Beifügung der Abonnements
den laufenden Mona

koſtenleſe Aufnahme einerAnzeige dis zu 10 Wortenerfolgt die

Jeden weitere
iffern gelten

Ueberſchriftsworte
evtl. Mehrbetrag wird der

Jnſerat beig

t 3 Pfg.
koſten 6

Wortlaut der Anzeige

Die
wird nicht

und
VBarkänfern

oerſtehende
ewähn'

eſchäittichen Jnhalts von Berminlerv
rwerbsmäß'nen

Bergänſtioung
auf Anzeigen

Käuneenm oder

tüchtiges

Jünger., anſtändiges
ehrliches

Mädchen
für Geſchäftshaushalt
eſucht. Merſeburg,
l. Ritterſtr. 14.

Geſ. z. 15. Mai ein-
faches, freundl., fleiß.

Mädchen

aufs Land als Haus
und Küchenmädchen.

Bewerbungen an
Frau von Herzenberg
Heuckewalde, Kr. Zeitz.

Ordentliches
Mädchen

für Küche und Haus
ſof. geſ. Werte An
gebote an Konditorei
und Café Herrmann,
Ohrdruf (Thür.)

Suche e in beſſeres,
tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren
für Haushalt u. Ge
ſchäft ſof. oder 15.
Mai.
Konditorei Tiſchner,

Raſtenberg i. Th.
Ein Mädchen

ſucht Landwirt Voigt,
Bachra bei Cölleda in
Thüringen.

Suche zum 15. Mai
ſpäteſtens 1. Junti,
wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens
ein ehrliches, tüchtig.
nur mit guten Zeug-
niſſen verſehenes

Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
das ſchon in beſſeren
Hauſe tätig war und
möglichſt etwas Näh-
kenntniſſe beſitzt. Ge
legenheit, das Kochen
zu erlernen, iſt ge
boten. Angebote mit
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsangabe an

Oberförſterei,
Am Markt in Bad
Berka, Thür.

Sauberes
Mädchen

Mitte 20, im Kochen
u. allen Hausarbeiten
perfekt, für Geſchäfts-
haushalt geſ. Sehr
zuverläſſ., ſelbſtänd.,
ſol. Mädchen wollen
ſich melden. Beſte
Empfehlung. Beding.
Stelle iſt angenehm.
Frau Juwel. Eylert,
Friedvichroda, Thür.

Suche zum 15. Mai
ſolides, freundliches,
ehrliches

Mädchen

für alle Hausarbeiten
in gute Stellung,
nicht unter 18 Jahr.
Nähkenntn. erforderl.
Frau H. Schulz, Bad

Lauchſtädt, Markt,
Goethe-Drogerie.

Mädchen
geſucht.

Artur Mittag,
Gutsbeſitzer,

Gottenz b. Gröbers.
Oſtermädchen

auf das Land geſucht.
Oswin Naundorf,
Waltersdorf Nr. 7

bei Roſitz.
Suche zum 15. Mai

ein ſolides, fleißiges
1.6tubenmädchen
das im Zimmerrein.,
Wäſchebehandl., Ser-
vieren, Silberputzen
und ſonſt. vorkom-
menden Arbeiten Er-
fahrung beſitzt und
nach meinen Angaben
ſelbſtändig arbeiten
kann. Angebote mit
Zeugniſſen und Ge-
haltsanſprüchen an
Frau Jlſe Bührig,

Liebſtedt b. Weimar
(Thüringen).

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

das melken kann, ſucht
Gutsbeſitzer

Hermann Junge
in Kleingräfendorf

bei Vad Lauchſtädt,
Kreis Merſeburg.
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Corbetha Nr. 5
b. Schkopau.

MAtermädchen

in Haushalt m. 1 Kind
für halbe Tage ſofort
geſucht. Förſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108.

Zum 15. Mai beſſ.

Hausmödchen
oder cinfache Stütze
geſucht. Halle, Neue

Tüchtiges
Hausmädchen

für ſofort od. 15. Mai
eſucht. Offerten mit
eugnisabſchriften u.

Gehaltsanſpr. erbeten
an Frau Dr Mietling,
Apolda. Promenaden-
ſtraße 2.

Aelteres, ſelbſtänd,
Hausmädchen

m. nur gut. Empfehl.
für 3-Perſ.- Haushalt
geſucht. Halle, Mag
deburger Str. 64, I.

Suche tücht. ſolides
Hausmädchen

welch. ſchon in Stel-
lung war, nicht unter
18 Jahren.
Frau Tierarzt Diez,

Greußen (Thür.).

Junge tüchtige
Köchin

die etwas Hausarbeit
mit übernimmt, ſucht

Schneider, Löwen-
bräu, Halle, Ludw.

WuchererStr. 72.

Alleinmädchen

ſauber, tüchtig, für
4Zimmer- Haush. zu
ſofort geſucht. Muß
ſelbſtändig waſchen,
plätten. Lohn 30 M.
Fachkenntniſſe, Alter,
Zeugniſſe.
Schumann, Berlin,

Wilhelmſtr. 101.

Tüchtiges
Alleinmädchen

im Kochen u. Haus-
arbeit durchaus er-
fahren, zur Führung
eines kleinen herr-

ſchaftlichen Haus-
halts zum 15. Mai
geſucht. Angeb. mit
Bild, Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüch. er
beten an

Dr. Pott,
Ruhla in Thür.

Suche für ſofort für
mein 'erkranktes

Wirtſchaftsſrüul.
Erſatz, nicht unter
25 J., zuverläſſig, er
ahren in allen ein-
ſchlägigen Arbeiten
eines größeren Guts-
haushaltes. Bewerb.
erbeten an

Frau B. Harberts,
Domäne Waſſerthal-
eben bei Greußen,

Thüringen.

Suche zum 15. Mai
eine tüchtige

ötütze

mit guten Kochkennt
niſſen. Angeb. mit
Zeugnis u. Gehalts-
anſprüchen erbet. an

Frau C. Büchel,
Fremdenh. Auguſta,
Oberhof in Thüring.

ötütze
der Hausfrau, erfahr
im Kochen, für klei-
nen Gaſtwirtsbetrieb
ſof. od. ſpät. geſ.
Hausmädchen vorh.
Angenehme Stellung.
Gehalt und Bild erb.

P. Schröter,
Apolda (Thür.)

Kirſchberg.

Aeltere, erfahrene

ſämtliche Haus-
arbeiten ſof. geſucht.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei

Tüchelmann, Halle,
Niemeyerſtr. 18/19.

für

Suche ſofort ältere,
unabhäng. Frau als

ötütze

meiner kranken Frau
bei Familienanſchluß.
Wer? ſagt die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.,
Ranniſcheſtraße 10.

Friedrich Gareis
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Schmeerſtr. 17,18,
ſucht Mamſells, Koch-
mamſells, Stützen,
Stub. u. Zimmer-,
Haus und Küchen-
mädchen für Güter,
Bäder und Privat.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

für Dienstag u. Frei-
tag vormittag geſucht.
Halle, Karlſtr. 8, II.

ſchülerin m. ſehr gut.
Schulzeugn. als
Vurenuiehrling

Promenade 3, I.

geſucht Off rt. unt.
R 5487 an die Exp.
d. Ztg.

Mittel- oder Volks-

G
i z1:er ſttun

erbeten

Ein älteres, erfahrenes
Mädchen oder 6tütz

in Villenhaushalt (3 Perſonen),
kochen kann, per ſofort oder ſpäter geſucht.
Zweitmädchen vorhanden.

W

welches

Zeugnisabſchr.

Frau Berta Umbreit, Arnſtadt, Thür.,
Hohe Bleiche 1.

S tollen geſuche

Praktiſch. Landwirt
ſucht Stellung als
Rechnungsführer

oder Gutsſekretär,
Kammer geprüft, 20
Jahre, Realgymnaſ.,
praktiſche Lehrzeit.
Angebote erbeten unt.
W G 1 poſtlagernd
Berlin-Britz.

Jung. Kaufmann
aus guter Bürger-
familie, 17 Jahre
alt, der ſeine Lehr-
zeit beendet hat, ſucht
Stellung, geſtützt auf
gute Zeugniſſe. Jn
Schreibmaſchine und
Stenograph. bewand.
Offert. unt. C 61327
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Kaufmann, 22 J. alt,
vertraut mit allen
Bureau- u. Lagerarb.,
gut. Maſch.-Schreiber,
ſucht für ſofort

Stellung
Fam. Anſchluß
Werte Zuſchr. an

Auguſt Leſch,
Sonneberg i. Thür.
Köppelsdorfer Str. 49.

Polizei
wachtmeiſter

nach 12jähr. Dienſt-
zeit ausgeſchied., ſucht
Stellg. als Kaſſierer,
Bote, Werkſicherheits-

dienſt, Portier.
Sicherheit u. Ia Zeug-
niſſe vorhanden. Zu-
ſchriften unt. M 23103
an die Exp. d. Ztg.

led.,

erw.

Alleinſtehend.,
älterer Mann,

Vücker
ſucht in kl. Bäckerei b.
Fam.-Anſchl. u. Koſt
und Logis in Zeitz,
Naumburg, Weißen-
fels od. Umg. Stell.
wo er d. Meiſter mit
helfen kann. Auf
Lohn wird weniger
geſehen als auf gute
und freundl. Behand-
lung. Off. erb. nach
Leipzig-Li., Markt 13,
Aufg. A 4. M. bei
O. Lehmann.

Junger, tüchtiger
Vüchergeſelle

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung.

Walter Hartmann,
Roßleben a. d. Unſtr.,

Karlſtraße 8.

Junger
Büchergeſelle

Oſtern ausgel., ſucht
Stellg. W. Offert. an

Kurt Schreiber,
Mücheln,

Bezirk Halle a. S.,
Promenadenſtr. 5.

Thüringer
Vächergehilfe

23 Jahre alt, ſucht
Stellung. Offert. an
Bäckermſtr. Mülling,

Diemitz b. Halle.

J. 6chuhmacher
geſelle

ſauberer Arbeiter,
ſucht Stellung.
Willy Wilke, Kloſter-

mansfeld.

J. Gtellmacher
geſelle

20 Jahre alt,
ſofort Stellung.

darl Leder,
Egſtedt Nr. 3, Thür.

Schmied
21 Jahfke, ſucht Stell.
in Hufbeſchlag und
Wagenbau, nimmt
auch and. Arbeit an.
Off. an Löſchke, Quetz
b. Niemberg.

Chauffeur
Führerſch. 3b, Mng-
jährig in gräfl. u.
fürſtlichen Häuſern.
Kutſcher geweſen, gut.
Fahrer und Wagen-
pfleger, übernimmt
Diener Haus- und
andere Arbeiten, ſucht
Stellung auf Perſ.
od. Lieſerwagen. An-

gebote an Pelz,
Tambach, Obfr. (vei

ſucht

Koburg).

Wegen Autoabſchaffg.
ſuche ich für meinen

Chauffeur
(gel. Schmied) ander
weitig Stellung. Der-
ſelbe hat die Diener
ſchule beſucht, iſt ſich.
Fahrer und befähigt,
Reparatur. ſelbſt aus
zuführen. Jch kann
denſ. beſt. empfehlen
und bin zu Auskunft
gern bereit.
Fr. Appelt, Ritterg. 1
Bilzingsleben, Thür.,

bei Kindelbrück.

Chauffeur
jung., gel. Schloſſer,
mit Führerſch. 3b, der
auch andere Arbeit
mit übernimmt, ſucht
Stellung.

Heinr. Meyver,
Berßel, Kr. Halberſt.

Friſeurgehilfe
18 J., ſucht Stellung.

Curt Kindervater,
Nordhauſen am Harz,
Landgraben-Str. 4.

öünſpektor
Dipl.-Landwirt mit
6jähr. Praxis u. gut.
theoret. Kenntn., in
ungek. Stell., wünſcht
ſich zu veränd. Bin
26 J. alt, evgl., kräft.
u. geſund, durchaus
ſolide, 3jähr. Lehrzeit
auf gr. Dom. Weſtfal.
Seit 1924 in d. Prov.
Sachſen tätig. Gute
Zeugn. aus Schule u.
Prax. ſind vorhanden.
Referenzen werd. ge-
geben. Angeb. erb. an

F. Rademacher,
Seehauſen, Altmark,

Freigut Eichfeld.

Landwirtsſohn,
25 Jahre alt, evang.,
7 J. Praxis, 2 Se
meſter Hochſch., ſucht
ſür ſofort od. ſpät.
Stellung als
Peumter- oder
Vol.-Pewalter

Gefl. Zuſchrift. an
Gutsverw. Neuhoff,

Poſt Labrenz,
Kr. Lauenburg i. Po.

Oberſchweizer
mit Familie ſucht zu
50-—-60 St. Vieh Stel
lung, iſt mit allen
Arbeit. vertraut, gut.
Melker u. Viehpfleger.

Wiedicke, Linda,
Poſt Mellingen.

Oberſchweizer
Stahlhelmer,

ſucht Stellung für ſo-
fort oder 1. Juni mit
Gehilfen, habe einen
Sohn zur Hilfe. Re-
flektiere auf Dauer-
ſtellung.

Oberſchweizer
Wilh. Reichert,

Oſtramondra bei
Cölleda.

Groß. Tierfreund-
Pfleger (Sanitäter)
ſucht per bald Stelle
als

Futtermeiſter
od. ähnl. 46 J. alt,
gute Papiere, evtl.
als Wächter. Gefl.
Off. unt. S 23119 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Vorarbeiter

mit 8--15 Leuten od.
bei vorhandenen. Bin
erfahren an all. land-
wirtſchaftlich. Maſch.,
elektr. Gaſolinmotor,
auch Ford., 34 J. alt,
Vorarbeiter Jadloſtti,
Neu-Wuſtrow b. Alt-

Reetz (Oderbruch).

Suche für meinen
Sohn, 1710 J. alt,
Reifezeugn. d. landw.
Schule, 1 J. Praxis,
für ſofort od. ſpäter
Stellung auf mittl.
Gut mit intenſiver
Bewirtſchaftung zur
weit. Ausbildung
ohne gegenſ. Vergüt.

Prohl, Schnaken-
burg b. Schiewenhorſt,
Freie Stadt Danzig.

Aeltere, arbeitſame
Gärtnersleute

ohne Anhang, erfahr.
in jeder vorkommend.
Arbeit, mit beſt. Re
ferenzen, ſuch. Poſten
auf Schloß, Gut oder
Fabrik. Gefl. Ange-
bote an A. Kindler,

Gärtner, Leipzig,
Univerſitätsſtr. 2, IV.

meinenSuche für
15jähr. Sohn

Bäcker oder
Konditorlehr

ſtelle

hat ſchon 1 Jahr
Bäcker gelernt, für
ſofort. Angeb. nach
Bitterfeld, ismarck
ſtraße 38.

Gutsſekretärin
auch mehrere Jahre
an einer Behörde
tätig geweſen, möchte
ſich verändern. Ang.
unt. F 23107 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
Stellung z. 15. Mai
oder 1. Juni als

Hausmädchen
oder einfache Stütze
in beſſerem Haushalt.
Gute Zeugriſſe vorh.
Angeb. erbittet unter
M K an Agentin Jda
Riedel, Unterröblin-
gen am See, Mühl-
ſtraße 110.

Kräftiges
Oſtermädchen

ſucht Stellung in
Küche und Haushalt
unter Aufſicht der
Hausfrau auf dem
Lande.

Toni Springer,
Zſcherben bei Halle.

Schulentlaſſenes
Müdchen

kräftig, ſucht Stellung
i Hauſe. Schmidt,
Halle, Hübnerſtr. 16.

Junges
Müdchen

18 J., ſucht Stellung
im Kinderheim oder
ähnliche Stelle; war
214 Jahre im Kinder-
heim tätig.

Leni Frenkler,
Heiligenthal, Mans-

felder Seekreis.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung
A. Flachſenberg,

Helbra, Siebigeröder-
ſtraße.

Anſtändiges 19jähr.
Mädchen

ſucht Stellung in
beſſ. Haushalt. Gutes
Zeugnis vorhanden.

Offert. erbeten an
Elſa Gierſch, Helfta,

Teichſtr. 35.

Junges, anſtändiges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
15. Mai od. 1. Juni
in beſſerem, kinder-
loſem Haushalt Stel
lung. Kenntniſſe im
Weißnäh. u. Plätten
vorhanden. Angebote
unter C 612,27 an
die Exp. dſr. Ztg.
erbeten.

Fung. Mädchen
18 Jahre alt, erfahr.

in allen häusl. Ar-
beiten, gute Kennt-
niſſe im Weißnähen,
ſucht Stellung.

Marta Schöne,
Bitterfeld, Annaſtr. 1.

Junges freundliches
Mädchen

17 Jahre alt, ſucht
zum 15. Mai Stel
lung, Halle bevor-
zugt. Suchende war
ſchon im ſtädliſchen

tätig, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote er-
bittet

Charlotte Thiele,
Großörner bei Hett-
ſtedt, Brunnenſtr. 8.

Junges
Mädchen

23 Jahre alt, ſucht
zum baldigen Antritt
Stellung. Beſte Zeug-
niſſe vorhanden, in
allen häuslichen Arb.
erfahren. Offerten an

Frl. A. Berghoff,
Kloſtermansfeld,

Neues Fam.-Haus 29.

15 jähr. Mädchen
ſucht Stelle als

Haus oder
Alleinmädchen

in Halle oder Um-
gebung. Offert. unter
S 2279 an die Exp.
dſr. Ztg.

Gebild. jung. Mäd-
chen, im Kochen und
Schneidern erfahren,
ſucht Stelle als

ötütze
Grete Friedrich,

Leheſten, Thür. Wald,
Bärenſtein.

Geb. Landwirts-
tochter

17 J. alt, ſucht Stllg.
als Stütze in beſſer.
Land od. St. Haus-
halt. Erfahr. in allen
häusl., ſowie ſchrift
lich. Arb., 12 Jahre
u

beſucht. Offert. an
Frau Gutsbeſitzer

verw. Müller,
Trautzſchen b. Pegau,

Bezirk Leipzig.

Mädchen ſucht
Aufwartung

für 3 bis 4 Vormitt.
Offert. unt. K 5485
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Schweſter, 19 J., zum
15. Mai Siellung,
auch als

Kochlernende

mit Vergütung.
Offerten an
Mimi Krauſe, Halle,
MerſeburgerStr. 14 I.

Wirtſchafterin
ſucht ſofort Stellung
in Gaſt- oder Land
wirtſchaft. Angebote
erb. unter B 2939 an
die Exp. d. Ztg.
Wirkungskreis

ſucht Witwe ohne An
hang, mittl. Alters,
tatkräftig, gute Haus
frau, perfekt in Küche
auch in Geſchäft, in
frauenloſ. Haushalt,
Stadt od. Land. An-
geb. erb unt. A 13925
an die Exp. dieſ. Ztg.
Alleinſtehende Dame,
Ende 30, wirtſchaftl.
und geſchäftlich tücht.,
ſucht z. 1. Juni paſſ.
Wirkungskreis

in frauenloſem Haus-
halt. Angeb. erbeten
unter A 13947 an die
Exp. d. Ztg.

Erfahrene
Haushälterin

in allem firm, ſucht
bei beſcheid. Anſpr.
Stellung, geht auch
nach außerhalb.

Minna Räbinger,
Deſſau, Reinicken-

dorfer Str. 20, II. r.
öchweſter

26 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
in Nerv.- u. Wochen-
bettpflege erfahr. An
gebote u. E. u. B.
Wedel i. Holſt. Ans-
gartusſtraße 18.
Kinderpflegerin

mit guten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Juni
paſſ. Stellung, evtl.
auch bei älter. Ehe-
paar. Angebote an

Louis Bienert,
Erfurt, Thomasſtr. 69.

Kinderfräulein
zuverläſſig, älteres,
in der Säuglings-
pflege erfahr., gute
Zeugniſſe vorhanden,
ucht zu ſofort oder

ſpäter Stellung.
Elfriede Gehrmann

bei Herrn Herrmann,
Strehlow, Strachmin
bei Fritzow, Bezirk

Köslin

Kindergärtnerin
16 Jahre, ſucht Stell.

Jda Gabe,
Oberröblingen a. See.

Färſterstochter
ſucht zwecks Weiter
bildung im Kochen
Stelle. Koch u. Näh
kenntniſſe vorhanden.
Gefl. Angeb. an

Gertrud Reetz,
Landwehrhagen bei

Hann.-Münden.

Evang. Landwirts-
tochter, 22 J., ſucht
Aufnahme als

Haustochter
mit feſtem Familien-
anſchluß u. Taſchen-
geld. Bevorz. Arzt-
haushalt, wo neben
der Hausarb. Sprech-
ſtundenhilfe erlernt
werden kann. Off. an

Frau Woldt,
Konikow b. Köslin.

Haustochter
Suche für meine

Tochter, 17 Jahre
alt, in allen Haus-
arbeiten nicht uner-
fahren, Weißnähen
erlernt und Vor
kenntniſſe im Kochen,
zur weiteren Aus-
bildung zu ſofort ob.
ſpäter als Haustochter
in gutem ev. Hauſe
bei vollem Familien
anſchluß. Taſchengeld
erwünſcht.

Straßenmeiſter
Knocke, Querfurt.

Die Bezugsqutttung
Unſere

Recht auf eine Fretanzeige bis zu 10 Worten
monatlich

M an dem Inſerat
Bezieher haben das

Suche für meine
18jähr. Tochter, geſ.,
arbeitsfr, in allen
Zweigen des Haush.
erf. z. 15. Mai od.
ſpät. Stellung als

Haustochter
in ſtädt. Haush. bei
engſt. Familienanſchl.
Kl. Taſchengeld erw.

Frau Paſtor Voß,

Junges evg. Mäd-
chen ſucht Stelle als

Haustochter
oder Kochlehrling in
größer. Haushalt od.
Hotel mit Fam.An-
re t etwasaſchengeld. Zuerbeten an uſchr.

Friedel Kuſcha,

Altkalen i. M.-Schw.

verrſchaftti

An
e e S au vermietenSauberes, ehrliches große

merwohnung
mit Bad und allem Zubehör, Heizung und
Warmwaſſer, in Neubau unter Bauzuſchuß
als Hyp., zu vermieten.

Näheres Architekt Richard Schmieder,
Halle, Schillerſtraße 60.

Lennep, Rheinland
Wetterauer Str. 1—3.

gelegen.
Floh b. Schmalkalden

Zwei ſchöne luftige Zimmer
zu vermieten (für Ehepaar mit erwachſenem
Sohn oder Tochter, evtl. auch für einzelne
Perſon geeignet). Jn ſchöner
lage am Südabhange des

Bahnverbind.

ſonniger Hrts-
Thür. Waldes

Frau Luiſe Grat,
i. Th., Marienſtr. 1a.

vermieten. Angebote
die Exp. dſr. Ztg.

Geſchäftsräume

in verkehrsreicher Bernburger Straße, zu
unter B 3Z 3796 an

Wohnung
iſt vermietet.

Halle, Harz 50, II.

Frdl. 6tube
an alleinſtehende beſſ.
Frau, die ſtunden-
weiſe Aufwartung mit
übernimmt, zu vm,
Halle, Königſtr. 80 III.

Stube
findet alleinſtehende
Frau oder Mädchen
geg. Hilfeleiſtung im
Haushalt. Off. unt.
G 4751 an die Exp.
d. Ztg.

G. mbl. Zimmer
elektr. Licht, frei.
Halle, Krukenberg-
ſtraße 16, II. r.

Schön
möbl. Zimmer

paſſend für kinderloſ.
Ehepaar od. 2 Herr.,
ſofort zu vermieten.
Halle, Gr. Märker-
ſtraße 20, I. r.

Möbl. Zimmer
Nähe Riebeckplatz,

gutes Haus, an ſolid.
Herrn zu vermieten.
Halle, Königſtr. 80 III.

Möbl., ſauberes
Zimmer

an berufstätig. Dame
oder Herrn z. 1. Juni
zu vermieten.

Wo findet junges,
ruhiges Ehepaar mit
einem Kind ein groß.
bzw. zwei kleinere

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit?
Werte Off. mit Ang.
der Höhe der Miete
unter O 23115 an die
Exp. d. Ztg.

Achtungl
Wer richtet mir in

neuerbautem Laden i
größ. Ortſch. an der
Saale Filiale mit
Lebensmittel ein?
Offert. bitte unter O
23117 an die Exped.
d. Ztg.

Welche Dame gibt
Vollwaiſe möblierte
oder unmöblierte

2 bis 3- Zimmer
ab, evt. gemeinſamen
Haushalt. Off. unt.
K 5486 an die Exped.
d. Ztg.

Einf. möbliertes
Zimmer

in beſſ Hauſe, mögl.
Stadtmitte, von be
rufstät. Herrn für ſo
fort zu miet. geſucht.
Off. unt. R 2163 an

Halle, Harz 19, part.

mit großem Saal, 2

4 Uhr daſelbſt.

mit Materialwaren u. mitiegendem Backhaus, öffentlich meiſtbietend
am Dienstag, dem 3. Mai 1927, nachm.

Nur zahlungsfähige Käufer
wollen ſich bewerben.
zur Uebernahme 35 000 Mark.
Antonie Ruge, Grüningen b. Greußen, Th.

die Exp. d. Ztg.

Grundſtücksmarkt
Gaſthausverkauf

Verkaufe mein in Grüningen gel. Gaſthaus
Gaſtzimmern, Laden
Fleiſcherei, mit an

Erforderl. Kapital

Wohn und
Geſchäftshaus

in gut. Geſchätslage,
am Fluß gelegen, für
viele Branch. geeign.,
zum 1. Juli mietfrei,
preiswert zu verkauf.
oder gegen Kaution
zu vermieten durch

Max E. Müller,
Wurzbach i. Thür.

Kolonialwaren
geſchäft

mit Café, mehrere
Gaſthöfe, Reſtaurant
in Stadt und Land,
Fleiſcherei m. Reſtau
rant zu verkaufen und
zu verpachten, ſowie
auch Landwirtſchaft.
zu verkaufen.

Franz Zörner,
Merſeburg, Wind-
berg 2, Tel. 425.

Kl. Landhaus
m. größerem Garten
als Sommerwohng.
geeignet, im Preiſe
bis zu 6000 M., an
Bahnſtation gelegen,
zu kauf. od. zu miet.
geſucht. Offert. mit
Preisangeb. u. Lage
unt. B 2950 an die
Exp. d. Ztg.

Verkaufe mein
Grundſtück

mit großem Garten,
Scheune u. Stallung.
Off. unt. M 23113 an
die Exp. d. Ztg.

Terrain
für Wohnungsbauten
von zahlungsfähigem
Unternehmen geſucht.
Angebote u. K 5488
an die Exp. dſr. Ztg.

Zu berige
Enteneier

zur Brut, gibt ab.
Janck, Cröllwitz 6.
K an fge ſuche

Gebrauchtes, tadel
los erhaltenes

Herrenrad
kaufen geſucht.zu

Wo? ſagt die Exp.
dieſer Zeitung unter
C 615/27.

Tiermartt
Ein 1jähriger, raſſe
reiner

Zuchthahn
Rhodeländer) zu ver
kauſen. NeuRöſſen,
Breiteſtr. 86.

Eine

v
Wehen her und

cken

(bl. Andaluſier)
verkaufen).

Neu-Röſſen,
Leibnizſtraße 13.

zu
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Neu vom Jngr
In die Jrrenanſtalt gelockt.

Die Jntrige einer Ehefrau.
Aus Berlin wird gemeldet: Der Berliner

golkereibeſitzer Friedr. von Gunten wurde am
vergangenen Freitag zu einer geſchäftlichen
Unterredung in eine Berliner Nerven
ſeilanſtalt gebeten Dort wurde er, obwohl ganz
geſund, von zwei Wärtern in das Unter
ſuhnungszimmer geſchleppt und dort
mit ſchwer Geiſteskranken untergebracht und zur
geobachtung feſtgehalten. Am anderen
ſotgen ſtellte der Chefarzt feſt, daß von Gunten

„öllig normal ſei, und entließ ihn. Als von
Funten nach Hauſe zurückkehrte, mußte er zu
ſeinem Entſetzen wahrnehmen, daß ſeine Wohnung
und die ſeiner Wirtſchafterin völlig aus
geraubt war. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Ehefrau die Jnternierung ihres Mannes, mit dem
ſe in Scheidung lebt, durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen erwirkt hatte. von
unten hat bei der Polizei Anzeige erſtattet.

der „Schwarze Matthias“.

Verhaftung eines e en im Rhein
and.

Einer ſtarken Räuberbande hat die
Aachener Polizei jetzt das Handwerk gelegt.
zuletzt holte man ſich den Räuberhauptmann, der
als „Schwarzer Matthias“ daran war, ſich im
Laufe der Jahre zu einem neuen Schinderhannes
zu entwickeln. Einbrüche, Raubüber-
fälle in rieſiger Zahl. und auch ein Mord
ind der Geſellſchaft nachgewieſen. Sie betätigte

im weſtlichen Rheinlande, vor allem im
renzgebiete, und auch in den an Belgien abge
tretenen deutſchen Grenzgebieten. Bantfilialen
auf dem Lande, Gemeindekaſſen und dergleichen
waren das Hauptobjekt ihrer Tätigkeit. Aber
auch der ſenſationelle Raubüberfall auf
dem Kölner Südbahnhof, bei dem ihr
erhebliche Gelder in die Hände fielen, war ihr
Werk. Jetzt wurde ſie ausgehoben im Anſchluß
an einen vor einiger Zeit ausgeführten Raub-
äberfall auf ein Aachener Licht ſpielhaus,
bei dem die Räuber ſämtlich maskiert vorgingen
und ſich mit Revolvern zur Wehr ſetzten.

Die Trauung im Flugzeug.
Die Deutſche Lufthanſa hatte am Sonnabend

einen denkwürdigen Tag. Jn aller Form wurde
die (von uns bereits angekündigte) Trauung im
Flugzeug vollzogen. Das glückliche Paar, der
Preſſechef der Deutſchen Lufthanſa Dr. Orlo
viüs ünd Fräulein Mäargot Kempfer, erhob
ſich in einem dreimotorigen Rohrbach-Roland-
Flugzeug in die Luft, um über Berlin ſchwebend
ſtandesamtlich getraut zu werden.

Ein Beamter vom Wilmersdorfer Standesamt
vollzog den feierlichen Akt. während die Maſchine
über der Rieſenſtadt ſchwebte Der Führer hielt
den Apparat für wenige Augenblicke unbeweg-
lich in der Luft, um nach vollzogenem Trauakt
langſam zum Gleitflug anzuſetzen Drei Trau-
ugen wohnten der feierlichen Handlung bei.
Ein kleiner Altar war in der Kabine des Flug
jeuges aufgebaut, und feſtlicher Blumenſchmuck
verlieh dem Augenblick lebensvolles Gepräge.

Frau und Schwiegermutter ermordet.
Jn der vergangenen Nacht hat ein italie

niſcher Arbeiter in Bruckhauſen (Weſtfalen) ſeine
zofähr. Ehefrau und ſeine 68jähr. Schwieger

ermordet. Durch Kindergeſchrei

Der fliegende

Aus Frankfurt a. M. wird gedrahtet: Geſtern
nachmittag iſt ein Schulfluggzeug der Raab-
KatzenſteinWerke, das ein Segelflugzeug, ver
bunden durch ein 100 Meter langes Seil nach ſich
zog, von Karlsruhe nach Frankfürt a. M. ge
flogen. Eine freiwillige Zwiſchenlandung wurde
in Darmſtadt vorgenommen Der Flug iſt glatt
vonſtatten gegangen.

t

Kürzlich hörte man von ſtillſchweigend vor
enommenen Verſuchen, ein Segelflügzeug an eine
lugmaſchine zu hängen. Bekanntlich wurde das

zu dieſen Zwecken gemietete Segelflugzeug „Eſpen-
laub“ bei der Landung zerſtört, weil es zu ſchwach
r war. Jnzwiſchen iſt eine beſondere
augart en geſchaffenworden, ſo daß die Verſuche demnächſt wieder auf

genommen werden können. Jn Fachkreiſen rn
man ſut an einen Erfolg und mißt dem Schlepper-
flug für die Zukunft außerordentliche Bedeutung
bei. Die bald einſetzenden Vorführungen werden
zunächſt in Eſſen, Mannheim, Karlsruhe, Dort-
mund, Köln, Berlin, Bonn und Kaſſel ſtattfinden.

Es iſt wiederum bezeichnend, daß der
net eine rein deutſcheErfindung iſt. Ein bekanntes deutſches Werk
für den Bau von Segelflugzeugen kann das Ver-
dienſt beanſpruchen,

den erſten Schlepperflug der Welt
nen zu haben. Bisher waren alle derartigen
Pläne nur Phantaſiegebilde. Wohl gibt es ſeit
über zehn Jahren Maſchinen, die re emannung
ſererk und auf funkentelegraphiſchem Wege ge
teuert werden. Aber wenig Menſchen haben den
Schlepper praktiſch möglich gehalten.

Die Bezeichnung „Schlepperflug“ gibt ſchon
eine hinreichende Erklärung dieſer neuen Flugart.
Wie bei den nen und Eiſenbahnzügen
ſind hier die Kraftquellen Zugkräfte, denen die
Nutzlaſt folgt. Der Schlepperflug ſieht

die Ankuppelung eines bzw. mehrerer Segel-
flugzeuge

vor, die auf eine möglichſt große Nutzlaſt ein-
gerichtet ſind. Die Ausführung dieſes Planes

aufmerkſam gewordene Hausbewohner fanden, als
ſie heute morgen die geſchloſſene Wohnungstür
aufbrachen, die beiden Frauen mit durchſchnittener
Kehle tot auf. Der Täter iſt flüchtig. Als Motiv
der Tat wird Eiferſucht angenommen.

Fünf weitere Deichbrüche
am Mäiſſiſſippi.

Weitere 150 000 Menſchen obdachlos. Panik
unter den Fliehenden.

Aus Neuyork wird gemeldet: 200 Meilen
oberhalb New-Orleans haben ſich fünf neue
Deichbrüche ereignet, wodurch ſieben weitere
Diſtrikte mit 150 000 Einwohnern und um
fangreichen Baumwoll- und Juckerrohrpflan
zungen überſchwemmt wurden. Die Bevölkerung

flieht in wilder Panik. Jm Staate Ar-
kanſas ſind neuerdings weitere Gebiete über
ſchwemmt worden.

Staatsſekretär Hoover hat ſich nach Waſ-
hington begeben, um Coolidge Bericht zu er
ſtatten. Der Regierungskommiſſar für das Hoch-
waſſergebiet, Parker, hat die Räumung von
weiteren Städten angeordneet.

g.

Der Leningrader Zoo unter Waſſer.
Aus Leningrad wird gemeldet, daß die Ueber

ſchwemmung weiterhin ſteigt. Das Waſſer ſei
bereits ſechs Fuß über normal geſtiegen. Der

Der erſte Ueberlanöflug mit FAnhänger geglückt.
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daß die Landung in einer Viertelſtunde ſtattfinden

Eiſenbahnzug.

bedeutet eine große Erfparnis. Die koſtſpieligen
Großfl zeuge deren Herſteung weit übereine a be Milliöän oldmark er
fordert, werden dadurch entbehrlich. eine kleine
Zugmaſchine von einigen tauſend Pferdekräften
und die anzuhängenden moiorloſen Segelflugzeuge
u trotz höchſter Leiſtung weit billiger. An-ererſeits wird die n ſallgefaht infolge
er Teilung auf ein äußerſtes Maß verringert.arg iſt eine ungeghnte Ausdehrung des
rivatflugverkehrs möglich, da kleine Segelflugs

zuge auch in Verkehrsmittelpunkten landen
önnen, wie der Pilot mit einer kleinen

Maſchine vor der Berliner Univerſität. Die Zahl
der Kleinflugzeug-Beſitzer würde ſich erhöhen, und

ein Luftdroſchkenhalteplatz Berlin
Potsdamer Platz

mit einer rieſigen Glasbedachung in etwa dreißig
Meter Höhe wäre durchaus denkbar.

Die Sicherheit im Luftverkehr erhält durch
dieſe neue Erfindung des Schlepperfluges eine
weſentliche Steigerung. Brand, Motorſtörungen,
Brüchlandungen dürften vollkommen in Fortfall
kommen, da die einzelnen g e ſich
jederzeit abkuppeln ünd im Gleitflug landen
können. Eines Tages wird ein Druck auf einen
Hebel genügen, um eine Landung nach Wunſch
r Eine neue Grundlage iſt imlugweſen geſchaffen worden. Möge es deutſchemleſb und deutſcher Technik noch die

und Schwierigkeiten dieſer neuen
eitigen, ſo daß die Einführung des

rage

etzten ne
Flugart zu beſ
„fliegenden Eiſenbahnzuges“ nur noch eine
der Zeit ſein wird.
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rer vormittag ſtartete in München ein
Verkehrsflugzeug der Süddeutſchen Lufthanſa zum
Flug na ailand. An der Fahrt nahmen u. a.
teil: der Münchener Oberbürgermeiſter Scharnagl,
Miniſterialdirektor Freiherr von Lutz vom baye
riſchen Miniſterium des Aeußern, Miniſterialrat
Burger von der Abteilung w. des Reichs
poſtminiſteriums. Major a. D. Hailer von der
Deutſchen Lufthanſa. Die Bemannung des Flug-
zeuges, das viele Erſatzteile und zahlreiches Ge
äck mit ſich führte, beſteht aus den bekannten
iloten Polter und Rother, außerdem iſt

ein Monteur an Bord.

Zoologiſche Garten ſtehe völlig unter Waſ
ſer. Ein Teil der Tiere konnte gerettet werden.

Fbermaliger Alpenflug eines Rohrbach-
Flugzeuges.

Geſtern 9,35 Uhr vormittags ſtartete in Berlin
das dreimotorige Flugzeug Rohrbach D 999, Watz-
mann, mit den Führern Polte und Rother zu
einem neuen Probeflug über die Alpen. 11,50 Uhr
funkte die Beſatzung vom Standort Comerſee,

würde. An Bord befanden z außer dem
Direktor der Süddeutſchen Lufthanſa, Hailer, der
Oberbürgermeiſter von München, Scharnagl,
ſowie Vertreter bayeriſcher Miniſterien.

Opfer engliſcher Rückſichtsloſigkeit
im beſetzten Gebiet.

Jn der Montagnacht ereignete ſich in Wie s
baden ein folgenſchweres Motorradunglück. Ein
mit drei Angehörigen der engliſchen Nachrichten
abteilung beſetztes Motorrad riß, als es in
wahnſinniger Fahrt eine abſchüſſige
Straße Wiesbadens herunterſauſte, einen Arbeiter
um und überfuhr eine auf dem Bürgerſteig
gehende Lehrerin. Der Arbeiter wurde ſchwer
verletzt in ein Krankenhaus gebracht, wo er bald
darauf verſtarb. Die Lehrerin wurde ſo ſchwer
verletzt, daß ihr Zuſtand zu ernſten Be-
denken Anlaß gibt. Der Führer des Motor-
rades fiel ebenfalls ſo unglücklich, daß er in be

denklichem Zuſtande dem Militärlazarett über

wieſen werden mußte.
das Geubenunglück in Weſtvirginien.

Ergebnisloſe Rettungsaktion. e
Nach den leßten Meldungen aus Fairmont

in Weſtvirginien (Ver, St.) ſind die Bemühungen
der Bergungsabteilungen in dem Unglücksſchacht
ergebnislos lieben an befürchtetz
daß die noch in der Grube befindlichen Berglerte,
etwa 35 Mann, nur als Leichen geborgen
werden können. Wie wir geſterr berichteten,
waren in dem durch eine Exploſion verſchütteten
Schacht etwa 75 Bergleute eingeſchloſſen, von de
nen bisher 10 als Leichen geborgen wurden.

Ein 83 ſähriger als Mörder.
Am Sonntag tötete in Dan zigrein 83jähr.

penſionierter Eiſenbahnbeamter im Verlauf eines
Streites ſeine etwa 60jähr. Frau durch mehrere
Stiche mit einem großen Taſchenmeſſer und brachte
ſeiner 22jähr. Tochter ſo ſchwere Verletzungen bei,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die
taubſtumme Schwägerin des Mörders flüchtete
und blieb unverletzt.

Wiedereröffnung des Breslauer Zoologiſchen
Gartens. Der Breslauer Zoologiſche Garten
wurde unter Teilnahme der Behörden nach ſie
benjähriger Unterbrechung wieder eröffnet. Der
Garten verfügt bereits wieder über einen aus
gezeichneten Tierbeſtand.

Selbſtmordepidemie in Wien. Am 1. Mai
haben ſich in Wien allein neun Perſonen
das Leben genommen.

Schwerer Diebſtahl in einem franzöſiſchen
inanzamt. Jn der Steuereinnehmerei von
rgenteuil bei Paris wurden von Einbrechern

Steuermarken und Stempelpapiere im Ver-
kaufswerte von einer Million Fran-
ken ſowie geringe Geldbeträge entwendet. Der
„Petit Pariſien“ ſchreibt dazu, daß es ſich hier
um einen neuen Handſtreich einer inter-
nationalen Anarchiſtenbande handele,
von der in den letzten Tagen häufig die Rede
war.

Neun Segelſchiffe im Sturm gekentert. Nach
einer Moskauer Meldung ſind im Aſowſchen Meer
neun Segelſchiffe in dem heftigen Sturm ge
kentert.

Neuyorker Güterverkehrsbureau der Deutſchen
Reichsbahn. Die Deutſche Reichsbahn- Geſell
ſchaft hat vor kurzem in Neuyork ein Jnforma-
tionsbureau für den Güterverkehr in Deutſchland
für den Bereich der Vereinigten Staaten und
Kanadas eröffnet; ein Jnformationsbureau für
den Perſonenverkehr beſteht ſchon ſeit längerer
Zeit in Neuyork.

Unter „Als i I ratsantrag Georgs angenommen hatte rtha e er,
er ſei im ſiebenten Himmel. Hrn„Leicht möglich, meine Liebe. Er war nämlich

Wonnemonat,
ſchon ſechsmal verlobt.“

Mai. „Ein wirklicher HerrKollege, man atmet wirklich auf.“
„Meine Frau geht erſt im Juni aufs Land.“

etwa
Der ademaptel u. Schwimmarrug von

neuester Form und bester Aus-
führung, sowie sämtliche Bade-
artikel, wie Mdtzen, Schuhe,
Laken, Frottierhandtücher usw.
in großer Aus wahl
zu nie d rig sten Preisen.
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nahlin Alexanders von Reinshagen, des ur
prünglichen Herrn des großen Beſitzes!!

J Gräfin!

Hanno ſtieß einen leiſen Pfiff aus. Wollte
ihm dieſe ſchöne Frau Reinshagen ſtreitig
1 en? Leicht ſollte ſie es aber nicht haben!

Auch die Gräfin war ſofort im Bilde. Kerzen
gerade richtete ſie ſich auf, und feindſelig funkelten
ihte Augen, als ſie leicht lachend hinwarf: „Das
i in der Tat ſehr ſeltſam

„Das Leben ſpielt oft wunderliche Zufälle,
Wenn es die Herrſchaften intereſſiert,

ein Bild meines verſtorbenen Gatten zu ſehen
Angela nahm aus ihrem Handtäſchchen ein Etui,
das zwei Bilder enthielt. Sie deutete darauf:
ine Aufnahme Alexanders kurz vor unſerer
Hochzeit, und dieſe andere ſtammt aus ſeinem
lezien Lebensjahr.“

„Mein Bruder Alexander, ja! Jch habe die
Ehre, in Jhnen ſeine Gemahlin zu ſehen?“

v

Angela neigte bejahend den Kopf.
„Sie ſind die Frau Alexander Reinshagens,

er dem Geſetz und durch die Kirche ihm ver
wählt?“ Eiſig klang die Stimme der Gräfin,
deren Liebenswürdigkeit ſich in kalte Ablehnung
verwandelt hatte.
Die beiden Herren fühlten ſich durch dieſe
Ftage, die ſie als eine Entgleiſung und Unklug-

empfanden, peinlich berührt.
„Vor dem Geſetz und durch die Kirche bin ich

Alexander Reinshagen angetraut, Gräfin
entgegnete Angela in tadelloſer Höflichkeit, das
Lerletende dieſer Frage vollſtändig übergehend;
lauben Sie, Gräfin, daß ich ohne einen Schein
s Rechts gewagt hätte, Jhr Haus zu betreten
Sie nahm aus der großen ſchwarzen Lackleder
ſche einen gelben Briefumſchlag, den ſie auf
den Tiſch legte. „Hier iſt mein Trauſchein und
buſtiges von Jnzereſſe und Wichtigkeit. Töricht
väre es geweſen, wenn ich das, was ich mit
Ihnen zu beſprechen habe, nur auf gut Glück

Prſucht hätte.

„Auf gut Deutſch, Gräfin, Sie wollen An
ſprüche auf Reinshagen machen,“ nahm Hanno
das Wort. Eine Erregung fieberte in ihm, der
er nicht mehr Herr zu werden vermochte. „Jch
liebe keine großen Umſchweife ſagen Sie
gerade heraus, Gräfin, warum Sie gekommen
ſind!“

„Sie werden es gleich hören, Graf Hannol!
Doch in erſter Linie möchte ich die Herrſchaften
darüber beruhigen, daß ich wahrhaftig nicht ge
kommen bin, irgendwelche Anſprüche zu machen.
Für mich ſteht das moraliſche Recht viel höher
als das geſetzliche. Jch weiß, daß ich geſetzlich
das Recht hätte, Reinshagen für mich zu bean-
ſpruchen auf Grund dieſer Papiere hier
bitte, wollen Sie Einſicht nehmen. Moraliſch
aber wäre dieſer Anſpruch unhaltbar. Und ich
möchte nicht vor mir ſelbſt erröten

Sie ſah die Herren mit ihrem bezaubernden
Lächeln an und ſah deren befreites Aufatmen.

„Wir verſtehen Jhre großherzige Handlungs-
weiſe voll zu würdigen, Gräfin

Angela wehrte ab. „Bitte, ich heiße Frau
Graf, ich will keine Aenderung.“

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man dieſe An
gelegenheit in anderer Weiſe ordnet, gnädige
Frau,“ ſagte Hanno, „mir iſt es nicht um den
materiellen Wert unſeres Reinshagens, ſondern
darum, weil ich mir mein Leben ohne dieſes
Stück Land, auf dem ich geboren, mit dem ich
verwachſen bin mit allen Faſern meines Seins,
gar nicht denken kann. Jch will aber kein Ge-
ſchenk, gnädige Frau, von ſolchem Wert König-
reiche verſchenkt man nicht

„Jch bin anderer Anſicht als Sie,“ lächelte
Angela, „Königreiche kann man nur verſchenken,
weil ſie nicht zu kaufen oder zu verkaufen ſind!
Jch verſtehe Sie in Jhrem Empfinden voll-
kommen. Doch Sie ſind ein wenig voreilig ge
weſen und haben mich nicht ausreden laſſen,

anderer Seite

denn ganz umſonſt kann ich Jhnen Reinshagen,

nicht überlaſſen eine Bedingung muß ich ſchon
ſtellen oder ſogar zwei! Die eine zu erfüllen,
ſteht bei den Eltern die andere, größere, bei
Jhnen, Graf Hanno, wenn Sie für ſich und Jhre
Nachkommen unbeſtrittener Herr und Beſitzer von
Reinshagen bleiben wollen

„Jch bin nicht gewohnt, Gräfin, daß man mir
Bedingungen ſtellt!“ rief Hanno in raſch er
wachtem Unmut. „Jch ſuche mir mein Recht von

„Warum ſo raſch, Graf Hanno? Sehen Sie
doch aufmerkſam dieſe Papiere nach! Mein Recht
iſt ſonnenklar! Jch ſage dies nicht, um darauf
zu beſtehen, ſondern nur, um Sie davor zu be
wahren, ſich allerhand Jlluſionen hinzugeben!
Die Herrſchaften wiſſen ganz genau, daß Graf
Alexander Reinshagen nur für ſeine Perſon ver
zichtet hatte, nicht aber für Frau und Kinder

denn der Gedanke an eine Heirat hatte ihm
immer fern gelegen, bis er mich kennenlernte

„Und nun ſind Kinder da?“ fragte Graf
Reinshagen mit gepreßter Stimme.

Wenn das der Fall war, wäre bei' Feind-
ſeligkeit alles verloren geweſen. Mit einer
kinderloſen Frau dagegen hätte man ſich doch
leichter einigen können.

„Ja, Graf, eine Tochterl Und wenn Graf
Hanno dieſe Tochter heiratet, ſeine Couſine, die
Komteſſe Reinshagen, ihm alſo völlig eben-
bürtig, verzichte ich für mich und meine Tochter
feierlich noch in dieſer Stunde auf alle meine
Recht, in die Graf Hanno dann für immer ein
tritt!“
S n ſprang Hanno auf, dunkelrot im Ge
icht.

„Was verlangen Sie von mir! Jch treibe
mit meiner Perſon keinen Schacher! Sollte es
ſo weit kommen, pfeife ich auf den ganzen Kram

aber nicht eher, bis ich alles verſucht habe!
Gutwillig gehe ich nicht aus meinem Reins-
hagen

„Aus Jhrem Reinshagen, Graf Hanno?“ be
tonte Angela.

„Ja, aus meinem Reinshagen!“ rief er un
geſtüm, „es gehört mir durch meiner Hände
Arbeit, durch meine Fürſorge, durch meine Liebe!
Wer ein Vagantenleben geführt hat, kann nicht
ermeſſen, wie man mit ſeiner Scholle verwachſen
iſt; der kauft ſich irgendwo an und fühlt ſich
dort ebenſo wohl wie wo anders! Jch aber, ich
kann nur hier gedeihen, wo ich Wurzel gefaßt
habe

„Und wollen mir dennoch nicht ein wenig ent
gegenkommen, Graf Hanno? Jch bedauere es

ſehr 2„Wie alt iſt die Tochter Alexanders fragte
die Gräfin.

„Zwanzig Jahre, Gräfin, ein ſehr gut er
hege Mädchen, und, wie man ſagt, eine Schön

eit.“

„Und dieſe Tochter iſt mit Jhnen immer auf
Reiſen geweſen

„Sie iſt in Deutſchland erzogen! Graf Hanno
würde ſicher ſehr glücklich mit der ihm beſtimmten
Braut werden.“

„Jch verzichtel“ ſagte Hanno kurz und kalt,
„ſparen Sie ſich jedes Wort, gnädige Frau

„Jhrem energiſchen Widerſtand nach zu ur-
teilen, ſcheinen Sie bereits anderweitig gefeſſelt
zu ſein, Graf?“

„Sie haben recht, ich habe bereits gewählt;
darum muß ich für jeden Vorſchlag danken!“

„Aber Hanno!“ rief die Gräfin entſetzt, „du
denkſt doch nicht etwa an jene Ebba Lenz?“

„Jch habe nie aufgehört, an Ebba zu denken!“
„Jch bitte dich; Hanno

Schluß folgt.



Aus anderen Zeitungen.
Aenderung der Hauszinsſteuer.

Die Hauszinsſteuer iſt am 1. April 1927 von
1000 auf 1200 v. H. des der Berechnung zugrunde

legenden Grundvermögensſteuerbetrages feſtgeſetzt.
iejenigen Steuerpflichtigen, welche im April u

1000 v. H. bezahlt haben, werden gebeten, den Reſt
betrag bei der Zahlung im Mai mit zu berichtigen.
Im übrigen wird auf den Aushang an Amegsſtelle
verwieſen

Bad Lauchſtädt, den 26. April 1927.

III. 760/27 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Erſtimpfung findet am Mittwoch, den 4. Mai ds. Js
in der Schule (Turnhalle) ſtatt und zwar:

vormittags 10 Uhr die Mädchen,
vormittags 11 Uhr die Knaben.

Die Eltern werden aufgefordert, die impfpflichtigen
Kinder rechtzeitig und in ſauberem Zuſtande dem
Impfarzt vorzuſtellen. Die Nachſchau findet am Mitt-
woch, den 11. Mai zur ſelben Zeit ſtatt.

Lützen, den 25. April 1927. Die Polizeiverwaltung.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner arben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut för alle und Umgegend bei

Schnee achfl.
Halle s S. Gr. Steinstr. 84.

richtige Augengläser.
m Lieferant alter Krankenkassen.

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

7
Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

öbel
in einfacher u. vornehmer Ausführung

zu billigen Preisen

Kugo Schmieder
Markt 12 Tischlermeister Markt 12

Zur Errichtung einer

Bier- Niederlage
werden in Merseburg geeignete Räume
oder Grundstück pachtweise oder
käuflich gesucht.

Angebote unter C. 612/27 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.

Mitarveiter
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unte
Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.

waannnnnee a

Spezialist f. wissenschaftl.

Bettstelle mit erstklassiger Stahl-
federmatratze, Gröbe 190 90
52.50, 44. 38. 28. 24. 2Z1.

Bettstel le für Kinder, Größe 140270
33. 28. 26. 24. 20. 16.

Meatratze, 3teilig mit Keil, 190 90,
mit guter Füllung
46. 38. 33. 30. 26. 50, 1 50

Reformm-Unterbettenmit Wollfüllung
200 100

22.50 16.50
190 X 90

19.50 14.50
140 x 70 cm
12.50 9.50

Ruhebetten mit gutem Bezug
56. G.

tto D

gesteppt und

Baumwolle

la Füllung

Metali-Bettstellen
iür Erwachsene und Kinder, beste Ausführung, grobe Auswahl zu billigen Preise

Matratzenschoner,8.50, 6.75, Z.Drell,

SChlafdecken, vollgemischt und

6. 4. 3. 50, 3. 1.75, 1.
Schlafdecken,Wolle und Kamelhaar

65. 45. 35. 24. 16. 13. 8. 50
Steppdecken, guter Satinbezug,

48. 42. 34. 26. 16.50, 13.-, 75

Bettfecdern und Daunen,
doppelt gereinigt
15.-, 9.75, 7.50, 6.50, 4. 3.25, 1.80, T. 20

Merseburg (Saale)

Entenplan

Fertige Federbetten und Bettweäsche jeder Art
zu bekannt billigen Preisen Lieferung frei Haus

obkowitz
Erstklassiges

W Otto Toichmann
Alleinige Bezugsquelle

in Qualität unerreichten
echten W. W. Luckenauer Briketts

und Naßpreßsteine.
Fernruf Nr. 398

heizkräftigstes

Unteraltenbg. 32

das über 30 Jahre
eingefülrte

Nlarken Rad
ben Iauf
zurecht oter. Stabilität

Vertreter:
Hermann Banr, Fahrrad-

handlung, Merseburgz
Albert Schmidt, Fahrrad-

handlung und Reparaturwerkstatt,

Löpitz.

w.

abonnenten höflichſt ei

Einen genußreichen

BeamtenOrcheſter-Verein.

De

bitten um zahlreiche Beteiligung 5

e e

r EEErEEErEkrrr reetee
Mittwoch, d. 4. Mai

abends 8 Uhr iLetztes Abonnements Konzeft

des BeamtenOrcheſter Vereins
Leitung Muſikmeiſter a. D. Reiſchke

Zu dieſer Veranſtaltung, zu der auch Richt-
ngeladen ſind, werden

Werke von Beethoven, Mendelsſohn
und Wagner zu Gehör gebracht.

Abend ver prechend,

Auguſt Linden.

retten

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 7,30 Uhr:
Tiefland.

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 7,30 Uhr:
Der Patriot.

Operettenhaus in Leipzig.
Für 6 Wochen geſchloſſen.
ochauſpielhaus in Leipzig.

Mittwoch:
Der Tohkaier.

dtadttheater in Halle.
Mittwoch:
Gneiſenau.

Walhalla in Halle.
Mittwoch, 8 Uhr:
Das Schwalbenneſt.

Lichtſpiele in Halle:
Jn beiden Uſa-Theatern
Der Großfilm Laſter

der Menſchheit mit
Aſta Rielſen

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

7

Abonnenten haben Er

Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtalt

Einziger Betrieb a. Platze

Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Gotthardtür. 28 Halliſche Str. 30

Telephon 220
Annqhmeſtelle ReuRöſſen:

H. Waſſermeyer.

Auswärt. Theater.

Pianos
kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Pianohaus
Haercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade la

an den
Frarckesch. Stiftungen

Gute Exiſtenz
vietetgroßzüg. Hamburger

Lebensm.-Haus verheirat.
Leuten mit eig. Wohn. in
allen Orten v. 600 Einw.
an durch Uebern. d. Vert
Stelle. Kap. n. erford.
Angeb. u. A. K. 100 a. d.
Exped. d. Bl.

Suche für bald ſauberes,
freundliches, jüngeres

Zweitmädchen

Akademiker ſucht Anf. Mai

gut möbl. Zimmer
in bevorzugter Lage. Offert.
unter C. 616/27 an die

welches kinderlieb iſt und
ſchon in Stellung war.

Meldungen mit Zeug
niſſen an
FrauJnſpektor Teichmann,

Exped. d Bl. erbeten. Runſtedt b Frankleben.
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs
quittun g.

T Reiſende, auch Damen
für Privatkundſchaft von erſtkl. Haus in Wäſche,
Strickwaren, Gardinen, Tapiſſerie an allen Orten
geg. hohe Proviſion geſucht. Branchekenntniſſe
nicht erforderlich Herren mit ntervertretern bevor
zugt. Bei Bewährung feſte Anſtellung.

Angebote an Altmann Stahl,
BerlinWilmersdorf, Hildegardſtraße 31.
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